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Nr. 519. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Budget und die Steuerreform. 

„Zweihundert Millionen neue Steuern!“ ſo lautete 
bei den Reichstagswahlen des Jahres 1878 der Schlachtruf, unter 
welchem gekämpft wurde. Von der einen Seite warnte man, nicht 
in der fittlihen Entrüſtung über die Attentate die Rückſicht auf die 
liberale Geſinnung der zu wählenden Candidaten ganz außer Acht zu 
laſſen, denn es handle ſich darum, ob dem Volke eine erhebliche 
Mehrbelaſtung zugemuthet werden ſolle oder ob ſie noch abgewendet 
werden könne. Von der andern Seite erhob man die Beſchuldigung, 
daß das Geſchrei über die 200 Millionen Mark neue Steuern Nichts 
fei, als ein demagogiſcher Wahlkniff. Denn erſtens beliefen ſich die 
neuen Steuerproſecte bei Weitem nicht auf dieſe Summe und 
zweitens werde ja überhaupt nicht eine Steuervermehrung, ſondern 
eine Steuerreform beabſichtigt. Nun, die Zeit hat darüber gerichtet, 
wer von den ſtreitenden Theilen Recht hatte. Je mehr die wirth⸗ 
ſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers aus dem Dunkel, mit welchem 
fie vor zwei Jahren noch umkleidet waren, an das Licht traten, deſto 
mehr ſtellte ſich heraus, wie wunderbar genau die Rickert und 
Richter gerechnet hatten, als ſie die Summe von 200 Millionen 
nannten. Daß die Regierung nicht ſoviel erhalten hatte, als ſie 
gern wünſcht, iſt doch wahrlich nicht ihr Verdienſt. 

Und wie es mit der Steuerreform ſteht, iſt nun gleichfalls klar 
geworden. Mit den vielen Millionen, die bisher bewilligt worden 
ſind, läßt ſich eine Steuerreform überhaupt nicht durchführen. Da 
müſſen wir ſchon uns entſchließen, noch einmal Geld in die Hand zu 
nehmen und zu dem bewilligten Gelde noch einmal 110 Millionen 
zu bewilligen. Um uns dazu geneigt zu machen, verſpricht man 
uns, diesmal folle der Ertrag ganz gewiß ganz und gar zur Steuer ⸗ 
reform verwendet werden. Sämmtliche deutſche Finanzminiſter ſeien 
in Koburg zuſammen geweſen und hätten ſich mit vollendeter Bereit⸗ 
willigkeit über dieſes große Princip geeinigt. 

Damit wir nun um ſo ſchneller uns entſchließen, auf den Braten 
anzubeißen, läßt man uns vor der Hand einmal an demſelben 
riechen. Es ſollen als eine Lockſpeiſe 14 Millionen zu Steuererlaſſen 
verwendet werden. Gleichzeitig werden aber 35 Millionen durch eine 
Anleihe aufgebracht. Ein Staat, der in demſelben Jahre eine An⸗ 
leihe aufnimmt, um laufende Bebürfniffe zu decken (denn ein Extra⸗ 
ordinarium von 40 Millionen Mark wird bei einem Staatshaus⸗ 
halt wie der Preußiſche ſtets zu den laufenden Bedürfniſſen verwendet 
werden müſſen), und gleichzeitig einen Steuererlaß beſchließt, gleicht 
ſo ungefähr dem Staate, der ſeinen Unterthanen Beides zugleich ge⸗ 
währt, die Preßfreiheit und die Cenſur. Aus ſeinen Bedenken gegen 
die Opportunität einer ſolchen Maßregel hat ja der Finanzminiſter 
ſelbſt kein Hehl gemacht. Offenbar rechnet man darauf, daß die⸗ 
jenigen, welche einmal die Seligkeit verſpürt haben, daß ihnen drei 
Monatsraten ihrer Klaſſenſteuer erlaſſen worden ſind, nun weiter auf 
die Abgeordneten einwirken werden, um weitere Erlaſſe durchzuſetzen. 
Ob dieſe Rechnung eintreffen wird, iſt uns einſtweilen zweifelhaft. 
Wer über ſeine Haushaltsausgaben Rechnung führt und wer ſich 
feine Rechnungsbücher der letzten zwei Jahre aufgehoben hat, wird 
bei einem Vergleich ſchmerzlich berührt fein von der eingetretenen 
Vertheuerung aller Lebensmittel und wird in dem Erlaß einer 
Quartalsrate dafür keinen Erſatz finden. 

Die gegenwärtige Zelt ſcheint uns in ganz beſonderem Grade 
ungeeignet, um zu den gemachten financiellen Experimenten noch 
weitere Experimente hinzuzufügen. Es iſt ein Budget für das be⸗ 
vorſtehende Etatsjahr vorgelegt; die Regierung hat mit Nachdruck ver⸗ 
ſichert, das gegenwärtige Budget enthalte die Zeichen einer Wendung 


Stadt Theater. 
„Czar und Zimmermann.“ 

Die Direction des Stadttheaters wandelt den rechten Weg, um 
ch die Gunſt dees Publikums, das ſich, abgezogen von anderen 
„ſogenannten“ Kunſtgenüſſen, in der letzten Zeit dem Stadttheater 
gegenüber etwas ſpröde zeigte, wieder zu erobern. Sie bringt, 
vortrefflich einſtudirt, die älteren beliebten Opern zur Aufführung. 
Von jeher gehörten die Lortzingſchen Opern zu den erklärten Lieb⸗ 
lingen der Breslauer Kunſtfreunde. Wenn man ſich der alten guten 
Theaterzeit in hieſiger Stadt erinnert, denkt man zuerſt an Lortzing's 
„Waffenſchmied“, „Czar und Zimmermann“ und „Wildſchütz“, die 
damals (mit Prawit und Rieger) zu den Zugopern gehörten. War 
ja Breslau eine der erſten Städte, die des im Jehre 1837 noch 
ziemlich unbekannten Componiſten „Czar und Zimmermann“ mit 
unendlichem Beifall aufnahm und Lortzing durch Ueberſendung eines 
Brillantringes ehrte. 

Die geſtrige Aufführung bewies aufs Neue die Zugkraft der alten 
Oper, da fie im Stande war, die ſonſt fo öden Räume des Theaters 
ziemlich zu füllen. 

Zuvorderſt gebührt Herrn Director Hillmann für die treffliche 
Einſtudirung des Werkes ungetheilted Lob. Des Orcheſter ließ unter 
ſeiner Leitung Nichts zu wünſchen übrig und die Chöre thaten, ab⸗ 
geſehen von einigen Schwankungen in dem erſten Chor des zweiten 
Actes, ihr Möglichſtes. Es wehte durch das Ganze eine Friſche und 
Munterteit, welche die Zuhörer oft zu lautem Beifall hinriß. Die ab⸗ 
gerundete Geſammtausführung entſchädigte für manche Mängel der 
Einzelleiſtungen. Es iſt aber von einer Provinzbühne thatſächlich 
nicht zu verlangen, alle Rollen mit erſten Kräften zu beſetzen. 

Fräulein v. Haſſelt⸗Barth gab als Marie eine ganz perfecte 
Geſangsleiſtung. Ihre erſte Arie gelang ihr geſanglich wie im Spiel 
volltommen, Ber Weitem mehr ſagt der geſchätzten Künſtlerin die 
Rolle da zu, wo der ſchelmiſche Charakter in den Vordergrund tritt, 
als bei Darſtellung des Nalven. Beim Vortrage des Liedes „Lieb⸗ 
lich röthen ſich die Wangen“ vermißten wir die Innigkelt im Ausdruck. 

anz in ſeinem Elemente war Herr Hermany als Peter 
Michaelow. Hätte nicht im erſten Acte die ungenaue Kenntniß des 
Textes einige Unſicherheiten hervorgerufen, fo müßte man entſchleden 
von einer Meiſterleifſung unſeres beliebten Baritoniften ſprechen. 
Natürlich mußte das „Sonſt ſpielt ich mit Scepter und Krone“ von 
ihm da capo geſungen werden. 

Eine ebenfalls ſehr gelungene Leiſtung war die des Herrn Krieg, 
der den Bürgermeiſter von Sardam mit friſchem Humor und frei 
von Mebertreibung gab. Das dem Künſtler eigenthümliche Pathos 
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zum Beſſeren, aber trotzdem wird Niemand leugnen können, daß doch 
auch unerfreuliche Symptome vorhanden ſind. Nun iſt ein Budget 
nichts Anderes als ein Voranſchlag, d. h. eine Zuſammenſtellung von 
Vermuthungen darüber, wie hoch ſich die Einnahmen und Ausgaben 
in den einzelnen Zweigen des Staatslebens geſtalten werden. Ein 
ſolcher Voranſchlag wird niemals genau erfüllt: am Ende des Jahres 
ſtellt ſich immer heraus, daß das Jahr entweder beſſer war, als man 
es veranſchlagt hat, und daher einen Ueberſchuß geliefert hat, der nun 
für die Zukunft zur Verfügung ſteht, oder daß es ſchlechter war, als 
man es veranſchlagt hat und daher ein Defieit hervorgerufen hat, 
für deſſen Deckung Sorge getragen werden muß. Die Abweichungen 
des Rechnungsreſultats von dem Voranſchlage find in ruhigen Zeiten 
geringfügiger, in bewegten Zeiten erheblich. Der Wahrheit ganz nahe 
u kommen, gelingt nie. £ 

Nun find wir der Anſicht, daß die wirkliche Finanzlage des 
Staates, auf die man ein Urtheil über die Zukunft bauen könnte, 
noch niemals ſo im Dunkel geſchwebt hat, als gerade augenblicklich. 
Eine ungeheure Finanzoperation iſt vor weniger als Jahresfriſt vor⸗ 
genommen worden; eine Anzahl der größten Privatbahnen im Staate 
find für den Staat angekauft worden. Noch iſt das Geſchäft nicht 
einmal äußerlich abgewickelt; viel weniger laſſen ſich ſchon jetzt die 
Ergebniſſe deſſelben überſehen. Eine ganze Reihe von Zügen, zu 
denen die Concurrenz bisher gezwungen hat, hat eingeſtellt werden 
können, nachdem die Concurrenzunternehmungen in dieſelbe Hand 
gelangt ſind. Es ſind dadurch erhebliche Koſten geſpart. Im Laufe 
der Zeit ſollen die Principien der Tarifbildung gänzlich umgeſtaltet 
werden; man hofft auch durch dieſe Maßregel Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen. Andererſeits hat es ſich als nothwendig herausgeſtellt, für 
ganze Kategorien von Unterbeamten die Gehälter, welche ihnen die 
Privatdirectoren gezahlt hatten, bedeutend zu erhöhen. Kurz, das 
ganze Eiſenbahnweſen iſt in dem Budget ein unbekannter Factor. 
Man hat die Einnahmen mit 356% Millionen, die Ausgaben mit 
267 Millionen eingeſetzt, aber hier können ſich Abweichungen zeigen, 
mit denen verglichen die 14 Millionen, die man zu Steuererlaſſen 
beſtimmt hat, als eine verſchwindende Summe erſcheinen. 


In kaum minderem Dunkel ſchweben wir über den Ertrag der 
Zölle, der vom Reiche her verfügbar wird. Die meiſten Veränderun⸗ 
gen des Zolltarifs ſind erſt ſeit einem halben Jahre in Kraft getreten; 
keine ſeit länger als einem Jahre. Die Thatſache allein, daß Zoll⸗ 
erhöhungen erwartet wurden und demnächſt eingeführt worden find, 
hat Unregelmäßigkeiten in das Geſchäft gebracht. Bevor die Erhöhung 
in das Leben trat, ſteigerte ſich die Einfuhr auf unerhörte Mengen; 
fie ſtockte, nachdem die Erhöhungen eingetreten waren. Man wird 
wenigſtens noch ein Jahr vergehen laſſen müſſen, bevor man eine An⸗ 
ſchauung davon gewinnt, welchen Einfluß denn eigentlich die Zoll⸗ 
reform auf die Reichsfinanzen hat. Auch über dieſen Poſten läßt ſich 
zur Zeit ein beſtimmtes Urtheil nicht fällen; auch die Zölle erſcheinen 
in dem Budget als ein gänzlich unbekannter Factor. 

Seit einem Jahre iſt eine völlig neue Juſtizorganiſation und ein 
völlig neues Koſtengeſetz in Kraft. Das letztere giebt zu den lebhaf⸗ 
teſten Beſchwerden Anlaß und wird binnen Kurzem abgeändert wer⸗ 
den müſſen. Auch über die Zukunft des Juſtizetats ſind daher noch 
Schleier gebreitet. 

Es ſprechen doch in der That alle Gründe der Zweckmäßigkeit da⸗ 
gegen, in dieſem Augenblicke noch mehr Theile des Budgets in eine 
Bewegung hineinzuziehen, deren endliches Reſultat ſich nicht abſehen 
läßt. Man kann und darf jetzt nicht durch weitere Experimente die 
Aufregung noch ſteigern. Die Ueberweiſung der Hälfte der Grund⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 5. November 1880. 


und Gebäudeſteuer an die Communen iſt uns ein durchaus genehmer 
Zweck; die völlige Abſchaffung der unteren Stufen der Klaſſenſteuer 
iſt ein Gegenſtand, über den ſich reden läßt. Aber wir meinen, ehe 
man weitere Verſuche anſtellt, muß man wenigſtens abwarten, welches 
Reſultat die bisher gemachten Verſuche haben. 

Eine Forderung wenigſtens ſtellen wir mit aller Beſtimmtheit. 
Bevor man auf dem Wege der Steuerreform auch nur noch einen 
Schritt weiter thut, muß man ſich klar gemacht haben, daß man 
beim Branntwein anzufangen hat und wie man dem Branntwein 
auf den Leib gehen will. Das iſt das Nöthigfte und bis man dar⸗ 
über einen Entſchluß gefaßt, wünſchen wir, daß man allen anderen 
Zweigen der Erwerbsthätigkeit Ruhe gönne. 


Breslau, 4. November. 


Herr Windthorſt muß es ſchwer büßen, daß er während der Breslauer 
Katholikenverſammlung bon der „Schleſ. Volksztg.“ der „größte Staats⸗ 
mann des Jahrhunderts“ oder der Jetztzeit genannt worden iſt, denn die 
amtliche „Prov.⸗Correſp.“ wirft ihm am Schluſſe eines Artikels über „die 
Präſidentenwahl im Haufe der Abgeordneten“ vor, daß er wahrſcheinlich⸗ 
jene „unpreußiſch⸗ultramontane Politik“ der „würdigen Zurück⸗ 
haltung“ vom Kölner Dombaufeſte empfohlen habe, und daß er ſomit an 
der empfindlichen Niederlage, die das Centrum erlitten, die Schuld trage. 
Denn nicht Herrn v. Heerem ann, der thatſächlich krank geweſen, habe die 
Ausſchließung des Centrums von der Präſidentenwabl perſönlich getroffen, 
ſondern das ganze Centrum wegen jener unpreußiſch⸗ultramontanen 
Politik. Es iſt ja nicht der erſte Vorwurf, welcher dem „größten Staats⸗ 
mann des Jahrhunderts“ wegen der von ihm befolgten Politik gemacht 
worden iſt. 

Man kann nicht ſagen — meint die „Voſſ. 3.“ —, daß der Senat bon 
Hamburg und die benachbarten preußiſchen Behörden von der ihnen jüngit. 
ertheilten Ausweiſungsbefugniß einen ſchüchternen Gebrauch machen. 
Wir veröffentlichen weiter unten eine theilweiſe Lifte derer, denen borgeftern. 
bereits das Verbannungsdecret zugegangen war. Es ſind Leute darunter, 
die lange Jahre in Hamburg anſäſſig waren und das Bürgerrecht dieſer 
„freien“ Stadt erlangt haben, dann wieder andere, die bereits aus Berlin 
ausgewieſen ſind und nun in der „Republik“ ein Aſyl ſuchten und gefun⸗ 
den zu haben glaubten. Und das Alles geſchieht, obgleich das Organ der 
Hamburger Behörden, der „Hamburger Correſpondent“, noch vor wenigen 
Tagen erklärte: Jedermann wiſſe, daß in Hamburg ſeit Jahr und Tag 
keinerlei Ordnungs⸗ und NRubeftörungen ſtattgefunden haben, die zur Er⸗ 
greifung von Ausnahmemaßregeln Veranlaſſung geboten hätten. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation wird morgen das 
Extraordinarium des Kriegsminiſteriums in Verhandlung ziehen. Es be⸗ 
ſteht im Kreiſe der verfaſſungstreuen Delegirten des Abgeordnetenhauſes 
die Abſicht, die Befeſtigungen für die Tiroler Päſſe zu votiren, ſowie für 
Pola und Przemysl einen Theil der angeſprochenen Summen ins Budget 
einzuſtellen, dagegen die Forderungen für Krakau abzulehnen. Eine Eini⸗ 
gung über dieſen Punkt iſt indeſſen noch nicht erzielt; einzelne Stimmen 
befürworten vielmehr, daß die Befeſtigung Krakaus, welches ein Knoten⸗ 
punkt der galiziſchen Bahnen und ein Sammelpunkt für die Kriegsdepots 
iſt, in erſter Linie ausgeführt werde. 

Mit Derwiſch Paſcha, der jetzt die Quadratur des Cirkels durchführen 
ſoll, den die türkiſche Politik in der montenegriniſchen Grenzfrage beſchreibt, 
ziehen in Duleigno auch zahlreiche albaneſiſche Freiwillige ein, welche ihm 
dieſes Geſchäft keineswegs erleichtern werden. In ganz Albanien herrſcht 
große Erregung, die ſich von Tag zu Tag ſteigert. Der Bazar von Seu⸗ 
tari iſt vollſtändig geſchloſſen. Die Duleignoten ſendeten, wie man der 


fand in dieſer Partie gute Verwendung. Mit feinen nicht gerade] weil dieſelbe fo verwickelt iſt, daß fie ſich ſchwer erzählen ließe, im 
bedeutenden Stimmmitteln weiß Herr Krieg recht gut Haus zu halten. Gegentheil, es giebt nichts Einfacheres als die Fabel des Stückes, 
Er erntete den verdienten Beifall in reichem Maße. Weniger be⸗ aber fie iſt Nebenſache; das Schwergewicht liegt in den zahlloſen 
freunden konnten wir uns mit Herrn Lamprecht, deſſen Iwanow] Schnurren und Schwänken, welche ſich Schlag auf Schlag folgen. 
in Komik und Spiel nichts, deſto mehr aber in ſtimmlicher Hinſicht Wir wollen daher nur ſo viel verrathen, daß es ſich um eine Ein⸗ 


zu wünſchen übrig ließ. Seine correcte Ausſprache und große Sicher⸗ 
heit kommen ihm jedoch bei ſeiner unzureichenden Stimme gut zu 
Hilfe. Herr Chandon hatte die kleine Rolle des Lord Syndham 
uͤbernommen und trug zum Gelingen des Sextettes im zweiten Acte 
weſentlich bei. Herr Bölhoff fang den Marquis von Chateauneuf⸗ 
Dieſer Sänger ſcheint ſeit Anbeginn ſeines hieſigen Engagements 


quartirung während des Manövers bei einem reichen Gutsbeſitzer 
handelt, der eifrig bemüht iſt, die unternehmenden Krieger von ſeinen 
Damen fern zu halten, mit dieſem Beſtreben aber glänzendes Flasco 
macht. Die Situationen ſind nicht neu, aber unendlich komiſch und 
müſſen ſelbſt den griesgrämigſten Hypochonder zum Lachen bringen. 
Als wir das Theater verließen, hörten wir von allen Seiten die Ver⸗ 


mit einer Indiöpofitton zu kämpfen, die feine Stimme immer um- ſicherung, man habe ſich „gottvoll amuſirt“ — mehr bezwecken die 


flort erſcheinen läßt. 
wieder in den Vollbeſttz ſeines nicht unſympathiſchen Tenors bringen. 


Einige Wochen Schonung würden ihn wohl] Verfaſſer mit ihrem Stücke nicht. 


Geſpielt wurde fo friſch und flott, wie wir es im Lobetheater ge» 


Frau Monhaupt, die ihre Verwendbarkeit für das Schauſpiel hier wohnt find. Das militäriſche Element war durch die Herren Kleinecke, 
ſchon vielfach bewieſen, dürfte die Direction füglich nicht fingen laſſen, Mebius, Rohland, Wegner und Conradi ſehr gut vertreten; 
da ihr des Geſanges Gabe Apoll verſagt hat. General Lefort war] die dankbarſte Rolle war Herrn Rohland übertragen, der wohl recht 
durch Herrn Mayer angemeſſen vertreten. — Könnte ſich Herr Di⸗ lustig ſpielte, aber doch nicht „ſchneidig“ und „patent“ genug war, 
rector Hillmann entschließen, Spielopern bei kleinen Preiſen zur Auf- um dieſe köſtliche Figur zur vollen Geltung zu bringen. Die jungen, 


führung zu bringen, ſo zweifeln wir nicht, daß 
kauftes Haus erzielen wird, 


Lobe Theater. 
„Krieg im Frieden.“ 

Lnſiſpiel in 5 Acten und G. v. Moſer und Fr. v. Schönthan. 
„Einem neuen Stücke von Moſer, oder wie die Firma gegen⸗ 
rtig heißt, von „Moſer u. Schönthan“ gegenüber geräth der 

Kritiker regelmäßig in nicht geringe Verlegenheit. Zu loben verbietet 
ihm ſein kritiſches Gewiſſen, welches ihn auf das loſe Gefüge der 
Handlung, auf die Mangelhaftigkeit der Charakteriſtik, auf die Seicht⸗ 
heit des Dialogs und auf alle anderen Fehler hinweiſt, die dem viel⸗ 


er ſtets ein gut ver⸗ 
a C. A. 


ausnahmslos für zweierlei Tuch ſchwärmenden Damen wurden von 
Frl. Rottmayer, Frl. Kraus uno Frl. Fritze entſprechend gegeben; 
die Herren Panſa, Müller und Richter, die einzigen Eiviliſten, 
vervollſtändigten das vortreffliche Enfemble. 

Das Publikum war in höͤchſt animirter Stimmung und über⸗ 
ſchüttete nicht nur ſämmtliche Darſteller, ſondern auch Herrn Director 
Schönfeldt, der die Novität vorzüglich inſcenirt hatte, mit Beifall. 
Die luſtige Einquartirung, welche ſich gegenwärtig im Lobetheater ein⸗ 
ſtallirt hat, wird daſſelbe vorausſichtlich fo bald nicht verlaſſen. 


Concert Grünfeld. 
Das erſte der vielen in Ausſicht geſtellten Concerte auswärtiger 


ſchreibenden Verfaſſer fo oft ſchon zum Vorwurf gemacht worden find. | Künſtler hat vorgeftern im Saale des „Hotel de Siléſie“ ſtattgefunden. 
Soll er tadeln? Dann ſetzt er ſich in Widerſpruch mit dem ein-| Das Brüderpaar Alfred und Heinrich Grünfeld, jener aus Wien, 


ſtimmigen Verdiet des Publikums, welches 


an dem Stücke Gefallen] dieſer aus Berlin, beide gebürtige Prager, war von den Breslauern 


gefunden hat. Das Beſte iſt unter ſolchen Umſtänden auf jede Kritik] mit Spannung erwartet worden; galt es doch die Erneuerung der 
zu verzichten und einfach über den Erfolg zu berichten und da find| Bekanntſchaft mit dem Aelteren, Alfred, welcher ſich in zwei vorjäh⸗ 
wir in der angenehmen Lage, conſtatiren zu können, daß der Schwank; rigen hiefigen Concerten als ganz außerordentlich bedeutender Clavier- 


(pardon, das Luſtſpiel) „Krieg im Frieden“ bei feiner 


gegeben wurde. 


erſten Auf⸗ ſpieler raſch die Sympathien des Publikums erobert hatte, ferner aber 


Das Publikum — den Referenten mit eingeſchloſſen] theile, welche von auswärts über den jüngeren Bruder, als Gelliften, zu 


führung im SEN ebenſo gefallen hat, wie überall, wo es bisher] auch, durch eigenes Hören Beſtätigung der ebenfalls ſehr günſtigen Ur⸗ 


— begann bereits bei den erſten Scenen zu lachen und dieſes Lachen] uns gedrungen waren, zu erhalten. 


Wir wollen gleich vorweg con⸗ 


erhielt ſich in Permanenz, bis der Vorhang zum letzten Mel gefallen |ftatiren, daß der Erfolg des Concertes bei dem weitaus zahlreicher. 
war, Wir werden uns hüten, die Handlung zu erzählen, nicht etwa, als man hier zu ſehen gewohnt iſt, erſchienenen Publikum ein vall- 


„N. Fr. Pr.“ telegraphiſch meldet, einen Proteſt an die in Seutari reſidi⸗ 
renden Conſuln, in welchem ſie dieſelben benachrichtigen, daß, wofern die 
ottomaniſchen Truppen vorrücken ſollten, fie den Beginn des Conflictes 
darin erblicken würden. Sie verwahren ſich gegen die Abtretung Dulcignos 
und die Vorſchiebung türkiſcher Streitkräfte, und rufen die Conſuln, falls 
Derartiges vorfiele, als Zeugen für den von ihnen erhobenen Einſpruch 
an. Das vergoſſene Blut werde auf die Urheber des Conflictes zurückfallen. 
Derwiſch Paſcha erwartet neue Truppen aus Südalbanien, an deren Stelle 
dort, die durch eine Verfügung vom 2. d. einberufenen Rhedifs (Reſerven) 
treten ſollen. Die Verhandlungen mit Montenegro werden wie bisher in 
die Länge gezogen und die Geſammtſituation gleicht einem Schiffe, das auf 
einer Sandbank feſtſitzt, gegen das ſich aber herannahende Sturzwellen auf: 
thürmen. Sie können das Fahrzeug flott machen, ſie können es aber auch 
vollſtändig zertrümmern. Der Steuermann, europäiſche Diplomatie ge⸗ 
nannt, ſieht aber dem gemächlich zu und verſinkt in einen Zuſtand, der an 
Lethargie grenzt. Vielleicht wird er noch unſanft aufgerüttelt werden. 


In Frankreich hat das Schreiben, welches der Papſt an den Erzbiſchof 
von Paris, Cardinal Guilbert, gerichtet hat und in welchem er die März⸗ 
decrete verdammt und den Epiſkopat wie den Clerus zu mannhafter Ver⸗ 
theidigung gegen die Regierung auffordert, nicht geringes Aufſehen erregt. 
Leo XIII. ſtellt darin den intereſſanten Satz auf, der Katholik ſei zwar den 
Regierungen Gehorſam ſchuldig, aber niemals einer Regierung, die un⸗ 
gerecht ſei. Damit man aber über die nächſte Beziehung, die dieſem mittel⸗ 
alterlichen Satze zu geben ſei, nicht lange im Unklaren bleibe, giebt er kurz 
darauf feinem Schmerze über die der katholiſchen Kirche in Frankreich er⸗ 
wieſene „Ungerechtigkeit“ offenen Ausdruck. In Folge deſſen batten ſich 
denn auch namentlich die Dominicaner, nachdem ihnen der Erzbiſchof von 
Paris „Widerſtand bis aufs Aeußerſte“ befohlen hatte, Revolver angeſchafft. 
Dieſe Revolver haben jedoch in der That keine Verwendung gefunden. 

Die engliſchen Radicalen werden von der „Times“ auf die Gefahren 
hingewieſen, die ihnen und ihrer Sache drohen, falls ſie ſich zu Verſchwö⸗ 
rungen gegen das Geſetz und Drohungen gegen die Regierung im iriſchen 
Styl verleiten laſſen. Falls die radicalen Politiker es ſich beifallen ließen, in 
Conflict mit den tiefgewurzelten und achtbarſten Elementen der öffentlichen 
Meinung in England zu gerathen, ſo würden ſie es ſich ſelber zu danken 
haben, wenn ſie nicht allein geſchlagen, ſondern auch ihren Ruf einbüßen 
würden. Die Radicalen würden daher wohl daran thun, die augenblick⸗ 
liche Gelegenheit zu ergreifen, um zu erklären, daß fie nichts mit einer 
Politik gemein baben, welche darauf abzielt, das Gutsbeſitzerthum in Irland 
zu beſeitigen. . 

In den Niederlanden klagt man darüber, daß jetzt die aus Frankreich 
vertriebenen Mönche und Nonnen maſſenhaft in Nordbrabant und Limburg 
einwandern. Das Vermiethungsgeſchäft, ſchreibt man aus Amſterdam, 
blüht dort zuſehends, da man faſt keine in dieſen Provinzen erſcheinende 
Zeitung in die Hand nehmen kann, in der nicht „für klöſterliche Nieder: 
laſſungen paſſende Localitäten“ angeboten werden. Zufälligerweiſe trifft dieſe 
fremde Invaſion mit dem Zeitpunkt (1. November) zuſammen, an welchem 
das neue Schulgeſetz im ganzen Lande eingeführt wird. 

In Amerika iſt den telegraphiſchen Nachrichten zufolge der republikaniſche 
Candidat, Mr. Garfield, zum Präſidenten der Vereinigten Staaten ge⸗ 
wählt worden. 

Mr. A. Garfield iſt in jeder Beziehung ein self made-man. Als der 
Sohn armer Leute wuchs er, fern von aller Cultur und Civiliſation, in 
einer einſamen Farm auf. Sogar die Schule, die er beſuchte, war ſieben engliſche 
Meilen von der Farm entfernt und in ihr fanden ſich die Schüler aus 
den zerſtreuten Farmen zuſammen. James oder „Jimmy“, wie er da⸗ 
heim genannt wurde, war eines von ſechs Kindern unbemittelter Eltern 
und in der Familie Garfield ging es ſchmal genug her. Jimmy lernte 
aber vortrefflich. Zum erſten Mal wurde fein Name genannt, als er ſich 
im ameritaniſchen Bürgerkriege auszeichnete. Er trat bei den Freiwilligen 
ein und brachte es nach kurzer Zeit bis zum General. Zu jener Zeit 
war er noch nicht älter als etwa dreißig Jahre. Nicht lange nach dem 
Kriege wurde er für Ohio in den Senat ek und erwarb ſich als 
Senator den Ruf eines ehrenwerthen, achtbaren und umſichtigen Mannes 
— und dieſen Ruf hat er bis heute behalten. Selbſt ſeine Freunde be⸗ 
haupten nicht, daß er ein gewaltiges Genie wäre und daß man Unge⸗ 
heures von ihm auf dem Präſidentenſtuhle erwarten könnte. Auch war 
ſeine Candidatur, wie man weiß, mehr ein Werk des Zufalls, als daß 
ſich von vornherein die Blicke auf ihn als den Erkorenen der Nation ge: 
lenkt hätten. Es iſt bekannt, wie Grant zum dritten Male zum Präſident ge: 
wählt werden follte. Man entſinnt ſich wohl auch noch jener heißen Tage, 
in denen die republikaniſche Convention zu Chicago tagte. Dieſe Convention 
beſteht aus Deputirten der einzelnen Städte, die einen Candidaten zu 
ernennen baben. Sechs Tage bereits war man beiſammen. Nicht 


ſtändiger war. Mit freundlichſtem Applaus begrüßt eröffneten die 
Künſtler den Abend mit einer Beethoven'ſchen Sonate für Clavier 
und Cello (A-dur); dann folgte die Liszt'ſche Claviertransſcription 
einer Orgelfuge von Bach, darauf abwechſelnd je mehrere kleine Solo⸗ 
nummern des Cello und Clavier, bis eine freie „Phantaſie über 
Wagner⸗Motive“ für Clavier solo das Programm ſchloß. Herr 
Alfred Grünfeld hatte auch das Accompagnement der Cellopiecen 
übernommen und kam ſo thatſächlich nicht vom Clavier weg. Seine 
phyſiſche Kraft und Ausdauer iſt ſtaunenswerth; nachdem er das lange 
Programm ſiegreich bewältigt, entließ er ſeine Verehrer und Bewun⸗ 
derer als liebenswürdiger Wiener mit einem üppigen Strauß 
Straußiſcher Walzermelodien, welche im Reiz geradezu ſtupender 
Virtuoſität erglänzten und ſo mühelos quollen, als wäre es dem 
Künſtler ein Leichtes, das ganze Concert noch einmal durchzuführen. 

Um gleich weiter auf andere Speclalitäten dieſer hochintereſſanten 
Künſtlererſcheinung einzugehen, ſei zunächſt nach techniſcher Seite hin, 
der vollendeten Ausbildung des Handgelenks und ebenſolcher Schulung 
jedes einzelnen Fingers beider Hände Erwähnung gethan; ſo brillante 
Octavengänge, gebundene, ſowohl wie geworfene, im fl., wie im pp. 
gleich klar und präcis, wird man überhaupt höchſt ſelten zu hören 
bekommen und vollends die Triller, namentlich des vierten und fünf⸗ 
ten Fingers, wie fie Herr Grünfeld im Schubert⸗Tauſig'ſchen Milltär⸗ 
marſch brachte, ſcheinen nur einzig ihm verliehene Koſtbarkeiten zu 
ſein. Daß er auch Meiſter der Cantilene ſei und mit ihrer Hilfe 
den zart⸗lyriſchen Gehalt eines Muſikgedichts hervorzukehren verſtehe, 
bewies er in den Lohengrin⸗Stellen der Wagner⸗Improviſation; dies 
jedoch, ſowie ſein perlendes Paſſagenſpiel, die Treffſicherheit der linken 
Hand, ferner andrerſeits das feine Geſühl für Rythmik, das Ver⸗ 
mögen klar zu gliedern und zu geſtalten, dürfte er mit vielen andern 
guten Pianiſten und Muſikern der Jetztzeit gemein haben, während 
jene zuerſt erwähnten Vorzüge vielleicht nur ihm allein in dieſem 

de gehören. 

Als Interpretator verſchiedener Stylgattungen heterogenſter 
Meifter gebührt Herrn Alfred Grünfeld das Lob großer Objectloltät, 
mit welcher er ſich gewiß dem elngehendſten Studium des Einzelnen 
hingegeben hat; wie ſedoch jeder Menſch Sympathien hat, von denen die 
echte Künſtlerſeele vielleicht am wenigſten ſich zu trennen vermag, 
machen wir auch hier die Wahrnehmung, daß ein vorzugsweiſe der 
Licht⸗ und Sonnenſelte des Lebens zugewandtes großes Talent be⸗ 
ſonders wirkſam als Verbreiter muſikaliſcher Culturen, welche auf 
dieſer anbauten, aufzutreten ſich berufen fühlen wird und mehr ſcharfen 
als beſonders tiefen Geiſtes, alle Disciplinen wohl durchdrungen haben, 
von den ernſteſten und tiefften aber bis jetzt ſelbſt durchdrungen noch 
nicht ſein wird. (Wir gebrauchen hier Lenau ſche Schlagworte, 


weniger als ſechsunddreißig Abstimmungen waren nötbig. Immer 
und immer batte General Grant beinahe die Hälfte der Siimien 55 
etwas über dreihundert — und immer und immer konnte er es nicht bis 
zu der nothwendigen abſoluten Majorität bringen. Als man endlich 
einſehen mußte, daß auf dieſem Wege nicht weiter zu kommen war, 
wurde James A. Garfield candidirt, der in den erſten Wahlgängen nicht 
mehr als 2 Stimmen gehabt hatte und bei einer Abſtimmung ſogar nur 
eine einzige Stimme erhielt. Plötzlich bei der fünfunddreißigſten Ab⸗ 
ſtimmung einigte man ſich über Garfield's Perſönlichkeit, da keiner der 
bisber aufgeſtellten Candidaten eine Majorität erhalten konnte. Weder 
Grant, noch Sberman, noch Blain, — keiner von all Denjenigen, die bis 
dahin die ausſichtsreichſten waren, wurden candidirt, ſondern Garfield, 
der ziemlich Unbekannte, auf den anfänglich nur ſo wenig Stimmen ge⸗ 
fallen waren, war plötzlich der Erkorene, und wie es üblich ift in ſolchen 

allen, wurde die National⸗Convention erſucht, ibn „einſtimmig“ als 

andidaten zu proclamiren. Zu erwähnen iſt noch, daß James A. 
Garfield das Deutſche vortrefflich erlernt bat und es fließend ſpricht. Das 
bat ihm die Sympathien der Deutſchen in der Union zugeführt, die, wie 
man weiß, durch Zabl, durch Rübrigkeit und Intelligenz bei den Wahlen 
einen ziemlich bedeutenden Einfluß üben. 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 3. Noobr. [Zur Durchführung des Geſetzes 
über die Organiſation der allgemeinen Landesver⸗ 
waltung. — Das Miniſterium und die Frage des 
Volkswirthſchaftsrathes.] Officiös wird geſchrieben: Um die 
rechtzeitige Ausführung der mit dem 1. April k. J. an die Stelle der 
Beſtimmungen der Probinzial⸗Ordnung von 1875 tretenden Vorſchriften 
des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung 
vom 26. Juli d. J. in Bezug auf die Zuſammenſetzung der Provin⸗ 
zial⸗ und Bezirksräthe zu ſichern, hat der Miniſter des Innern an: 
angeordnet, daß die Provinzial⸗Ausſchüſſe die erforderlichen Neuwahlen 
zu den Prooinzial⸗ und Bezirksräthen, ſowie zu den Bezirksverwal⸗ 
tungsgerichten baldigſt vollziehen. Nach den gedachten neuen Beſtim⸗ 
mungen iſt der Provinzialausſchuß bei der ihm obliegenden Wahl von 
5 Mitgliedern des Provinzialraths und einer gleichen Anzahl von 
Stellvertretern für dieſelben nicht mehr wie bisher auf ſeine Mit⸗ 
glieder und deren Stellvertreter beſchränkt. Die Wahl kann ſich viel⸗ 
mehr fortan auf jeden zum Provinzial⸗Landtag wählbaren Provinzial⸗ 
Angehörigen mit Ausnahme gewiſſer Kategorien von Beamten 
erſtrecken. Dagegen hat in Betreff der von dem Provinzial⸗Ausſchuß 
zum Bezirksrath zu wählenden 4 Mitglieder und deren Stellvertreter 
eine Einſchränkung der Wählbarkeit ſtattgefunden, indem der Kreis 
der Wählbaren auf die Zahl der zum Provinzial⸗Landtage wählbaren 
Bezirksangehörigen beſchränkt if. Zu den von der Wählbarkeit zu 
beiden Körperſchaften ausgeſchloſſenen Beamten gehören fortan auch 
die Vorſteher Königlicher Polizeibehörden. — Die Andeutung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Volkswirthſchaftsrath für Preußen in's 
Leben treten ſolle, „ſo bald das Staatsminiſterium einig iſt“, giebt 
einem hieſigen Correſpondenten Anlaß, die Meinung auszuſprechen, 
daß einzelne Miniſter gegen die Inſtitution an und für ſich einen 
Widerſpruch geltend machen. Dies iſt thatſächlich unbegründet, über 
den Volkswirthſchaftsrath findet z. Z. allerdings eine ſchriftliche Be⸗ 
rathung ſtatt und dabei machen ſich verſchiedene Anſichten über die 
Modalitäten deſſelben, keineswegs aber über die Inſtitution an und 
für ſich geltend, welche wohl bald in's Leben treten wird. 


[Die Stellvertretung Bismarcks im Handelsmini⸗ 
ſtertum.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Nachricht, daß Staats⸗ 
fecretär von Bötticher die Stellvertretung für den Fürſten Bismarck 
als Handelsminiſter übernimmt, findet jetzt allſeitig Beſtätigung. Wir 
bemerken, daß dieſe Stellvertretung als im preußiſchen Staatsdienſt 
formell erfolgend ſelbſtverſtändlich mit dem Reichsſtellvertretungsgeſetz 
nichts gemein hat. 

[Reine Reform der böheren Schulen.] Wir wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, bat der Cultusminiſter von Puttkamer den Plan einer 
Reform der Realgymnaſien (Realſchulen 1. Ordnung), deſſen Durchführung 
er zu Oſtern in Verbindung mit einer Reform der bumaniftiihen Gym: 
naten in nahe Ausſicht geſtellt hatte, neuerdings wieder aufgegeben, weil 
er an derſelben höheren Stelle, an welcher feine ortbographiſchen Reformen 
ſo wirkungsvollen Widerſpruch gefunden haben, auf Beiſtimmung nicht 
rechnen zu können glaubt. 

Hamburg, 2. Novbr. [Ausweiſung von Socialdemokraten.] 
Die Vermuthung, daß eine Anzahl von Ausweiſungen in allernächſter Zeit 
bevorſtehe, bat ſehr ſchnell ihre Beſtätigung gefunden; denn im Laufe des 
beutigen Tages erfolgten nicht weniger als 80 Ausweiſungen ſolcher Per⸗ 


ſönlichkeiten, von welchen nach dem Wortlaute des Socialiſtengeſetzes eine Schwierigkeiten zu machen ſcheint, will man, 


welche ſich, in verwandten Beziehungen angewendet, in deſſen Gedicht 
„activer und paſſiver Beifall“ finden.) 

In Herrn Heinrich Grünfeld lernten wir einen Celliſten von 
eminenter techniſcher Ausbildung, ſchöͤnem, edlem Ton und künſtleri⸗ 
ſchem Vortrag kennen, welcher den ihm vorausgehenden, höchſt vor: 
theilhaften Ruf vollkommen rechtfertigte und ſeinem Bruder als eben⸗ 
bürtiger Partner zur Seite ſteht. Gleichwohl theilte Herr Alfred 
Grünfeld in Bezug auf den Stärkegrad, welcher in einem Werke für 
Clavier und Saiteninſtrument dem letzteren zum mindeſtens in dem⸗ 
ſelben Maße wie jenem zuſteht, nicht ganz brüderlich; das Clavier 
war in der Beethoven'ſchen Sonate entſchieden zu laut, vielleicht nur 
weil es ganz geöffnet war und deckte das Cello ſtellenweiſe derart, 
daß es nur dem ſcharf hinhorchenden Ohr eines mit dem Werk voll: 
kommen Vertrauten moglich war, alle Vortragsfeinheiten der auch 
techniſch hoͤchſt ſauberen virtuoſen Leitung des Inſtrumentaliſten zu 
verfolgen. Jeder Celliſt weiß, daß gerade dieſe Sonate, während ſie 
durch Tiefe des Gehalts und Schönheit der Melodien mancher ſelbſt 
Beethoven ' ſchen weit voran ſteht, dem Spieler ſehr viel Sproͤdes, 
auch mit ſorgfältigſtem Studium kaum zu bewältigendes Inſtrument⸗ 
widriges aufgiebt und wird deſto mehr die Glattheit und Leichtigkeit, 
den immer edlen und geſangsvollen Ton in der Wiedergabe ſeitens 
des Herrn Heinrich Grünfeld, zu loben geneigt ſein. 

Die Bach'ſche Clavier⸗Fuge war eine Bravourleiſtung in technischer 
Hinſicht; da ſaß Alles eiſenfeſt und ſicher, rollten die Paſſagen in 
größter Klarheit und donnerten die Octavengänge der linken Hand, 
aber Licht und Schatten hätten ſorgſamer vertheilt und namentlich 
die eigentliche Fuge großartiger aufgebaut ſein müſſen. Von den 
kleineren Claviernummern, welche etwas wie pour la bonne 
bouche geboten ſchienen, waren die Bourrée, von Silas, einem in 
antikiſirenden Formen ſich mit Geſchick und Piquanterie bewegenden 
modernen Franzoſen und die grazlöſe gefällige Menuett unſeres Lands⸗ 
manns Moszkowsky wahre Cabinetsſtückchen von ſauberſter Detail⸗ 
arbeit und degagirtem Spiel; man vergaß dabei vollkommen, wie 
ſchwierig dergleichen auszuführen fein müſſe und das iſt allemal ein 
großer Triumph der Technik. Den eigentlichen durchſchlagenden Er⸗ 
folg errang Herr Alfred Grünfeld mit dem Schubert⸗Tauſig'ſchen 
Marſch; hier vereinigten ſich aber auch alle Vorzüge des Künſtlers zu 
einer geradezu ſtaunenswerthen Leiſtung voll blendenden Glanzes, 
welche ſelbſt von der folgenden Wagner⸗Phantaſie, einer Specialität 
Alfred Grünfeld's, nicht verdunkelt werden konnte. Letztere ſagte 
uns, gegen die Improviſationen des Künſtlers in den vorjährige 
Concerien gehalten, um deshalb zu, well fie ſich in der Haußtſache 
nur an eines von den vielen Werken des Bayreuther Meiſters 
(Lohengrin) hielt, — eine kurze Tannhäuſer⸗Paraphraſe ſchien nur 


Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu erwarten ſteht. Unter den Aus⸗ 
gewieſenen befinden ſich natürlich die bauptſächlichſten Leiter der biefigen 
Bewegung. Der e ſcheint man dadurch jede Nabrung ent⸗ 
zieben zu wollen, das man ihre Redacteure, ihren Verleger und auch einen 
Theil der Expedienten ausgewieſen hat. Daß auch der im vorigen Sommer 
gewählte Reichstags ⸗ Abgeordnete Hartmann unter den Ausgewieſenen ſich 
befindet, dat Erſtaunen erregt: denn der Mann hat ſich jeder agitatoriſchen 
Ausihreitung fo fern wie nur moglich gehalten. Noch vor Kurzem batte 
er die Betheiligung an dem in der Schweiz abgebaltenen Congreſſe mit der 
Bemerkung abgelehnt, daß er nicht Luft babe, ſich zum Comödianten zu ers 
niedrigen. Unter den Ausgewieſenen befinden ſich ſämmtliche Perſonen, 
welche nach ihrer Ausweiſung aus Berlin ſich bier niedergelaſſen hatten. 
Bemerkt zu werden verdient, daß ſämmtliche Ausgewieſene bis auf einen 
einzigen berbeirathet find. Von bekannten Namen nennt man: Dietz. Vers 
leger der „Gerichtszeitung“, Bloß, Oldenburg, Hillmann, Auer, Praaſt, 
Redacteure und Expedienten derſelben. Zu erwähnen iſt noch, daß die 
Unverbeiratbeten binnen 24 Stunden und die Verheiratheten binnen drei 
en ihren jetzigen eg zu verlaſſen haben. 
agdeburg, 2. November. [Moltke's Antwort auf das Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Magiſtrats.] Der Magiſtrat batte an den Ehren⸗ 
bürger der Stadt, General ⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke, zu feinem 
80. Geburtstage, dem 26. October, ein Gluückwunſchſchreiben gerichtet, auf 
welches nachſtehende Antwort eingegangen iſt: 
Berlin, den 27. October 1880, 
Dem geehrten Magiſtrat der Stadt Magdeburg, mit der ich mich durch 
die in ihren Mauern verlebten Jahre und durch das mir jetzt vor zehn 
Jahren verliehene Ehrenbürgerrecht beſonders verbunden fühle, ſpreche ich 
meinen verbindlichſten Dank dafür aus, daß derſelbe meiner an meinem 
Geburtstage freundlich gedacht und ſeiner gütigen Geſinnung genen mich 
mit fo warmen Worten in dem geſchätzten Schreiben vom 24. v. Mis. 
Ausdruck gegeben hat. Indem ich die mir geäußerten freundlichen Wünſche 
aufrichtig für alle meine Mitbürger erwiedere, habe ich die Ehre zu ſein 
des hoben Magiſtrats ergebenſter 
Graf v. Moltke, General⸗Feldmarſchall und Ehrenbürger. 


Deſterreich ungarn. 
4 Wien, 3. Nov. [Neue Gründungen.] 

winnt es den Anſchein, als wäre eine neue Gründerära im Anzuge 
— wie unglaublich das auch fein mag, nachdem ja diejenige Partel 
ans Ruder gelangt ift, die der Verfaſſungspartei ſtets bei jeder paſ⸗ 
ſenden und unpaſſenden Gelegenheit das 80 Millionen⸗Nothſtands⸗ 
Anlehen vorrückt, obwohl davon nur ein ganz kleiner Bruchtheil für 
„gekracht“ Etabliſſements verwendet worden iſt und, nach Abwicke⸗ 
lung aller Geſchäfte, nur ein paar Tauſend Gulden an Capital und 
Zinſen verloren gegangen ſind. Nun, an eine ähnliche Vergeudung 
von Staatsgeldern iſt jetzt natürlich nicht zu denken: dafür hält ja 
ein „Landsmann“ ⸗Finanzminiſter die Schnüre des Staatsſäckels. 
Ohne Herrn Dr. Dunajewski Exc. aber wäre wohl das Schlimmſte 
zu befürchten, den unverkennbar weht wieder ein recht friſcher 
Gründerwind über Oeſterreichs Gefilde. Unter dem Vorwande, daß 
franzöſiſches Capital hier zu Lande Beſchäftigung ſuchen wolle, ſollen 
neue Banken gegründet werden, indeſſen die Vorgänge bei Gründung 
der Länderbank deuten auf ganz andere Abſichten hin. Die Activen 
der Länderbank ſind in Paris mit 170 pCt. Agio eingeführt und 
mit 190 pCt. Agio auf 500 ſofort an der Börfe cotirt worden: 
das deutet wohl weit mehr auf die Abſicht, ſich ein tüchtiges Gründer⸗ 
Agio von der Couliſſe zu holen, als auf den Entſchluß, in Oeſterreich 
für beide Theile nutzbringende Geſchäfte zu machen. Das war genau 
der Charakter der Gründungen aus den 60er und 70er Jahren! 
Wenn der galizifche Landes marſchall Graf Wodelezky Präfident der 
Länderbank wird: ſo hat damit Einer der ſtarrſten Ultramontanen 
von der Krakauer feudalen Clique ſeinen Lohn; zugleich aber auch 
der Föderalismus einen Stein im Breite, da Wodclezky zu den 
ſtrammſten Vertheidigern der Lemberger Reſolution von 1868 gehört, 
die für Galizien eine Sonderſtellung begehrt, wie Kroatien ſie beſſtzt. 
Außerdem ſucht die Länderbank noch durch Bontoux — den ehemaligen 
Generaldirector unſerer Südbahn, der dieſe Stellung aufgeben mußte, 
weil er ſich, übrigens vergeblich, um ein clerical⸗imperialiſtiſches Man⸗ 
dat in Frankreich während des Mae Mahon'ſchen Staatsſtreiches vom 
16. Mat 1877 bewarb — Fühlung mit der Untonbant. Dieſer ſoll 
ein großes Journal abgekauft werden, das dann miniſterlell im Sinne 
Taaffes und deutſchfeindlich im polniſch⸗franzoͤſiſchen Sinne werden 
würde. Einmal mit dem Agio der Länderbankactien in Geſchmack 
gekommen, möchte das franzöſiſche Capital gerne noch mehr derartige 
„Geſchäfte“ in Oeſterreich machen. Es ſoll noch eine internationale 


Bank gegründet werden; und da das Minifterlum mit der Goncefjion 
genau ſo wie 1872 im 


Beinahe ge⸗ 


des brillanteren Abſchluſſes wegen angehängt, — ſich ſomit echt muſi⸗ 
kaliſch und mehr im Wagner 'ſchen Geiſt geben konnte; dagegen 
fand fie ihren Vorgängerinnen an Gehalt der muſtkaliſchen Einfälle, 
wie überhaupt was das freie Zuſtrömen feſſelloſer Phantaſie betrifft, 
etwas nach. Wir kommen auf den Celliſten zurück, um als beſon⸗ 
deren Vorzug feines Programms zu erwähnen, daß feine. ſämmtlichen 
Solonummern, nach der Sonate, jo echt cellomäßig gewählt waren, 
und nichts von jenen dem Inſtrument abgequälten, immer ſchlecht 
klingenden Paſſagenwerk enthielten, mit welchem viele reiſende Vir⸗ 
tuoſen ſchlechten Geſchmacks ihre Zuhörer zu regaliren pflegen. 
Compoſitionen ſagten uns ein ſinniges, wenn auch etwas gefühls⸗ 
ſchwelgeriſches Andante von Rubinſtein und eine Gavotte von Popper 
am meiſten zu; geſpielt wurde Alles vorzüglich und ragten Wiederum 
in techniſcher Hinſicht ein Largo von Händel durch ſeelenvollen Ton 
und eine Mazurka von Popper durch virtuoſes Staccatopaſſagen⸗ 
Spiel beſonders hervor. — Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die 
Wiener Firma Böſendorfer einen Concertflügel eigen für dieſes Con⸗ 
cert ah hatte, welcher ſich namentlich im Plano: piel durch geſang⸗ 
reichen Ton auszeichnete. 

En Schluß — wir die Werſcherung auſrrechen zu dürfen, 
daß die Brüder Grünfeld den Breslauern Pan. »emillfommen 
fein werden. arl Polko. 


. 
Dr. A. Brehm's Vortraͤge. 


8 erheerden der aſiati en. 
e Bir Herner hatte aa e z 
trotz der gefährlichen Concurrenz des gleichzeitigen Concerte Grün⸗ 
feld den großen Mufitfanl der Univerfität mit einem gewählten Pu⸗ 
blikum gefält Aus mehr als einem Munde hörten wir nach Schluß 
des Vorttages das Bedauern, Daß der Redner, auf irgend weiche 
Vorwürfe hin, er ſpreche gewöhnlich zu lange, geſtern Abend erklärte, 
ſich in engeren Zeitgrenzen zu halten, und dies auch that. Der reiche 
Beifall, der * ‚ah 585 dae wird ihm wohl 
7 e gehör . 
a erläuterte ber Vortragende An den Ruſſen eine walb- 
loſe Landſchaft mit nutzbringendem Boben, welche aber durchaus keine 
eigentliche Ebene iſt, dagegen ſich charakteriſirt durch die in hohen und tiefen 
Lagen gleiche Pflanzen: nnd Thlerwelt, eine begrünte, ſanft wellige 
Fläche, in der nur ausnahmsweiſe an günſtigen Orten vereinzelter 
Baumwuchs auftritt, deren Seen meiſt Salzſeen find, mit oft breitem 
Gürtel reiner, ſchneeähnlicher Salzausſcheldungen. Nur da, wo in der 
Steppe, wie z. B. am Alla tau und am Altai, höhere Berge fi aus 
ihr erheben, ändert ſich das Bild etwas, indem am Nordabhang der 
Berge Wald, ſeloſt Urwald, auftritt. Farbenprächtige Schilderungen 


mw 


„Magiſtrat überjendet der Verſammlung 120 Exemplare des für die Ans: | miſſion empfohlenen Zuſatz⸗Antrag, daß der Pächter verpflichtet fei, auf 
führung der Volkszählung am 1. December cr. aufgeſtellten Organiſations⸗ | der Liebichs hohe eine Ketonen zw halten. 
pi Vertheilung an die Mitglieder. Gleich eitig theilt derjelbe mit Stadtratb Korn conſtatirt zunächt. daß nach Aus ſacge des Erbauers 
daß nach der Inſtruction des Herrn Miniſters des Innern vom 30. Auguft | der Liebichshöbe, Baurath Schmidt, die Theilung der Eiskeller ſich machen 
in den Städten, in welchen die e königlichen Bebörden] laſſen und circa 500 Mark koſten würde. 
übertragen ſei, die Ausführung der Volkszählung dem Magiſtrat und der Der bisberige Päch ter Huth habe erklärt, er würde unter allen Um⸗ 
Polizeibehörde gemeinſchaftlich obliege. In Folge deſſen babe Magiftrat | ſtänden nur auf das Atrium und auf das Belvedere reflectiren. Es ſei 
ich mit dem Herrn Polizei⸗Pläſidenken in Verbindung geſetzt und deſſen zu fürchten, wenn die Verpachtung nochmals ausgeſchrieben werde, daß 
uſtimmung erhalten, daß die „Gemeinſchaftlichkeit“ des Acles ihren Ausdruck Herr Huth ſich nicht betheiligen würde und Magiſtrat lediglich auf das 
nde, 1) in der Deputirung eines Vertreters des Königl. Polizei⸗Präſivbiums] Gebot des Anderen angewieſen wäre. Deshalb empfehle ſich die Annahme 
zu den Berathungen der als Ausführungs⸗Inſtanz für die Volkszählung] des Magiſtratsantrages. Herrn Hainauer gegenüber erkläre er, daß es dem 
fungirenden ſtaliſiſchen Deputation, 2) in der Wie der 20 Polizei: | Pächter nicht verboten ſei, Concerte abzuhalten, ſondern nur unterſagt ſei, 
Commiſſarien in die Organiſation der Zählung. — Wie bei der Volkszäh⸗] bei den Concerten, in irgend einer Form, und ſei es auch nur durch Ver⸗ 
lung im Jahre 1875, fo habe Magiſtrat auch für die bevorſtehende Zählung] kauf von Programmen ein Entgeld zu nehmen. ; 
eine bürgerliche Organiſation derſelben projectirt. Da zur ordnungsmäßigen Stadv. Elsner empfiehlt den Antrag der Commiſſion dahin zu ergänzen, 
Durchführung der Zählung über 2000 Perſonen zur Uebernahme des! den Magiſtratsantrag abzulehnen und denſelben zu erſuchen, eine neue 
Ehrenamtes eines Zäblers erforderlich feien, fo erſucht Magiſtrat die Ver⸗JSubmiſſion auszuſchreiben. Stadtb. Elsner giebt der Geſchäftsleitung 
e zur Gewinnung von Zaͤblern in der Bürgerſchaft Anregung zu 1 SE, 115 . denan 5 1 2 3 Ban rue” 
geben. eits unter lebhafter Anerkennung der Verdienſte des Herrn Huth den 
Magiſtrat theilt mit, daß er auf die Petition des Vorflandes des Be⸗Commiſſionsantrag abzulehnen und dem Antrag des Magistrats eniſprechend 
zirks⸗Vereins für den öſtlichen Theil der inneren Stadt, betreffend die] Herrn Huth die Pacht zu übertragen. i 
Kaſſirung des Leſſingplatzes behufs Errichtung eines neuen Regie⸗ Oberbürgermeiſter Friedens burg ergänzt die Mittheilungen des Herrn 
rungs⸗Gebäudes, lediglich ad acta verfügt habe, weil der Magiſtrat] Stadtratb Korn und conſtatirt, daß auf die Reſtauration allein überhaupt 
principiell es ablehne, mit zur Sache nicht direct intereſſirten Privatperſonen] fein Gebot 1 worden und daß das Gebot auf das Atrium allein 
oder privaten Vereinigungen in ſchriftliche oder mündliche Verbandlungen] nur auf 900 M. ſich belaufe. Mit der Zurückreichung der Vorlage an den 
über Gegenſtände zu treten, bezüglich deren die e im Magiſtrats⸗ Nane erklart fi Oberbürgermeiſter Friedensburg einverſtanden. 
Collegium noch nicht zum Abſchluß gediehen find, wie dies der Fall ſei mit er Vorſitzende conſtatirt, daß die Vorlage ſeitens des Magiſtrats zurüd: 
ie rg Ueberlaſſung eines Theiles des Leſſingplaſſes an den lönig: | gezo er 3 nen Ene nan 
ichen Fiscus. . \ | on 
An Bei 1 in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ n Dr. Lion die Vorlage nochmals an die Commiſſion 
nde zur Deratdurg: A. a Stadtv. Friedländer erörtert nochmals die von ihm vorgeſchlagenen 
eee eee e Nellen Abänderungen, namentlich beleuchtet er die Vorzüge der in Berlin geübten 
über zu viel erhobenes Waſſergeld und bat, daß die Angelegenheit unter: een ber dee mee im Plenum au e Ir nad e enen Der 
ſucht und den Waſſerwerken aufgegeben werde, die Berechnung des von ſchaftsordnung ublichen Commiſſionsberathung. Er empfiehlt ebenfalls von 
ihm vom 10. April bis 6. Juni zu zahlenden Waſſergeldes nach dem bes einer Specialberathung der Geſchäftsordnung zur Zeit abzuſehen und die 
ſtebenden Regulativ aufzuſtellen und das von ibm zu viel gezahlte Waſſer⸗ 14 4 N ni able ben 8 die Beratbung des 
geld zu reſtituiren. Dieſe Petition iſt von der Verſammlung dem Magiſtrat nenn ane de Men 
mit dem Erſuchen um Mittheilung der Sachlage überſandt. Magistrat. 5. 4, des prineipiel wichtigsten Paragraphen, der von der Zuſammenſetzung 
e. Safe el. un 5 e daß de Auen vn. . Z, die den e Sele ori Ki gegen den Antrag Friedländer aus 
ꝛc. Saffran erlaſſenen Beſcheides, daß dieſer Beſcheid, reſp. das hieraus are 5 
reſultirende Verfahren des Magiſtrats mit den mungen des Regu⸗ zun. mindeſten empfiehlt ex, fih über den 5 1 ſchlaſſia zu machen. 


b i i i jäfte und 
lativs über den Bezug von Waller vom neuen Waſſerwerke barmonire und „. Der Vorſtzende giebt eine Ueberſicht über die Lage der Geſchaf 
er daber erſuchen müſſe, die Beſchwerde des ꝛc. Saffran als unbegründet kommt dabei zu der Anſicht, daß mit Zubilfenabme einiger Ertraſſzungen 


h f : ; die Geſchäftsordnung ſich noch im laufenden Jahre erledigen ließe, während 
9 Die Bau-Commiſſion empfiehlt, dem Magiſtratsantrage bei einer Zurückweiſung an die Commiſſion die Plenarberathungen kaum 


Stadtv. Sindermann ſpricht dabei im Intereſſe der Grundſtücksbeſiter] vor einem balben Jahre ſtattfinden können. 
den Wunſch aus, daß der Waſſerzäbler e Commune geliefert.. Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung unter Ablehnung des 
würde, da letztere aus der Waſſerlieferung ein Geſchaft macht. Er empfiehlt] Antrages Steuer und entſprechend dem von Dr. Lion und Friedländer ge: 
eine diesbezügliche Aenderung des Regulativs. Bezüglich der Petition des stellten Antrage, die Vorlage an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
Herrn Saffran bittet Stadtverordneter Sindermann dieſelbe inſoweit als bes mit dem Auftrage zurückzuweiſen, den Entwurf der Geſchaftsordnung mit 
gründet anzuerkennen, als der ꝛc. 11 von der Zahlung des Mehr- den dazu eingegangenen Amendements einer nochmaligen Berathung zu 
betrages enthoben werde. Nachdem ſich noch die Stadtverorbneten Sturm, unterzieben. 

Groſche, als Referent Stadtv. Pringsbeim und Stadtrath Scherrer an der 
Debatte betheiligen, beſchließt die Verſammlung die Annahme des Com⸗ 
miſſionsantrages. 

Bezüglich der Verpachtung der Liebichsböhe beantragt Magiſtrat, die 
Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß dem Reſtaurgteur 
Huth für fein Gebot von 2595 M. der Zuſchlag auf die Zeit vom 1. April 
1881 bis ult. März 1887 ertheilt werde. In Nr. 513 d. Zig. haben wir 
aus den Motiven mitgetheilt, warum Magiſtrat ein um 5 M. höheres Ge⸗ 
bot des Kaufmaun Fengler nicht berückſichtigen, ſondern dem bisberigen 
0 PR Zuſchlag ertheilen will. Die Grundeigenthums⸗Commiſſton 
empfiehlt: 

1) den Magiſtrats⸗Antrag abzulehnen; 
2) den Magiſtrat zu erſuchen: ; 
a. den $ 4 der Verpahtungs-Bebingungen um das Belvedere ꝛc. da⸗ 
bin abzuändern, daß der Pächter verpflichtet iſt, ein Reſtaurant 
auf dem Belvedere ꝛc. zu unterhalten; ö 
b. dabin wirken zu wollen, daß event. jedem der beiden Pächter ein 
ſeparater Eiskeller zur Verfügung geſtellt werde. 


Der Referent Stadtv. Riemann hebt hervor, daß Herr Fengler an⸗ 
fangs die Abſicht gehabt habe, die Reſtauration auf der Liebichshöbe ein⸗ 
gehen zu laſſen, ſpäter jedoch dieſe Abſicht geändert habe. Er verlieft ein 
diesbezügliches Schreiben des Herrn Fengler, inhalts deſſen ſich derſelbe be⸗ 
reit erklärt, die Candelaber ſelbſt käuflich zu übernehmen, ferner den Betrieb 
der Reſtauration von Herrn Reſtaurateur Beck unter ſeiner (Hr. Fenglers) 
Verantwortlichkeit führen zu laſſen, ebenſo auf den Bau eines zweiten 
era au 55 2 5 1 an ann 5 Way rn — 1 

ainauer beſtreutet das Zutreſſende der Annahme, daß eine getrennte mann, Fabrikbeſitzer Beblo und Kaufmann Rudolf Reder. 
Verpachtung des Atriums und der Reſtauration für die Stadt vortheilhaft ſei. Stent der fadtſſchen Sparkaſſe. Magna erſucht die Ver⸗ 
Bei einer nochmaligen Ausbietung würde eine geringere Summe erzielt werben. | ſammlung: 1) das neu redigirte Statut für die bieſige ſtädtiſche Sparkaſſe, 

Weiter nimmt Stadtv. Hainauer Gelegenheit der umſichtigen und vor⸗ 2) die feſtgeſtellten Bedingungen für den unter Verwaltung der biefigen 
trefflichen Geſchäftsfübrung des Herrn Huth das anerkennendſte Zeugniß | ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehenden Sparverein mit der Maßgabe zu geneb⸗ 
auszuſtellen. Er empfiehlt unter eingehender Motivirung den Magiſtrats⸗] migen, daß unter Aufhebung des jetzt geltenden Statuts für die Sparkaſſe 
antrag (Verpachtung an Herrn Hutb) anzunebmen, mit dem von der Com⸗ der Stadt Breslau dieſelben nach eingebolter Genehmigung des Herrn 


Zenith der Gründerel, nach dem damals erfundenen Syſteme d 
Cartellbanken durch die Emiffion „junger“ Actien die Nothwendigkeit 
der Gonceffion umgehen. Die Internationale Bank ſoll auf die 
Anglobank gepfropft werden und dle nothwendige Capttals⸗Vermehrung 
durch die Ausgabe von „Jungen“ erfolgen. Allerdings iſt das direct 
gegen das Regulativ, nach dem die Vereinscommiſſton im Miniſte⸗ 
rium vorzugehen hat und das ſchlankweg die Emiſſton von „Jungen“ 
vor Volleinzahlung der alten Actlen für „ausnahmslos unſtatthaft“ 
erklärt, denn auf die Angloactien find nur 60 pCt. eingezahlt. Aber 
was thut das! Hat es doch eben die Assicurazioni generali trotz⸗ 
dem durchgeſetzt, daß die Vereinscommiſſion ihr erlaubte, ihr Capital 
um Eine Million nominell zu vermehren durch Emiſſion von Tau⸗ 
ſend Acten zu 1000 Fl. mit 30 pCt. Einzahlung, obſchon die 
Stammactien auch erſt mit 30 pCt. eingezahlt ſind! Und das Re⸗ 
gulativ beſagt doch wieder ausdrücklich, daß Verſicherungsgeſellſchaften 
nur Actien zu 200 Fl. mit 40 pCt. Einzahlung oder in Appoints 
zu 100 Fl. mit Vollzahlung ausgeben dürfen — Ausnahmen dürfe 
die Vereinscommiſſtion nur den Verſicherungsgeſellſchaften bewilligen, 
deren Actien nicht an der Börfe notirt werden: Die der Assicura- 
zioni generali aber werden dort cotirt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. November. 

In Berlin erfreut ſich das Asphaltpflaſter einer außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit. Von Tag zu Tag wächſt die Zabl der Petitionen um 
Herſtellung dieſes geräuſchloſen Pflaſters. Unter denjenigen, welche mit 
ſolchen Geſuchen an die ſtädtiſche Verwaltung berangetreten find, befindet 
ſich das Civilcabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers, das Hofmarſchallamt des 
Kronprinzen, das Reichskanzleramt, das auswärtige Amt, das Präſidium 
des Reichstags, das Abgeordnetenhaus, die Univerſität u. |. w. Wäre es 
nicht an der Zeit, auch in Breslau endlich an die Herſtellung dieſes überaus 
zweckmäßigen Pflaſters zu gehen und ſo eine Reform unſerer noch ſehr im 
Argen liegenden Pflaſterzuſtände anzubahnen? 

Die „Schleſ. Volksztg.“ beklagt ſich darüber, daß aus Anlaß der Ein⸗ 
weihung der Kirche in Heinzendorf ein Telegramm an den ebemaligen 
Fürſtbiſchof von Breslau von der Telegraphenſtation in Gellendorf nicht 
angenommen worden ſei, angeblich, weil die Depeſche zu ultramontan und 
ſtaatsgefäbrlich ſei. Auf eine Beſchwerde an die Oberpoſtdireclion erhielt 
die Redaction folgende Antwort: 


a Breslau, 1. November 1880. 

Der Redaction ibeile ich auf das am 22. v. M. ohne Datum bier ein⸗ 
gegangene gefällige Schreiben folgendes ergebenſt mit: 

Richtig iſt, daß am 17. v. M. — nicht, wie die Zuſchrift beſagt, am 
18. — ein Telegramm, deſſen Anbringung ſchon vorher bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphen⸗Station in Gellendorf vergeblich verſucht worden war, 
von dem dortigen Poſtamte zurückgewieſen worden. 

Dagegen iſt die Behauptung unrichtig, daß der betreffende Poitbeamie 
die Ablehnung der Beförderung mit der Erklärung begründet babe, „daß 
nac e, Anſicht der Inhalt des Telegramms zu ultramontan ſei“. 

Der Beamte bat vielmehr die Annahme des Telegramms nur in der 
vorliegenden Faſſung beanſtandet und die Beförderung von der Abände⸗ 
rung eines beſtimmten Wortes abhängig gemacht, welches nach ſeiner Beur⸗ 
95 75 S. enthielt, deren telegraphiſche Beförderung ihm 
unzuläſſig erſchien. B a 

Die Entſcheidung über die Zuläſſigkeit des Inhalts des Telegramms 
ſtond nach § 1 der Telegraphenordnung vom 13. Auguſt d. J. dem Poſt⸗ 
amle in Gellendorf zu. Der Auflieferer des Telegramms aber hat gegen 
die Eniſcheidung des Poſtamts keinerlei Beſchwerde erhoben, mithin liegt 
diesſeits kein Grund vor, der Angelegenheit dienſtlich weitere Folge zu 

eben. 

x Der Redaction gegenüber auf eine Erörterung der Zuläſſigkeit des In⸗ 
halts jenes Telegramms einzugehen, hindert mich die Rückſicht auf die 
Wahrung des Telegrammgebeimniſſez, und bin ich daher nicht in der 
Lage, Woblderſelben über die beregte Angelegenheit weitere Auskunft er: 
theilen zu können. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector, Geheime Poſtrath 


x iffmann. 
An die Redaction der „Schleſiſchen Volkszeitung“ hier. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, mit 
denen die heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Banquier 
8 ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, find folgende hervor⸗ 
zuheben: 5 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß der Vorſchußverein zu 
Breslau den Ankauf des Grundſtücks Nr. 18/19 Kirchſtraße abgelehnt habe, 

daber fein Antrag vom 24. Juli cr. erledige. 


Abgelehnt wird der Zuſatzantrag Friedländer, die Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung dabei in 
Are zu ziehen. Für dieſen Antrag hatten 34 von 76 Stadtberorpneten 
geſtimmt. 

Wahlen. Entſprechend den Vorſchlägen der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion wählt die Verſammlung bierauf: Kaufmann Jahn zum Vor⸗ 
ſteher und Inſtrumentenmacher Welk zum Stellvertreter im Hummerei⸗ 
bezirk Nr. 33; den Nec due Sachs u Vorſteher im Siebenrader 
müblenbezirt Nr. und Schloſſermeiſter Wernle im Grünebaumbezirk 
Nr. 30; Maurermeiſter Cbevallier, Particulier Herbig, Kaufmann 
Büttner, Kaufmann König und Zimmermeiſter Welz 2 Mitgliedern 
der Grundeigenthums Commiſſtion; Hauptmann a. D. Goſſer zum Mit⸗ 
gliede und Spediteur Pohl zum ſtellvertretenden Mitgliede der Commiſſion 
zur Ermittelung des kriegsdienſttauglichen Pferdebeſtandes; Fleiſchermeiſter 
G. Winkler zum Mitglied der Marſtall⸗Deputation; Kaufmann Straka 
zum Mitglied der Packbofs⸗Deputation; Part. Hahnewald zum Vorſteher 
der ev. Elementarſchule Nr. 38; Part. Joſ. Niche zum Mitglied des Vorſtandes 
der kath. Elementarſchule Nr. I; Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, Hof⸗ 
buchhändler Ha inauer und Statiſtiker Simſon zu Mitgliedern der ſtati⸗ 
ſtiſchen Deputation. Hierauf werden die Beiſitzer und deren Stellvertreter 
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen gewählt und demnächſt die 
Neuwahl der ſämmtlichen Mitglieder und Stellvertreter der Ortsſanitäts⸗ 
Commiſſion vollzogen. Es werden gewäblt zu a Particulier 
5 und Frief, Zimmermeiſter Riemann, Kaufmann Hermann 

rempler, Apotheker Stenzinger, Dr. Hulwa, Apotheker Müller, 
Dr. Reich und die Kaufleute Guſtav Biller und Otto Schedewitz; zu 
Stellvertretern: Maurermeiſter Pobl und Oeſterlink, Particulier Heufe⸗ 


umwoben dieſe hier kurz wiedergegebenen Gedanken eben fo, wie die] vorhang von Filz. Innen iſt noch ein zweiter Umhang von Tſchie⸗] Trupp aus und ſprengt fort in die Steppe, aber ſofort ſauſt der Leit⸗ 
folgenden Schilderungen der Landſchaft und der Thierwelt, eingehende | gras aufgehängt, der geſtattet, daß im Sommer die unteren Filzdecken hengſt nach und treibt das Paar zurück, nur im Nothfall greift der 


prächtige Bilder, die wir ja natürlich nur bruchſtlickweiſe wiedergebeu] gelüftet werden. Der Boden ift mit Filzdecken belegt, koſtbare perſiſche 
konnen. Teppiche, je 4 übereinander, bilden ſchwellende Polſter, überhangen 
Scharfer ald ſonſt irgend wo ſcheiden in der Steppe ſich die vier] mit ſeidenen Decken; ſchwere Silberbarren bilden einen Theil des 
Jahreszeiten. Was Hitze und Froſt von der Vegetation übrig ließen, Beſitzes, aber der Hauptwerth liegt in den Heerden, die bei Reichen 
wird durch Feuer vertilgt, dann tritt der Frühling auf, und mit dem 5— 12,000 Pferde zählen, nebſt entſprechend viel Schafen und Ziegen. 
Sommereinzug trägt die Steppe ihr wunderherrlich geſchildertes Pracht: ı Das Pferd iſt die Wertheinheit, nach der Alles berechnet wird, der 
klei. Der Alles vergilbende Herbſt dörrt zugleich Alles aus, jeder Preis der Braut wie die Sühne des Mörders. 
Windhauch bläſt Staubwolken auf, und die Thierwelt rüftet zum Ab. Der Kirgiſe ſagt für rechts: die Seite, welche die Peitſche hält, 
zuge. Nur das Ungeziefer freut ſich jetzt feines Daſelns, Eidechſen für links: die Seite, wo man aufs Pferd ſteigt. Der dem Pferde 
und Schlangen in großer Anzahl erſcheinen, Kreuzottern und eben ſo gegebene Schlag gilt dem Reiter und wird blutig gerächt. Der Kopf 
giftige Lochottern, Milliarden von Heuſchrecken verſinſtern die Sonne des Kirgiſenpferdes iſt nach unſeren Begriffen nicht ſchön, es hat eine 
und vernichten jede Spur pflanzlichen Lebens. Die Herbſtſtürme Ramsnaſe, aber der übrige Körper iſt untadelhaft, vorwiegende Farbe 
rollen die abgeſtorbenen leichten Stengel in große Ballen, die ſpuk⸗ iſt braun, äußerſt ſelten finden ſich Rappen. Nie wird die ganze 
haft herumwirbeln. Die Wildpferde der Steppen, vermuthlich die Heerde auf einem Platze geweidet, ſondern jeder Hengſt einzeln mit 


Hirt ein, der an langer Stange eine Fangſchlinge trägt, oft geht die 
Jagd nach einem Flüchtling im raſenden Carriere 5—6 Stunden 
lang über Thal und Hügel. Nach 8 Tagen folgen die Schafe, ſie 
werden früh gemolken, dann ziehen die Mutterſchafe aus, eine halbe 
Stunde ſpäter die Lämmer und abermals nach einer halben Stunde 
die Böcke. Die Jurte wird abgebrochen und auf ein Trampellhier 
oder drei Pferde verladen, die Mutter nimmt ihren Säugling, die 
Kinder über vier Jahr kommen in beſondere Sättel und nun zieht 
man der Heerde nach, Mittags wird gehalten, die Heerde geſammelt, 
gemolken, und weitergezogen, Abends wird die Jurte wieder aufge⸗ 
ſchlagen. Ein ſolcher Marſch iſt die Weg⸗Längeneinheit, ein Schaf⸗ 
weg weit. Abends wird ordentlich gemolken, die Schafe in ganz eigen⸗ 
thümlicher Form zuſammen gebunden, je 20 — 40 Paare, die mit den 
Köpfen zuſammen ſtehen und deren Hälſe durch ein gemeinſames 


Stammeltern unſeres Hauspferdes, ziehen in Heerden bis hundert ſo viel Stuten, als er mag, meiſt neun, und dem zugehörigen Nach-] Seil zuſammen gehalten werden. Steht die Gruppe, fo melken zwei 
Stück gegen Süden. Wochenlange Schneefälle decken Thal und Hügel wuchs bis zum vierten Jabre; gewöhnlich ungefähr 50 Stück, welche] Kirgiſinnen fie raſch ab, wobei es nicht reinlich zugeht, aber nach der 


ein bei ſtetem Sturm, der nicht ſelten plotzlich umſpringt und zum der Hengſt als 


eigenwilliger Führer leitet und vertheidigt. 
fürchterlichen Buran wird, dem Alles verwirrenden Schneeſturme, 


Idee der Kirgiſen kommt vom Schafe nie was Unrechtes. Aeußerſt 


Das Kirgiſenſchaf iſt ein Fettſchwanzſchaf, zuweilen nimmt der gelungen war die Schilderung der Wegesbeſchwerden, fpectell des 


der gleich dem Samum und dem Teifun Tod und Verderben bringt. Schwanz ſolche Dimenfionen an, daß das Thier zuſammenknickt, dann Ueberganges über ein Wildwaſſer, wo der Hirt Schaf für Schaf 


In der kleinen Stadt Striope tödtete der Buran zwei Knaben, die wird ihm der Schwanz auf einen zwelräderigen Karren gelegt. Das 
nur quer über die Straße gehen wollten. Fleiſch iſt von vorzüglichem Geſchmack und nebenbei iſt das Schaf 
Im Februar⸗März naht endlich langſam der Frühling, aber es das eigentliche Melkthier. Jeder Schafheerde ſind Ziegen als Führer 
wird Ende Mat, bis die Steppe duftig erblüht und ergrünt. Gelbe, beigegeben. Das wenig geachtete Rind iſt unſeren Racen nicht ent⸗ 
rothe, weiße Tulpen, blaue und gelbe Schwertlilien, herrlich dlähende fernt ähnlich. 
Sträucher, Päͤonien in Maſſen ſahen die Reiſenden oft fo harmo⸗ In jedem Aul finden ſich Trampelthiere als Laſtenträger und 
niſch, wie von des Gärtners Hand gepflanzt. Sechs Arten Lerchen Reitthiere, ein häßlicher großer Hund beſchließt die Reihe der Haus⸗ 
laſſen ihren Geſang zum Himmel fteigen und zahlreiche andere Vögel thiere. 
vollenden das Concert. Die Bedürfniſſe der Heerden zwingen den Nomaden zur Wande⸗ 
ner nächſte Vortrag wird ſich mit den Höcht. intereſſanten Sitten rung im Frühling aus dem Winterlager durch die Ebene zur Berg⸗ 
und dem inneren Leben der Kirgiſen beſchäftigen und dann in Ver: höhe, im Herbſt zurück. Jede Heerde hat ihre eigene Straße, ihr 
bindung mit dem heutigen ein abgeſchloſſenes Bild dieſes ganz eigen: eigenes großes Revier. Das feſte Winterlager iſt die Heimath der 
artigen, durch lange Cultur hoch ſiehenden Wanderhirtenvolkes geben. Kirgiſen, ſchauderhafte Baraten und Ställe. Im tiefem Thale find 
Wie alle Nomaden, leben auch die Kirgifen mit, durch, von ihren Graben und Gruken angelegt, mit Steinen umhegt, für die älteren 
den. Die Behauſung des Kirgiſen iſt die Jurte, ein leicht ab- Thiere, die jüngeren kommen in die Ställe, die jüngſten Ziegen in 
zubrechendes und wieder aufzuſtellendes, transportables Zelt, durch die Jurte, um's Feuer gelagert, welches aus in Zlegelform gepreßtem 
Jahrtauſende vervollkommnet. Der untere Ningzaun beſteht aus Miſt beſteht. Heu giebt es höchſtens für dle Jungthiere, die älteren 
leichtem, ſpreizbarem Gitterwerk, deſſen 3—5 Stück ohne einen Nagel ziehen täglich früh in die Steppe und kehren Abends wieder, daher 
mit Rlemen und Stricken untereinander verbunden find. Von dieſem iſt ein ſchneerelcher Winter für die Kirgiſen ſehr ſchwer zu ertragen. 
en = * * Sparren, a 2; 5 Einen Ring In guten Jahren führen ruſſiſche 591 5 Kr von Centnern 
vereinigen. Das ganze, elige, unge e Gerüſt iſt gefrorener Schafe durch ganz Rußland bis nach Finnland hin. 
mit vorzüglichen Filzdecken — 5 dle Rauchoͤffnung des ir 15 ee H 


Ringes kann durch Filz geſchloſſen werden, die Thüre hat einen Roll- der Frühlingsfteude bricht ein junger Hengſt und eine Stute aus dem 


fangen und hineinwerfen muß. Bei jedem längern Lagern nützen 
die Frauen die Zeit zur Bereitung von Wintervorräthen, welche haupt⸗ 
ſächlich das Schaf liefert. Mehl iſt ſelten und Reis erſcheint nur in 
den Jurten ſehr reicher Beſitzer; Milch, Quark, Käfe find die Haupt: 
artikel. Der Käſe von ſaſt ſandiger Art war für die Reiſenden un⸗ 
genießbar, beſſer war der gelbe Quark, der die Winterſuppen liefert. 
Die Schafſchur iſt eine doppelte, erſt wird die Wolle gerupft und 
dieſer Rupf dient als Watte zum Ausfüttern des Kleldes, dann wird 
geſchoren und aus der Schur in gewöhnlichen Topfen mit zwei Stäben 
Filz gekocht, eine harte Arbeit, die keine Frau lange aushält. So 
lange als möglich wird auf den Bergwleſen ausgehalten, dann geht 
es auf einem anderen Wege zurück in die Winterlager. Der Sommer 
iſt die Zeit der Arbeit, der Winter die der Feſte. Zum Feſte gehört 
ſtets Milchwein, ebenſo — leider, ſagte Brehm — zum Empfang 
von Gäſten. Dieſer Milchwein oder Kumys entſteht aus Pferdemilch, 
mit einem gewiſſen Procentſatz Kameelmilch, welche in ledernen 
Schläuchen 4 bis 5 Tage gährt. Für die Klrgiſen, erklärte der Vor⸗ 
tragende, iſt dies Getränk gewiß vorzüglich, für Europäer aber nur 
genießbar, wenn man die Augen ſchließt und die Naſe zuhält, dann 
ſchmeckt es wle ſchlechte Buttermilch, die Kirgiſen trinken es in der 
That in Maſſen, bis zur Berauſchung, von der Expedition hat aber 


Kommt der Frühling, fo ziehen zuerſt die Pferde hinaus; im Gefühl kein Mitglied fo viel Aufopferungsfählgkeit beſeſſen, ein B 


Quantum zu ſich zu nehmen. 


1 ac Beer Tea nei "Da a Lars ee 


Ober: Präfidenten der Provinz Schleſien vom 1. April 1881 ab in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. 

Ueber die Vorlage referirt Stadtv. Wehlan. Stadtrat Balow hält 
eine Aenderung des Statuts im Intereſſe des Inſtituts für wünſchenswerth, 
er glaubt, daß die Sparkaſſe ſpäter noch mehr zum Nutzen und zum Segen 
des Publikums wirken würde. Schließlich giebt Stadtrath Bülow einen 
hiſtoriſchen Rückblick über die Wirkſamkeit der Sparkaſſen im Allgemeinen 
und der Breslauer insbeſondere. \ ' 

Stadtv. Weinhold bittet, die Vorlage im Allgemeinen mit der redae⸗ 
tionellen Aenderung der Finanzcommiſſion anzunehmen. b 

Stadtverordn. Milch empfiehlt, nachdem der Magiſtrat ſich mit den 
eee einverſtanden erklärt, die Enbloc-Annahme des 
Statuts. 

Nachdem ſich noch Stadtverordn. Simſon, From berg, Schweitzer 
und Pringsheim II an der Discuſſion beibeiligt, beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, ohne daß ſeitens eines Mitgliedes Widerſpruch erhoben wird, die 
Enbloc⸗Annabme unter einigen von Stadtv. Friedländer vorgeſchlagenen 
Modificationen, nachdem über einige wenige ſtreitige Paragraphen beſonders 
abgeſtimmt wird. 5 

Schluß der öffentlichen Sitzung 6% Uhr. 


de. [Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen] nebſt ihren drei Söhnen trafen heut in Beglei⸗ 
tung des Hofmarſchalls Grafen v. Köller und Gefolge um 10 Uhr Minute 
von Schloß Camenz auf dem hieſigen Centralbabnhofe ein und ſetzten die 
Reife mit dem Expreßzug der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn über 
Berlin nach Hannover fort. 


= [Schlefifhe Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung 1881.] Von 
der Gruppe IX. (Textil⸗Induſtrie) iſt an die hervorragenden Fabrikanten 
Schleſiens ein Circular erlaſſen worden, welches dieſelben zu einer zabl⸗ 
reichen und reichhaltigen Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe auffordert. Da die 
Textilbranche in Schleſien ihre größte Vertretung findet, namentlich aber 
die Leinen: und Baumwollenweberei, ſowie die Damaſt⸗ und Jacquard⸗ 
Fabrication Häuſer von Weltruf aufzuweiſen bat, ließen ſich die Vertreter 
dieſer Gruppe es ganz beſonders angelegen fein. dieſelben für die Ausſtel⸗ 
lung zu intereſſiren, und geben die in großer Menge eingebenden Anmel⸗ 
dungen der Hoffnung Raum, daß gerade dieſe Gruppe ein vollſtändiges 
Bild des bedeutendſten N unſerer Provinz geben wird. Nach 
einer oberflächlichen Zuſammenſtellung der bisber angemeldeten Ausſtel⸗ 
lungsobjecte dürfte ſchon heute der Platz, der dieſer Gruppe zugewieſen 
iſt, nahezu beſetzt ſein, und werden es ſich ſäumige Ausſteller zuzuſchreiben 
baben, wenn ſie entweder gar nicht berückſichtigt werden oder Plätze zuge⸗ 
wieſen erhalten, die nicht = den beiten gehören. Wie uns — na 
wird, ſoll ſchon am 15. d. Mis. eine Vertheilung der Plätze dieſer Gruppe 
ſtatifinden, da es Abſicht des Vorſitzenden iſt, auch dieſem Theile der Aus⸗ 
ſtellung ein einheitliches Gepräge dadurch zu geben, daß Tiſche, Schränke 
und Pavillons in vollſtändiger Uebereinſtimmung und nach den von den 
betreffenden Architekten gelieferten Zeichnungen hergeſtellt werden. 

*Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift.] Das lang⸗ und heißerſehnte Heim, 
das „invalide“ gewordenen ſchleſiſchen Lehrerinnen freie anſtändige Wohnung, 
entſprechende Heizung und Bedienung gewähren ſoll, iſt aus dem Reiche 
der frommen Wünſche in die Wirklichkeit getreten. Der Vorſtand des 
Vereins, der ſich die Realiſirung eines ſchleſiſcheu Lehrerinnen⸗Stiftes zum 
Ziele geſetzt hat, entſchloß ſich im vorigen Sommer, vom 1. Juli d. J. ab 
für drei Lebrerinnen Wohnung zu miethen und ſo in Gottes Namen klein 
und ärmlich anzufangen, um unter günſtigeren Verhältniſſen Größeres und 
Reichlicheres zu leiſten. Gern möchte der Vorſtand mit der Errichtung oder 
mit dem Ankaufe eines Gebäudes vorgeben, aber der Mangel an Geld — 
der Verein gebietet über ca. 65,000 M. — legt eine eiſerne Sperre auf 
alle Bewegungen des Vorſtandes nach dieſer Richtung bin. Möchten Alle, 
die in der Errichtung eines ſolchen Lehrerinnenheims einen Woblthätigkeits⸗ 
Act der Nächſtenliebe, einen Zoll der Anerkennung und Dankbarkeit für be⸗ 
währte Treue und Aufopferung im Dienſte der Jugenderziehung und das 
Aufleuchten eines Hoffnungsſternes für die beſſere Geſtaltung der Zukunft 
eines Theiles des Frauengeſchlechts erblicken, mit Opfergaben für die An: 
ſtalt wetteifern oder wenigſtens mit einem jährlichen Beitrage von 6 Mark 
den Wohltbätern des Stiftes beitreten. Auf jeden Fall ſollten es die 
Lehrerinnen für eine Ehrenpflicht halten, dem Vereine beizutreten, auch wenn 
ſte ſelbſt auf den Genuß der Woblihat nicht Anſpruch erbeben, ſondern nur 
ihren Colleginnen und Schweſtern zu Hilfe kommen wollten. Nur 132 
Lehrerinnen find bis jetzt zahlende Mitglieder. Jedes Mitglied des Vor⸗ 

tandes, der aus den Damen: Frau Präſident von Juncker⸗Oberconraid, 

räulein Eitner und Fräulein v. Poli, und aus den Herren: Director 

r. Heine, Canonicus Dr. Künzer, Ober⸗Regierungsrath Schmidt und 
Kaufmann S. Flatau beſteht, wird ſehr gern jede, auch die kleinſte Gabe 
entgegennebmen. Leider empfiehlt es ſich bei den allgemein ungünſtigen 
Zeitverhältniſſen nicht, durch irgend ein größeres Wohlthätigkeits⸗Unter⸗ 
nehmen an die Opferwilligkeit der Landsleute und Mitbürger zu appelliren. 
Vielleicht aber treibt die Thatſache, daß drei „müde“ gewordene Lehrerinnen, 
von denen zwei evangeliſch und eine katholiſch, bereits den Segen eines 
würdigen Heims, wenn auch erſt proviſoriſch und unvollkommen, weil in 
gemietheten Räumen in der hiefigen Paulinenſtraße, genießen. — Nur eine 
ſehr beſchräntte Thaler-Berloofung der wirklich ſchönen Gegenſtände, die bei 
der letzten Lotterie nicht abgeholt worden ſind, will der Vorſtand zum Beſten 
des Lebrerinnenſtiftes veranſtalten und hofft auf einen entſprechenden Er⸗ 
folg. Immerhin aber bat der Vorſtand alle Urſache, mit den bisherigen 
Reſultaten des Vereins zufrieden und den zahlreichen Wohltbätern dankbar 
zu ſein, wenn auch dieſe Zufriedenheit und Dankbarkeit nicht den Wunſch 
und die Bitte ausſchließt, es möchten die bisberigen Geber im Wohlthun 
nicht ermüden und ihre Reihen ſich durch immer neuen Beitritt edler 
Menſchenfreunde ergänzen und füllen. Daß bei dem Spenden und 
Empfangen der Barmherzigkeit auch in Bezug auf das ſchleſiſche Lehrerinnen⸗ 
ſtift, wie bei Geben und Nehmen eines jeden Balſamtropfens für menſch⸗ 
liches Elend, der Unterſchied der Confeſſion und Religion nicht in Betracht 
kommt, iſt für Menſchenfreunde ſelbſtverſtändlich und bedarf für Diejenigen, 
die in jedem Hilfsbedürftigen ihren Nächſten erblicken, keiner beſonderen 
Verſicherung. 
[Pharmaceutiſche Staatsprüfung.] Die Pharmaceuten Fritz 
Buddee⸗Liſſa, Henry Götz⸗St. Croix und Julius Klamt⸗Saarau 
haben am 3. November die pharmaceutiſche Staatsprüfung beſtanden. Die 
Prüfungscommiſſion beſtand aus den Herren Geheimrath Proſeſſr 
Göppert, Geheimrath Profeſſor Löwig, Profeſſor Poleck, Profeſſor 
Meyer und Apotheker Müller. 

© (Afyl: Verein für obdachloſe Frauen und Kinder,] (Höfchenerweg.) 

am Laufe des Monats October c. wurden daſelbſt aufgenommen 42 Männer, 
42 Frauen und 44 Kinder, zuſammen 628 Perſonen, während im Monat 
September zuſammen 591 Perſonen Aufnahme gefunden hatten; durch⸗ 
ſchnittlich wurden per Tag 20% Perſonen aufgenommen. Die böchſte 
Zahl war am 12. October mit 32 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 
18. Oetober mit 16 Perſonen. 

W. [Nekruten⸗Transporte.] Zur Zeit findet die Einziehung der Re⸗ 
kruten ſtatt. Alle Eiſenbahn⸗Perſonenzüge befördern täglich eine größere 
Zahl einzuſtellender Mannſchaften. Die Rekrutentransporte dauern bis zum 
6. November. 

[ Kartirungsarbeiten in Oberſchleſien.] Das Königliche Oberberg⸗ 
amt zu Breslau Arm über den Fortgang der im Drucke 1 Spe⸗ 
cialkarte der oberſchleſiſchen Bergreviere im Maßſtabe 1: 10, folgende 
Mittheilung: Zu den bereits vor einem halben Jahre im Buchhandel er⸗ 
ſchienenen 10 Sectionen: Neudeck, Miechowitz⸗Dombrowa, Groß⸗Dombrowka, 
Königshütte, Heiduck Borſigwerk, Gleiwitz, Trynnek, Janow und Brinow, 
treten in nächſter Zeit weitere 14 Seclionen: Tarnowitz, Koslowagora, 
Miedar, Alt⸗Tarnowitz, Broslawitz, Alt⸗Repten, Stollarzowitz, Grodziec, 
Lela! Rosdzin, Sosnowice, 3 Antonienhütte und Laurahütte. 

B 


eitere 16 Sectionen: Myslowig, Wieſchowa, Schalſcha, Schakanau, 
Nadzionkau, Scharley, Kamin, Karf, Beuthen, Morgenrotb⸗Lipine, Alt: 

abrze, Zabrze⸗Ruda, Makoſchau, Bielſchowitz, Kochlowitz und Radoſchau 
befinden ſich in der Vorbereitung zum Drucke. Der beveutende oberſchle⸗ 
ſiſche afnduftziebegist zwiſchen Gleiwitz, Tarnowitz und Myslowitz wird auf 
dieſe Weile bald in 40 zu einem geſchloſſenen Bilde vereinigten Sectionen 
vollſtändig zur Veröffentlichung gelangen. Durch umfaſſende Aufnahmen 
der Gebäude und Heranziehung des vorhandenen Materials an neueren 
Specialkarten wird die Karte eine vollſtändige Darſtellung der großartigen 
Entwickelung der durch ihren Bergbau und Hüttenbetrieb berborragenden 
öſtlichen deulſchen Grenzmark gewähren, einen Stadt: und Ortſchaftsplan, 
welcher für das Verkehraleben und die weitere Erforſchung und Entwicke⸗ 
lung der gewerbreichen Gegend eine werthvolle Grundlage ſchaffen wird. 
Sorgfältige Ausführung und maßſtabliche Genanigkeit der Kartenblätter 
ſichern die Benutzung des Kartenwerks zu vielfältiger Verwendung. Die 
oben angegebenen Sectionen find zum Preiſe von je 17 Mark von der 
Schropp'ſchen Hoflandkartenbandlung, Berlin W., Charlottenſtraße 6, 


im Buchhandel zu beziehen. Für die noch in der Vorbereitung begriffenen 
oben genannten 16 Sectionen und die weiter CE oben nicht be⸗ 
ſonders genannten Sectionen werden noch Subſcriptionen bei den König⸗ 
lichen Bergrevierbeamten und dem Oberbergamte zum Preiſe von 75 Pfen⸗ 
nigen für das Sections⸗Exemplar, welcher bei der Vertheilung durch die 
Buchhandlung durch Poſtnachnahme portopflichtig eingezogen wird, ange⸗ 
nommen. 

W. [Kaiſer⸗Panoramg.] Unter dieſem Namen hat der Phyſikus Fuhr⸗ 
mann, der durch die Vorführung ſeines Phonographen in weiteren Kreiſen 
Breslaus bekannt ift, es unternommen, photographiſche Originalaufnabmen 
auf Glas zu einem Ganzen, welches eine Reiſe durch die ganze Welt dar⸗ 
ſtellt, zu vereinen und dem Publikum in dem Saale Zwingerplatz Nr. 3 
vorzufübren. Die Sammlung iſt in 10 Serien zu je 50 Bildern ſo einge⸗ 
theilt, daß jede Woche eine neue Folge beginnt. Wichtige Gebirgsketten, 
reizende Thäler, Ströme, Waſſerfälle, prächtige Gebäude, Kunſtwerke des 
Alterthums und monumentale Bauten in aller Herren Länder bieten ſich 
dem Auge und eröffnen das Verſtändniß für die Großartigkeit der Natur 
und des ſchaffenden und erfindenden Geiſtes. Meeresbilder mit prachtvollen 
Lichteffecten, Gewitterwolken, fliegende Vögel ſind im Augenblick der Auf⸗ 
nahme fixirt. Dem Beſucher iſt die Beobachtung ſehr leicht gemacht, wäh⸗ 
rend er auf einem Seſſel ſitzt, ziehen die mit erklärender Aufſchrift verſebenen 
Bilder, durch ein Drebwerk in Bewegung geſetzt, an ihm vorüber, ſo daß 
man fi für den fabelhaft billigen Preis von 10 Pf. eine Stunde ſebr an- 
genehm unterhalten kann. Außerdem wird zeitweiſe eine complete Telephon⸗ 
Mikrophonſtation nach dem verbeſſerten Bell'ſchen Syſtem, ſodann Ediſons 
elektriſche Schreibfeder, der Phonograph, die große Notenorgel und vieles 
Andere, und zwar unentgeltlich demonſtrirt. Herr Fuhrmann will es ſich 
zur Aufgabe machen, alle neueren Erfindungen im Gebiete der Phyſik und 
alle Neuerungen der Technik, wie dieſe durch Patente praktiſch verwerthet 
werden, dem größeren Publikum zugänglich zu machen; ein Unternehmen, 
welches jedenfalls Unterſtützung verdient. Schließlich bemerken wir noch, 
daß Herr Fuhrmann das Local Zwingerplatz Nr. 3 pachtweiſe übernom⸗ 
men hat und es ſich in jeder Beziehung angelegen ſein läßt, ein anſtändiges 
Publikum heranzuziehen. 

= b 4881 Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau 
im Jahre 1881.] Wir nebmen hiermit Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, 
daß die Verpachtung der für die Ausſtellung erforderlichen Reſtaurationen, 
Sieb Ju F für den 15. November ausgeſchrieben iſt. 

Siehe Inſerat. 

-I Verpachtungen.] Das am Ratbbauſe an der ſüdöſtlichen Ecke 
befindliche Local, das bisher ſtets als Geſindevermiethungs⸗Comptoir benutzt 
wurde, hat in dem öffentlichen Verpachtungstermine für einen dreijäbrigen 
Zeitraum, wozu ſich 4 Bieter eingefunden hatten, ein Höchſtgebet von 2020 
Mark erzielt, während zuletzt nur ein Pachtzins von 950 Mark erzielt 
wurde. Für die Eisnutzung in den Filtern des neuen Waſſerhebewerks ſind 
gegen bisher 100 Mark 350 Mark geboten worden. — Bei der Verpachtung 
der Odereisbahn von der Sand⸗ reſp. Dombrüde an bis Zedlitz, für welche 
ſich nur zwei Bieter gemeldet batten, iſt von dem Schiffer Zöllner das 
Meiſtgebot von 515 M. abgegeben worden. 


= Ar. Geſtern Nachmittag in der 4. Stunde rückte die Feuerwehr 
nach Sandſtraße Nr. 12, woſelbſt in einem Lagerkeller durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Handlungslehrkings, der ſich beim Abfüllen von Spiritus eines 
offen brennenden Lichtes bediente, ein Faß mit Spiritus in Brand gerathen 
und geplatzt war und hierauf auch umberſtebende Kiſten und Fäſſer zum 
brennen gekommen waren. — Abends in der 11. Stunde fand in dem 
Hauſe Blücherplatz Nr. 5 ein Schornſteinbrand ſtatt, der, ohne weiteren 
Schaden anzurichten, bald vorüberging. 

+ [Zur Ermittelung. ] Am 27. v. Mts. empfing Herr cand. jur. 
Conſtantin Feder, Baſteigaſſe Nr. 2, von einem unbekannten Dienſtmann 
ein an ihn adreſſirtes, aus Hultſchin von einem Studiengenoſſen per Poſt 
abgeſandtes juriſtiſches Werk. Der Dienſtmann erklärte, dieſes Packet auf 
der Königsſtraße von einem unbekannten Herrn zur Abtragung erhalten 
zu haben. Es bleibt vorläufig unaufgeklärt, wie dieſes Packet, welches den 
Poſtſtempel Breslau nicht trug, in die Hände des erſten Empfängers ge⸗ 
langt iſt. Behufs Aufklärung wird ſowohl dieſer, als auch der betreffende 
Dienſtmann, welcher das Packet abgetragen hat, aufgefordert, ſich im 
Bureau 21 des hieſigen Sicherheitsamtes zu melden. Verſäumnißkoſten 
werden erſtattet. 

W. [Zur Abhilfe. 


Vor dem Hauſe der Schweidnitzerſtraße, in welchem 
ſich die Kempner'ſche 


einhandlung befindet, haben ſich einige der dem 


ahrdamm zunächſt gelegenen Trottoirplatten geſenkt und liegen mebrere O 


oll tiefer als die anderen benachbarten Steine. Dem Uebelſtand iſt, ob: 
wohl er bereits längere Zeit andauert, noch nicht abgeholfen, und beſonders 
Abends ſtürzen öfters Paſſanten. Sofortige Hebung der tieferliegenden 
Platten iſt im Intereſſe des regen Verkehrs dieſer Straße dringend noth⸗ 
wendig. 

B. [Selbſtmord.] Geſtern Abend machte der Weißgerbergaſſe Nr. 34 


wohnhafte Steinſetzarbeiter B. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Seine Ehefrau war nur kurze Zeit aus der Stube abweſend geweſen, ob⸗ 
gleich B. ſomit ſchon nach wenig Minuten abgeſchnitten wurde, blieben 
Wiederlebungsverſuche erfolglos. B., circa 40 Jahre alt, bat, wie man 
vermuthet, den Selbmord in Folge Nahrungsſorgen begangen. 

+ 15 5 bite 10 Geſtoblen wurden aus einem Grundſtück der Reuſche⸗ 
ſtraße ein 3 Meter langes kupfernes Waſſerleitungsrohr; aus einem Grund⸗ 
ſtück der Parkſtraße eine Anzahl Bleiröhren von 6 Meter Länge; einem 
Kürſchner auf der Scheitnigerſtraße ein dunkler Tuchüberzieher mit braunem 
Sammetkragen und ein helles Frauenkleid mit brauner Krauſe; einer Kauf⸗ 
mannsfrau auf der Schießwerderſtraße ein Gebett Betten mit weiß und 
roth geſtreiften Inletten und Bezügen; einem Gaſtwirth auf der Lehmgruben⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenem Stalle 8 Stück Hühner; einem Dienſtmädchen auf 
der Bohrauerſtraße ein Paar neue Lederſchuhe und ein Portemonnaie mit 
5 Mark. — Abhanden gekommen iſt einem Handlungsxeiſenden auf der 
Tour von Reichenbach nach Breslau ein goldener Siegelring; einem Kauf⸗ 
mann während einer Droſchkenfahrt ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
10 Mark Inbalt; einem Droſchkenkutſcher auf der Sedanſtraße eine meſſingene 
Patentwagenkapfel. — Gefunden wurde am 30. October auf der Taſchen⸗ 
ſtraße von dem Buchdrucker Guſtav Windiſch, Teichſtraße Nr. 5, ein Eifernes 
Kreuz am ſchwarzweißen Bande. — Verbaftet wurden die Arbeiter Anton J. 
und Julius W., die unbereheliägte Antonie N., die verehelichte Caroline D. 
wegen Diebſtahls, der Arbeiter Wilhelm W. wegen wiederholten Betrugs; 
außerdem noch 9 Bettler, 14 Arbeitsſcheue und Vagabonden und ſieben 
proſtituirte Dirnen. 


A Schmiedeberg, 3. Novbr. [Meteorologiſche Station. — 
Secundärbabn. — Winterbergnügen.] Das meteorologiſche In⸗ 
ſtitut des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus zu Berlin hat auch am hieſigen 
Orte eine meteorologiſche Station errichtet und die Leitung derſelben dem 
Dr. med. Daumann übertragen, welcher ſeine Beobachtungen am 1. d. 
Mis. begonnen hat. — Cs iſt nun gegründete Hoffnung vorhanden daß 
der Bau der Secundärbahn Hirſchberg⸗Schmiedeberg in den nächſten Tagen 
beginnen wird, da dieſe Woche an drei Tagen Termine für die Terrain⸗ 
Erwerbung angeſetzt ſind. Dem Unternehmen iſt ein milder Winter zu 
wünſchen, damit der armen Bevölkerung bei den hohen Lebensmittelpreiſen 
Arbeit gewährt wird; denn es 4 kein aan an welchem ſich nicht eine 
Anzahl Arbeitſuchender nach dem Beginn des Bahnbaues am hieſigen Orte 
erkundigten. — Die Wintervergnügen geſchloſſener Geſellſchaften wollen 
dieſes Jahr bier nicht recht in Gang kommen, es jtehen indeß dem kunſt⸗ 
liebenden Publikum neue Abonnements⸗Concerte der wohlrenommirten Warm⸗ 
brunner Badecapelle, unter Leitung ihres trefflichen Dirigenten Elger, 
fo wie ein Cyclus von vorläufig 3 Vorſtellungen der beliebten Hirſchberger 
Tbeatergeſellſchaft, unter Direction des Herrn P. Milbitz in Ausſicht. 
Ebenſo wird die hieſige Stadtcapelle unter Leitung ihres ſtrebſamen Diri⸗ 
genten Herrn Lange 4 Abonnements⸗Coucerte arrangiren. 


„ Greiffenberg, 2. Nopbr. [Beſitzwechſel. — Erziebungsanſtalt.] 
Das Lehngut Baumgarten, ſehr jhön am Wege von bier nach Greiffen⸗ 
ſtein gelegen und durch ſeine Mineralquelle bekannt, iſt durch Kauf in die 
Hände eines Herrn Kollenbuſch aus Hamburg übergegangen. — Herr Paſtor 
Pirſcher aus Lähn, welcher die Anſtalt daſelbſt verkauft hat, wird mit 
feinen Böglingen, den Siameſen und dem Lehrerperſonal nach Schloß Hart⸗ 
manns dorf bei Markliſſa, welches er gemiethet, überſiedeln und daſelbſt ſeine 
bisherige Thätigkeit fortſetzen. 


ch. Lauban, 3. Novbr. [Oeffentliches Schlachthaus.] In der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzuug wurde der Bau eines öffentlichen Schlacht 
bauſes beſchloſſen und wurden die Herren Zimmermeiſter Voigt, Mauren 
meifter Börner und Maurermeifter Kosmäl zur Beſichtigung derartige 
Etabliſſements deputirt. Die Deputation wird ſich in Begleitung des DER 
Bürgermeiſter Feichtmayer und des Herrn Stadtbauratb Abel zun 
nach Liegnitz begeben, um die dortigen Einrichtungen zu beſichtigen. 


s. Waldenburg, 3. Nobbr. [Städtiſche Ungelegenbeiten.] In 
der geſtern unter Vorſitz des Pr Bergraibs Ißmer abgehaltenen 


. Ferre 


Stadtperordneten⸗Verſammlung fand die Einführung und Vewflichtung 


der wiedergewählten Stadträtbe, Fabrikbeſitzer Gadamer und Maurer⸗ 

meiſter Jäger, ſowie des neugewählten Stadtrathes, Buchbändler Reidt, 

durch den Bürgermeiſter Auſt ſtatt. Zum ſtellvertretenden Schriftführer 

wurde der Stadtverordnete Bernhard gewählt. In Folge eines vom 

Magiſtrat geſtellten Antrages beſchloß die Verſammlung die Einſchätzung 

e von 300-420 M. zur Communalſteuer für das neue 
atsjahr. 


fl. Schweidnitz, 3. Nov. [Verſicherungs⸗Anſtalt. — Städtiſche 
Gasanſtalt. — Theater.] Bei der in Schweidnitz domicilirenden „Schle⸗ 
ſiſchen Verſicherung gegen Trichinengefahr“ find im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jabre 1879/80 54,973 Schweine verſichert worden. Davon wurden 195 
Stack mit einem Geſammtverſicherungs⸗Betrage von 17.636,75 Mk. als 
trichinds vergütet und zwar 79 Stück in der Provinz Poſen, 69 in Schle⸗ 
ſien, 46 in Preußen und 1 in Brandenburg. Die „Schleſiſche Verſicherung 
gegen Trichinengefahr“ hat in neueſter Zeit auch eine Finnen⸗Verſicherung 
eingeführt. — Im Etatsjahre 1879/80 betrug bei unferer ftäptiiben Gas⸗ 
anftalt dem gedruckt vorliegenden ſtädtiſchen Verwaltungsbericht zufolge die 
Einnahme 72,515,05 M., die Ausgabe 54,205,286 M., giebt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 18,309.79 M., welcher baar zur Kämmereikaſſe abgeliefert wor⸗ 
den iſt. Am Ende des Etatsjahres betrugen die Activa der Anſtalt 
436,972,55 M., die Paſſiva 181,088 M., bleibt wirkliches Vermögen 
255,884,55 M. Gegen 250,259,19 M. am Ende des Vorſahres bedeutet 
dies eine Vermehrung um 5625,36 M. Dieſe Summe und der zur Käm⸗ 
mereikaſſe gelieferte Betrag ſtellen in Höhe von 23,935,15 N. den effectiven 
Reingewinn dar. Das Anlagecapital der Anſtalt hat ſich hierdurch und 
durch für Schuldverbindlichkeiten derſelben gezahlte Zinſen mit 7,63 pCt. 
verzinſt. — Herr Theater⸗Direckor Georgi bat uns, nachdem geſtern zum 
letzten Male geſpielt worden iſt, mit feiner Geſellſchaft heute verlaſſen, um 
nach Neiſſe zu gehen, wo er morgen ſchon die erſte Vorſtellung geben soll. 
Für ca. drei Monate dürfte unſer Stadttheater nun wohl geſchloſſen bleiben. 


Bg. Militſch, 3. Nobbr, [Feuer. — Unglücksfall. — Bürger: 
verein.] In der Nacht von geſtern zu heute brach in Sulau in dem Hofe 
des Bäckermeiſters Schikore Feuer aus und verheerte das ganze Beſitzthum 
deſſelben, auch wurde durch lugfeuer weiterer Schaden angerichtet. — 
Sonntag früh, gegen 11% Ubr, gingen dem Gutspächter Groſſer aus 
Schwentroſchine gebörige Pferde, aus dem Hofe des Hotel Rackwitz kom⸗ 
mend, durch und ſprengten die in Maſſe ſich auf dem Wege nach der Sladt 
befindlichen Kirchleute auseinander, ohne ein Unglück berbeizuführen. Der 
von dem nachber zertrüm merten Wagen geſchleuderte Kulſcher und ein Mäd⸗ 
chen aus der Umgegend, welche überfahren wurde, erlitten erbebliche Ver⸗ 
letzungen. — In der am Montag abgebaltenen Sitzung des Bürgervereins 
bielt Apotheker Dr. Thiel einen Vortrag über die Steinkoble. Die Be⸗ 
handlung des Stoffes und die Vortragsweiſe rechtferligten den lebhaften 
und allgemeinen Dank der Verſammlung. Herr Dr. Thiel iſt durch ſeine 
gediegenen Vorträge, durch die er den Verein wäbrend feiner Mitgliepſchaft 
wiederholt erfreut bat, ein ſehr geſchätztes Mitglied geworden. Da aus dem 
Verein mehrere Anmeldungen zu Vorträgen vorliegen, iſt von den mebrfach 
bei dem Vorſitzenden eingegangenen Vortragsofferten von außerhalb vor⸗ 
läufig Abſtand genommen worden. 


Strom das Beſtreben gezeigt, nach ST 
n 


vollſtändigen Ebene des kleinen 
a 1 n ae — Din doch, 
iedrich der Große den Durchſtich bei dem heutigen Orte Thiergarten 
er & der Oder am Weſtrande des 


ganz bloß liegende linke Seite erfolgen. 
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B50 abe aßen erscheint. I 0 wird unſer nächſter Kreistag böchſt 
wichtige Beſchlüſſe zu rann 1 ir find überzeugt, daß er an dieſelben 
nur nach ſorgfältigſter g der Sachlage herantreten werde. 


witz, 2. Nopbr. [Krankenanſtalt.] Bezuſs Erbaunng 
10 . es für die ſeit vielen nr 1 mobltbätig, wirlenden 
grauen Schweſtern bat ſich ein Comite gebildet, welches wegen Beschaffung 
h ns zu dieſem Haufe, verbunden mit einer Krankenanſtalt für 
ſieche Dienſtmädchen, die weiteren Schritte bereits gethan hat. 
An der Spitze ſtehen die Herren Bürgermeister Ruppel, Pfarrer Schmidt, 
Kaufleute Goldſtein und Borinski u. A. 


Lewin, 3. Nopbr. ribinen.] Vor einigen Tagen bat Herr 
leiſchbeſchauer, Heildiener abe bierſeldſt, bei einem bier geſchlachteten 
chweine Trichinen gefunden. Die am I. November durch den königlichen 

Kreisphyſikus, Herrn Sanitätsrath Dr. Cohn aus Glatz vorgenommene 
Nachreviſton hat das Vorbandenſein von Trichinen beſtätigt. Die Vernich⸗ 
pe des frihindfen Fleiſches iſt auf Veranlaſſung der Polizei⸗Vorwaltung 
erfolgt. 

————— — 


. 
Mit einer Beilage. 
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2. Breslau, 4. November. [Von der Bor ſe.] Die Börfe war an: 
fänglich ſehr ſtille, ſpäter entwickelte ſich zu beſſeren Courſen regeres Ge⸗ 
ſchäft. Ruſſiſche Werthe feſt; einbeimiſche Bahnen ſchwach. Creditactien 
486,50 —485—486—485, Laura 113,75—114,25—113,75—114, Oberſchleſiſche 
201,65 — 201,25, Freiburger 109,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer 151—150,75, ruſſiſche 
Noten 205—204,25— 205. 


Breslau, 4. Novbr. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20 —25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
> 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
9—41 Mark, bochfein 42—44 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mart, mittel 41—55 Mark, 
56—65 Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per November 217 Mark bezahlt, Nopember⸗December 
212 Mark bezahlt, December⸗Januar 210 Mark Br., April⸗Mai 208,50 bis 


208 Mark bezahlt. 
lauf. Monat 213 Mar! God., 
r. 


fein 


Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Eir., per 
November⸗December 213 Mark Gd., April⸗Mai 218 Mark B 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 147 Mark Gd., November⸗December 146 Mark Gd., April⸗ 
Mai 150 Mark Gd. 
er 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 


51,75 Marl Br., 51,50 Mark Gd., Novemder⸗December 51,75 Mark Br., 
51,50 
Mag re 5828 Dart Br 
etroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco und per November 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gb. 4 5 : x 5 
Robeber 3680 Mart Or. 2 beben Beete 56 80 Mort Ou, April 
e D art Gd. b s b 5, art Gd. il⸗ 
Mai 58 Mart Gd. sig: e 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 5. November. 
Roggen 217, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 147, 00, Raps 243, —, 
Rüböl 51, 75, Petroleum 36, 59. Spiritus 56, 50. 


Breslau, 4. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 

! u A A 1 % A 9 

Weizen, weißer 22 30 21600 2 50 980 18% 179 
Weizen, gelber . 21 40 20 90 20 10 19 60 18 40 17 40 
oggen 22 20 21 90 21 40 21 — 20 80 20 — 
Gerſte 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
C 15 60 15 30 14 70 14 10 13 60 13 10 
N 20 — 19 50 19 — 18 50 18 — 17% 


andelskammer ernannten Commiſſion 


Notirungen der von der 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur sefitellung der 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine ittle ord. Waare. 

A % 
Nb nee cu, lan 2 75 22 50 3 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — „ 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Dotter 22 — 20 50 19 — 
Schlagleinn 25 23 50 22 — 
Hanfſaalte 16 50 16 15 


Breslau, 4. Novbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Eine Belebung des Hypotheken⸗Geſchäfts 
bat in letzter Woche nicht ſtattgefunden und dürfte vorerſt auch nicht in 
Ausſicht ſtehen. Die Auswahl an brauchbaren Hypotheken iſt nicht groß, 
andererſeits verlockt der niedrige Hypotheken⸗Zinsfuß die Capitaliſten nicht 
zu hypothekariſchen Anlagen. Dringende Nachfrage iſt nur nach Appoints 
bis zur Höbe von 30,000 Mark, Offerten von größeren Hypotheken laſſen 
die Capitaliſten an ſich herankommen. Im Grundſtück⸗Geſchäft werden 
Verkaufs⸗Unterhandlungen allerwärts betrieben, ohne daß bedeutendere Ab⸗ 
ſchlüſſe zu Stande kommen, der Begehr der Kaufluſtigen richtet ſich vor⸗ 
nehmlich nach eleganten und gut verzinslichen Wohnhäuſern an den be⸗ 
liebteren Straßen der Schweidnitzer und Oblauer Vorſtadt. 


— — — ʒ—ñ ä 

$ Frankenſtein, 3. Nov. [Productenmarkt.] Nach amtlichen Preis⸗ 
feititellungen wurden bei mäßiger Zufuhr am heutigen Wochenmarkt gezahlt 
für 100 Kilogr. Weizen mit 18,50 — 20,80 —23 Mark, Roggen 21,30 bis 
22,30—23 M., Gerſte 15,40— 16,60 —17,50 M., Hafer 15,10—15,90—16,50 M., 
Erbfen 19,40 Mk., Kartoffeln 6,0 M. Heu 5,50 M., Stroh 2,75 M., pro 
1 Kilogr. Butter 2,00 M., Cier (das Schoch) 2,80 M. — Witterung in den 
etzten 8 Tagen unfreundlich, meiſt Wind und regneriſch. 


Poſen, 
Getreide, und ahr den e Wetter: freundlich. Am beutigen 
e 


anz beendigte Kartoffe 
ö Conſum, ih eh 


60 Vf. . 20 Pf., Ha er 
dis 7 M. 10 Pf., Kartoffeln 2 M. 95 1 M. 90 Pf. 
a e e e de Dr Sa 
, ez. 5% Mark bez., Januar 55,60 
u. Br., April Mal 1881 56,90 Mark bez. u. Gd. ei 225 


und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
bauptet. Zufuhr 25,000 Liter. 5 nr 8 8855 


— Mark Br., 57 

Dr, 60% M. Gd. — Mi be 

587% de 12 — Mar 
On. S. (Ber richt über Kartoffelfabrikat 

pom 27. Lee hliner Bericht über K a e und . 

dartoffeln bis auf 42 M. pr. 1200 Kilo bewirkte für Kartoffelfabrikate eine 


ür Mehl und Starke zum Ausdruck gelangte. 
Horvenftärte pr. November, December: 


un gionen, für bochfeine Qualität, ſowie d 


. rika 1 M. Nav 
bi „Dr: 100 Kilo; der Abzug dierin iſt ein be⸗ 
e Allender, jo daß die betreffenden Fabriken voll befehältigt find. 
An Motigen: Kartoffelftärte, feuchte zeingemaihene in Käufers 
Säcken mit 24, pot. Tara, prompt 15,35 M., November⸗Decbr. 15,15 M., 
Ja centeifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 28 — 28,50 M., November⸗ 
8 28,50 Mark, füge, prompt 27 M., Ila prompt 
N. — Kartoffelmehl, hochfein prompt 32 Mark, la prompt 
29 Mark, Nopember⸗December 29,50 M., Ha prompt 26-98 Mark. — 
Fed Capilair, prompt 33,50 —34,50 Mark, Nodemper⸗December 33,50 
bis 34,50 Mark, do. Fam Export eingedickt prompt and November⸗December 
34,50 35,50 Mark, 1a gelb, prompt 31 bis 31,50 M., November⸗December 
31,50 Mark. — Weizenſtärke batte bei rubigem Handel ſchwach be⸗ 
bauptete Preiſe. Wir notiren: Ia zopjtüldige Paſewalker 49 M., do. ſchle⸗ 
c und 7. 48 M., do. lleinſtück e 4 1 
39 Mark. Reisſtückenſtärke 48 —50 Mark, Reisſtrahlenſtärke 58—59 


und Maſchinenbau⸗Anſtalt von 176,837 M., Union, Actien⸗Geſellſcha 
Dortmund, von 170,422.50 M., Sudenburger Brückenbau⸗Anſtalt in Suden⸗ 
— 1 von 166,764,50 M. Letziere Firma war ſonach die Mindeſt⸗ 


folgende Schiffe: Am 30, October: Wild. 
Harburg mit 
Stettin mit Gütern nach Breslau, Guftab Nitſchke von Stettin mit Gütern 
nach Breslau, Heinrich Stephan und Karl und Os. Sch 
mit Gütern nach Breslau. Am 31. October: 
75 vn Stettin mit Gütern nach Breslau, Karl Ferdinand von Glogau 
mit Kohlen na 
Fan nach Breslau, Dambier ee Steuerleute Karl Gurſchle u. Rud. 
bis 45 M, Schabeitärle 37 f tner, von Stettin mit Gütern nach Breslau, Rud. Hampel und Augu 


von Köben mit Ziegeln nach Glogau. 


Mark — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 
Kilogramm. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht] vom 
27. October bis 3. November. Die Umſätze am Metallmarkte waren im 
beutigen Berichtsabſchnitt ohne Bedeutung. Kupfer wurde billiger abge: 
geben: Mansfelder A⸗Raffinade 148,50 — 149,50 M., engliſche Marken 137 
bis 144 M., Bruchkupfer 117 —123 M. Zinn im Anſchluß an die Amſter⸗ 
damer Meldungen im Werth anziehend: Banca 196 — 200 M., Ia. engliſch 
Lammzinn 194 —200 M., Bruchzinn 166—170 M. — 5. ſetzte ſeine 
weichende Preisrichtung langſam weiter fort: W. U. v. Gieſche's Erben 
36—37 M., geringere Marken 35—36 M., Bruchzink 25 bis 27.75 M. — 
Blei ziemlich preishaltend: Clausthaler raffinirtes Harzblei 36 —37 M., 
Saxonia und Tarnowitzer 35—36 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39 
bis 40,50 M., Bruchblei 26—27 Mark. — Walzeiſen in ſchwacher 
Tendenz: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis: 14,25 Mark, Brucheiſen 
67,50 M. — Antimonium wie letzt: engliſche Ia Waare 134 —136 M., 
ungariſche 145 — 147 Mark. — Roheiſen etwas billiger erhältlich: beſte 
deutſche Marken 8—8,50 Mark, ſchottiſche 8—8,80 M., engliſche 6,50 bis 
7 Mark. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en 
détail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks batten befriedigenden 
Abſatz: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 54 Mark, weſtfäliſche bis 
57 Mark per 40 Hectol., ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. 
bis 1,10 Mark per 50 Kilo frei Berlin. 


London, 2. Novbr. [Saaten⸗ Bericht von Praſchkauer u. Co.] 
Mit dem Vorrücken der Herbſtſaiſon hat ſich die Conſumfrage auf allen Ge⸗ 
bieten des Saatmarktes allmälig verſtärkt. Kümmelſaat iſt indeſſen immer 
noch auf ſeinem alten Punkte und bietet der Verlauf des Geſchäftes darin 
wenig Intereſſe. Wir notiren, wie letzt, neue bolländiſche Saat 27 Sh., 
vorjährige 25 Sh. 9 P. per Cwt. ab Speicher. Ruſſiſche Saat wenig be⸗ 
achtet. — In Kanarienſaat haben die hier etablirten höheren Preiſe an 
allen anderen Märkten Sympatbie hervorgerufen und behaupten ſich. Spa⸗ 
niſche Saat 58 Sh., ſiciliſche 54 Sh., holländiſche 52 Sh., türkiſche 50 Sh. 
per 464 Lb. ab Speicher. — Hanfſaat bleibt unverändert feſt und begehrt. 
Kleinkörnige Saat 29 Sh., großköͤrnige 30 Sh. per 336 Lb. ab Speicher. — 
Offerten von Mittelſorten Mohnſaat mehren ſich, gute geruchfreie Waare 
indeſſen iſt immer noch ſehr feſt und wird gut bezahlt. — In neuer Anis⸗ 
ſaat ſind einige kleine Transactionen zu etwa 27 Sh. per Cwt. c. i. f. ge⸗ 
ſchloſſen worden. Am Platze iſt alte Saat ziemlich ſtark angeboten. — 
Foenum graecum hält ſich ziemlich feſt und in mäßiger Frage. — Feine 
Rapsſaat iſt ziemlich begehrt und wird eber beſſer bezahlt. Holländiſche 
Waare fehlt, deutſche dürfte zu 54—55 Sh. per 424 Lb. leicht Placement 
finden. — Feine, reine Leinſaat wird von dem Conſum zu 57—58 Sh. per 
424 Lb. ab Speicher recht flott gekauft und iſt mehr gefragt, als angeboten. 


E Gelbe Senffaat findet in feiner holländiſcher Waare ziemlich coulanten 
Abſatz, während Waare anderer Productionsgegenden vernachläſſigt blieben. 


— Weiße franzöſiſche Hirſe iſt recht ruhig und geht zu 50 bis 53 Sh. per 
424 Lb. nur wenig um. Futterhirſe feſtl. — Rotbklee bewegte ſich in recht 
lebhafter Haltung. Alſyke notirt etwas höher und ebenſo feiner Weißklee. 
Gelbklee matt. — Weiße Bohnen in Prima⸗Qualität find ſehr gefragt und 
erzielten bis 72 Sh.; Mittel⸗Qualität 58 Sb., untergeordnete Sorten ſchwer 
placirbar. Weiße Rieſenbohnen zu gedrückten Preiſen etwas mehr gehan⸗ 
delt. Feuerbohnen von allen Seiten ſtark angeboten, geben nach. — Feine 
grüne Erbſen find in recht guter Frage und bedingen von 50 —70 Sh. per 
504 Lb., je nach Qualität. Canadiſche weiße Erbſen 37 Sh. per 504 Lb. 
— Ganze Linſen ohne Geſchäft; geſpaltene egyptiſche begehrt. 


O Salz.] Nach den vom Kaiſerl. Stat. Amt im September⸗Monats⸗ 
heft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 8 Ueberſichten produ⸗ 
cirte das deutſche Zollgebiet im Etatsjahre 1879/80 4.342.039 Kilo Salz; 
der Abſatz der deutſchen Salzwerke belief ſich auf 6,643,695 Kilo, wovon 
im Inlande abgeſetzt wurden 5,475,776 Kilo. Die Ausfuhr aus dem deut⸗ 
ſchen Zollgebiet betrug 1,676,383 Kilo, die Einfuhr berechnete ſich auf 
387,788 Kilo. Abgabenfrei kamen zur Verwendung 2,477,801 Kilo. Der 
Salzverbrauch im deutſchen Zollgebiet ftellt ſich auf den Kopf der Bebölte- 
rung auf 12,5 Kilo. Die Einnahme an Salzzoll und Salzſteuer im Jahre 
1879/80 belief ſich auf den Netto⸗Betrag von 40,536,039 M. 


§ Breslau, 4. November. [(Schwellen⸗Submiſſion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn.] Die Königliche Direction genannter Bahn 
batte die Lieferung der pro 1881 erforderlichen 1) 180,000 Stück eichenen 
Bahnſchwellen 2% Meter lang, Pr Centimeter ſtark, 2) 6450 Stück 
eichenen Weichenſchwellen 2,8—4,1 Meter lang, % und , Centimeter 
ſtark, beides für Breitſpurbabn, 3) 5000 Stück eichenen, 4) 3000 Stück 
kiefernen Bahnſchwellen 1% Meter lang, % Centimeter ſtark, 5) 100 Stück 
eichenen Weichenſchwellen 1,6—2,5 Meter lang, ½ Centimeter ſtark, Nr. 3 
bis 5 für Schmalſpurbahn, öffentlich ausgeſchrieben. Bis zum geſtrigen 
Termine gingen 15 Anerbietungen ein und zwar offerirten pro Stüd: 
David Marcus Lewin in Thorn ad 1 30,000 S 
Stück zu 4,50 M., ad 


nirte frei Thorn oder Bromberg, 20,000 
— 1 ſämmtlich & 4 M., ad 3 2000 Stück zu 1, „ ad 
S 


zu 1,25 M. frei Kattowitz; Schrimſel und Meyer Cohn, Lemberg 
zu 4, 0 M., ad 3 
5000 Stück zu 2,23 M., ad 5 iu 2,95—4,70 M. frei Breslau; Schömberg 


1 50 * * Liebrecht, Breslau ad 1 15,000 Stuck zu 
„Lauterba 


2000 den Erſatz dieſes Schadens handeln, 


$ Breslau, 4. Novbr. [Eiſenconſtructionen.] Bei der Direction 
der Berliner Stadtbahn ſtand die Lieferung und Aufſtellung eiferner Ueber⸗ 
baue für die Unterführung der Hardenbergſtraße, der Privatſtraße bei Sieg⸗ 
mundshof und der Curbabener Straße, zuſammen auf 555,000 Kilogr. ver⸗ 
anſchlagt, 17 öffentlichen Submiſſion. Es offerirten zum G ei 
Die Köͤlniſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft von 204,094.50 M., Belter 
und Schneevogl, Berlin, von 201, 271,50 M., Gutehoffnungshütte, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Oberhauſen, von 191,295,20 M., A. Borſig, Berlin, von 
„904 M., Actien⸗Geſellſchaft vormals F. Wöhlert, Berlin, von 178,593, 85 
Maſchinenfabrik Deutſchland in Dortmund, von 177,914,20 M. Saxonia, 
Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg, von 177,118 M., Meißener Eiſen 1 
in 


K — — ͥw— — — — 
Glogau, 3. Nop. [Schiffabrtsliſte.] Die bieſige Oderbrüge paſſirten 
ſter und Heinrich Stutius von 


ütern nach Breslau, Karl Eitner und Heinrich Mattner von 


miptke von Stettin 
Ernit Kochale und Rud. 


ch Koͤben. Am 1. November: Karl Schebitz von Stettin mit 


öllner von Stettin mit Gütern nach Breslau. Am 2. Nov.: Karl Scholz 


4 Reglerungs - und 


8 Schifffahrtsliſten. - x 

Swinemünder Einfuhrliſte. Bremen: Glorioſa, Gräpel. Diverfe 
260 Ballen Reis. Dittmar u. Peters 158 do. Andree u. Wilkerling 188 do. 
Horn u. Couvreur Nachf. 51 Kiſten Stärke. Kuß u. Hollburg 40 do. — 
Adelheid, Ackermann. Ordre 525 Faß Schmalz. Herotitziu u. de la Barre 
00 do. — Kallundborg: Mar, Sadelkow. Ordre 22,952, 37,712 und 
7945 Klgr. Roggen. — Pernau: Cito, 5 C. F. Rix 1638 Tonnen 
Leinſamen. — Petersburg: Safir, Jenſen. Ordre 202,040 Klgr. Roggen. 
— Fraſerburgh: Cbaſe, Nickol. Schröder u. Treſſelt 1109 To. Hering. 
— Montrof e: Lily, Cray. Ordre 1185 To. Hering. W. Reid 1000 To. 
do. — Sunderland: Henriette, Haſenbuſch. Ordre 334,277 Kilogramm 
Steinkohlen. — Riga: Auguſte, Range. Ordre 6360 Pud Weizen. — 
London: Marie, Stewart. G. A. Töpffer u. Co. 890 Bll. Garn. Carl 
Krampe 63 Faß Leinöl. Dittmar u. Peters 100 Sack Reis. — Fraſer : 
burg: Strathbeg, Wilſon. Wm. Reid 720 To. Hering. Schröder und 
Treſſelt 703 To. do. 


— 


Aus weiſe. 

Paris, 4. Novbr. [Bankausweis.] Baarporrath Abn. 5,104,000, 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 85,414, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zun. 2,603,000, Notenumlauf Zun. 11,876,000, Guthaben des 

47800 er Abn. 27,596, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 

„ T es. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berliner Stadtbahn.] In dem Etat der 0 e 
chen der Finanzminiſter dem Landtag vorgelegt bat, befindet ſich bei der 
Rubrik „Bau der Berliner Stadtbahn“ die Bemerkung, daß man annimmt, 
daß 2 Berliner Stadteiſenbahn werde zum 1. October 1881 eröffnet wer⸗ 
den können. - 


{ Ara Aetien und Prioritäten verſtaatlichter Bahnen als Staats ⸗ 
papiere anzuſehen?] Nach einer vom Reichspoſtamt getroffenen Entſchei⸗ 
dung können Stammactien und Stammprioritäten der in Folge der Ge⸗ 
ſetze vom 20. December 1879 und 14. Februar 1880 für den preußiſchen 
Staat erworbenen Privateiſenbahnen (Berlin Stettiner, Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtadter mit der Hannover⸗Altenbekener, Köln: Mindener, Rheiniſche und 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger) zur Beſtellung der Amtscautionen nicht ver⸗ 
wendet werden, „da die bezeichneten Werthpapiere durch die Beſtimmungen 
der in den angeführten preußiſchen Geſetzen ſanctionirten Verträge in 
Schuldverſchreibungen des preußiſchen Staates nicht umgewandelt worden 
ſind.“ Man kann nicht verkennen, ſchreibt der „Berl. B.⸗C.“, daß hier eine 
förmliche Silbenſtecherei vorliegt. Die betreffenden Papiere find auf eine 
ſeſte Rente von der Staatsbehörde abgeſtempelt. Nach einer beſtimmten 
Friſt find fie in preußiſche Conſols umzutauſchen. Sie charakteriſiren fi 


nach allen Richtungen als preußiſche Staatspapiere oder, wenn man will, 


als eine Art von Interimsſcheine preußiſcher Conſols, gegen welche die 


definitiven Stücke in beſtimmten Friſten ausgefolgt werden müſſen. Und 


gleichwohl ſollen dieſe Papiere von einem Reichsamte nicht als Caution an⸗ 
genommen werden! 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Novbr. Abgeordnetenhaus. Interpellation Münzer, 
betreffend den Nothſtand in Oberſchleſien. Münzer begründet die 
Interpellation mit dem Hinweis auf den durch dle diesjährigen Elemen⸗ 
tarereigniſſe verurſachten großen Schaden und infolge deſſen zur 


zwingenden Nothwendigkeit gewordene Errichtung von Vorkehrungen 
und Schutzmitteln gegen die Wiederkehr derartiger Ereigniſſe. Der 


Staat ſei verbunden, unter den obwaltenden Verhältniſſen mit ſeinen 


Mitteln einzutreten, um, fo weit moglich, dauernde Abhilfe zu ſchaffen. 
Die geplante Regulkrung der oberen Oder möge nicht einſeitig im 
Intereſſe von Schifffahrt und Handel, ſondern beſonders im Intereſſe 
der anwohnenden Bevölkerung erfolgen. Der Miniſter des Innern 
erklärt, nach dem zweiten Theil der Rede des Interpellanten müſſe 
man annehmen, die obere Oder wäre bisher ſtiefmütterlich behandelt. 
Demgegenüber weiſe er auf die reichen Mittel hin, womit dem vor⸗ 
jährigen dortigen Nothſtand entgegen getreten worden ſei. Die Re⸗ 
gultrung der oberen Oder ſei mit bedeutenden Schwierigkeiten ver: 
knüpft, die nicht allein in der Technik, ſondern auch in den ſich 
gegenüberſtehenden Intereſſen liegen. Die Regierung fei feit langer 
Zeit mit Vorarbeiten für die Regulirung beſchäftigt. Es ſei eln 
Irrthum, daß irgend etwas, was für das Intereſſe der Schifffahrt der 
oberen Oder geſchehen, nachtheiligen Einfluß auf die Vermehrung 
der Ueberſchwemmungen geübt habe. Auch dle Intereſſen der Landes⸗ 
eultur kämen bei der Regultrung in Frage, Alles dies verhin⸗ 


derte bisher die Entſchließung der Regierung über die Ausführung 
3000 der Regultrung. 


Die Behandlung der Sache habe jedoch nicht ſtill⸗ 
geſtanden, es wird in dieſen Tagen eine Commiſſion zur weiteren 
Erörterung zuſammentreten. Die Reſultate der Berathungen würden 
dem Hauſe vorgelegt; dann werde am beſten die Frage discutirbar 


N. ſein Vielleicht ſei es möglich, nachdem Coſel als Feſtung aufgegeben 


worden, durch Ueberführung der Oder in einen flacheren Boden die 


gierung fanden bereits Vereinbarungen bezüglich der Regulirung der 
oberen Oder ſtatt. Zunächst ſolle die Strecke Oderberg⸗Olſau in An⸗ 
griff genommen werden. Bezüglich des zweiten Theils der Inter⸗ 
pellatton bemerkt der Miniſter, daß durch ſchnelles Eingreifen der 
Privatwohlthätigkeit der augenblicklichen Noth nach 
Möglichkeit abgeholfen, daß auch zur Verhütung von Krankheiten Vor⸗ 
ſorge getroffen, und ein glücklicherweiſe nur wenig benutztes Lazareth 
für Typhuskranke eingerichtet worden ſel. Zur Vlehfutter⸗Saat ſeien 
24,000 Mark gewährt. Ueber die Nothwendigkeit weiterer Unter⸗ 
ſtützungen fänden noch Erhebungen ſtatt. 
ſchaden zwei bis drei Millionen betrage, konne es ſich doch nicht um 
ſondern nur darum, die Be⸗ 
treſſenden im Nahrungsſtande zu erhalten. Binnen Kurzem würde 
es überſehbar fein, welche Beihilfe noch nöthig ſei, dann werde die 
Regterung nicht anſtehen, aus den verfügbaren Mitteln die Noth zu 
lindern. Wir hoffen, daß wir nicht in die Lage kommen werden, zu 
dieſem Zwecke extraordinäre Bewilligungen zu beanſpruchen. Es ſei 
bin und wieder in den Kreifen Ratibor und Coſel Noth, aber nicht 
Nothſtand. 

Es folgt die erſte Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes, fowie die 
Kreisordnungs⸗ und Provlnzialordnungsnovellen. Hänel gegen die 
Vorlagen. Das Zuſtändigkeitsgeſez enthalte zwar materielle Ver⸗ 
beſſerungen, bedenklich ſei aber die Neuregulirung der Anfechtungs⸗ 
klagen. Ebenſo entſpreche die Behandlung der Aufſichtsinſtanz gegen 
über den Gemeinde⸗ und den Kreisverbänden nicht dem, was er für 
richtig halte. 
Landräthe reſp. Regierungsbeamte nicht zu billigen. Die Commiſſion 
werde das Geſetz angemeſſen umgeſtalten müſſen. Die Kreisordnung 
greife gleichfalls in das geltende Recht ein, vorzüglich in der Frage 
der Auſſicht über die Amtsvorſteher. Die Kreisordnung könne un⸗ 
möglich auf die neuen Provinzen ausgedehnt werden, wenn ihr nicht 
eine Gemeindeordnung zu Grunde gelegt ſei. v. Heydebrand und der 
Laſa erklärt Namens ferner Freunde, Alles für das Zustandekommen 
der Vorlagen thun zu wollen, welche dem Bedürfniß entſprächen. 
Die Gemeindeordnung ſei durchaus keine Nothwendigkeit für die Aus⸗ 
dehnung der Kreisordnung auf den Welten. In den öͤſtlichen Pro⸗ 


Wenn auch der Geſammt⸗ 


BVeilage zu Nr. 319 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 5. November 1880. i 


Ueberſchwemmungsgefahr zu befeitigen. Mit der öͤſterreichiſchen Res 


Namentlich ſei die Uebertragung der Aufſicht auf die 


oimzen wenigſtens hätte man gar kein Verlangen nach einer neuen 
Communalordnung. Die heutige Kreisordnungsvorlage ſei übrigens 
verbefierungsfähig, er hofft auf die Beachtung der conſervativen Vor⸗ 
ſchläge, die namentlich auf die endliche Löſung der Landrathsfrage ſich 
richten würden. Er beantrage Ueberweiſung der Vorlagen an eine 
Commiſſton von 21 Mitgliedern. Meyer (Arnswalde) gegen die Vor⸗ 
lagen, obgleich er anerkennt, daß dieſelben vielfache Verbeſſerungen 
enthalten gegenüber den beſtehenden Verhältniſſen. Er ſei Gegner 
der Grundprincipien der Kreisordnung und konne ſich mit der fo- 
genannten Selbſtverwaltung nicht befreunden. 

Zedlitz Neukirch nimmt Namens der Freiconſervativen Partei für 
die Vorlagen. Einzelne Ausſtellungen könnten in der Commiſſion 
erörtert werden. Der Miniſter des Innern tritt den Ausſtellungen 
der einzelnen Redner entgegen. Die vorgeſchlagene Regelung der 
Aufſicht in den Verwaltungskörperſchaften ſei abſolut nicht im Sinne 
gefchehen und könne nicht die Folge haben, daß einzelne Beamte, 
denen die Aufſicht übertragen ſei, nun abhängiger ſeien von der Re⸗ 
gierung. Es habe die Abſicht vorgewaltet, allen Wünſchen und Be⸗ 
dürfniſſen leichtere Abhilfe zu ſchaffen, was durch eine einzelne Perſon 
beſſer erreicht werde als durch die Behörde. Der Miniſter warnt 
ferner davor, an den Grundlagen der Kreisordnung zu ändern, damit 
man nicht das ganze Gebäude, welches doch wohl überlegt gefügt fet, 
ins Schwanken bringe; endlich beſpricht der Miniſter die bisher nur 
proviſoriſch geregelte Frage der Qualification der Landräthe und be⸗ 
zeichnet als ſeine Abſicht, in der nächſten Seſſion mit einem dieſe 
Frage definitiv regelnden Geſetz an das Haus zu treten. Im Ganzen 
liege die Sache ſo, daß eine Einigung zu erwarten ſei. Zugleich 
ſtehe dem Haufe aber wie bei jeder Reviſtonsgeſetzgebung eine mühe⸗ 
volle zeitraubende Arbeit bevor; er hoffe trotzdem, daß die Vorlagen 
noch in dieſer Seſſion ſämmtlich zu Stande kämen und hiermit ein 
weiterer Schritt in der Entwickelung der Verwaltungsreform insbe⸗ 
ſondere für die ſechs öſtlichen Provinzen gethan werde. Liebermann 
für die Vorlagen, Freiherr von Huene ebenfalls dafür. Die Vor⸗ 
lagen werden einer einundzwanziggliedrigen Commiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung iſt Dinstag. 

Nom, 4. Novbr. Die Mentanafeier in Mailand iſt ruhig ver⸗ 
laufen. Die Hauptrede hielt Rochefort. — Der Miniſterrath billigte 
im Princip das Project des Finanzminiſters, betreffend die Abſchaffung 
des Zwangs courſes. 

Varna, 4. Novbr. Die Unterſuchung wegen der Inſultirung 
des franzöſiſchen Viceconſulats war bisher erfolglos. 


Naguſa, 4. Noobr. Derwiſch Paſcha hat geſtern Valona ver⸗ 
laſſen, um fi nach Dulcigno zu begeben. Riza weilt gegenwärtig] 1 
noch in Trascagnetti. 

Konſtantinopel, 4. Noobr. Bezüglich der von Bedri Bey den 
Montenegrinern vorgelegten Dulcigno⸗Convention verlautet, die Monte: 
negriner erhoben den Einwand, Duleigno ſolle nicht zwölf, ſondern 
drei Tage nach der Unterzeichnung der Convention übergeben werden. 
Ferner hätten die Montenegriner die für den Einmarſch vorgezeichnete 
Straße beanſtandet, daß türkiſche Truppen alle von den Albaneſen 
beſetzten Punkte occupiren. 


Newyork, 3. Novbr. Die Republikaner gewannen in der Legis⸗ 
latur von Newyork die Majorität und wählen vorausſichtlich an Stelle 
des demokratiſchen Senators Kernan einen republikaniſchen Senator. 
Die „Tribune“ will wiſſen, der Senat beſtehe künftig aus 38 Repu⸗ 
blikanern und 38 Demokraten. Der republlkaniſche Vieepräſident 
Arthur würde die entſcheidende Stimme haben. Die Majorität der 
Republikaner in der Repräſentantenkammer dürfte 21 betragen. 
Weiteren Berichten zufolge ſiegte Hancock in Nevada und Californien, 
Garfield in Oregon. Die Republikaner erhielten die Majorität in 
den Legislaturen von Newjerſey und Connecticut, wodurch die Wahl 
republikaniſcher Senatoren geſichert iſt. Die Demokraten blieben in 
Nordearolina und Südearolina unzweifelhaft erfolgreich und gewannen 
die Majorität der Legislatur von Californien. 


Newyork, 4. Novbr. Die mit der Wahl der Delegirten zur 
Präfldentenwahl verbundene politiſche Erregtheit iſt vollſtändig vorüber. 
Die ſüdſtaatlichen Journale acceptiren das Wahlreſultat, ſprechen aber 
einen heftigen Tadel gegen die demokratiſchen Führer aus und über 
die wenig geſchickte Leitung des Wahlkampfes. Einige fühftantliche 
Journale drücken die Erwartung aus, daß die Adminiſtration Gar⸗ 
fields eine gerechte und billige ſein und die im Süden noch beſtehen⸗ 
den Spaltungen zu beſeitigen ſuchen werde. Sherman lehnte ein |5 
geſtern für den Ankauf amerikaniſcher Obligationen gemachtes Ge⸗ 
bot ab. 

New⸗JNork, 3. Novbr. Die Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ und 
„Allemania“ * bier angekommen. 


Plymouth, 3. Novbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ iſt hier 
angekommen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Canth, 4. Noobr. Graf Harrach wurde mit 229 Stimmen zum 


Abgeordneten des Landkreiſes Breßlau⸗Neumarkt gewählt. Settegaſt 
erhielt 97 Stimmen. Die Ultramontanen ſtimmten vielfach für erſteren. 


Vierteljährl. 2, 3, 4 M. etc. 


ournalzirkel 
PS Neuen Verzeichnise gratis, "© 


onnements von jedem Tage ab. 


Wat eee 
n 18, —— Schuhbr. 
ab Albrechtsstr.5 


Musikalien- 
Leih- Institut 


Theodor Liehtenherg, 

Schweidnitzerstrasse 30. 
Abonnements [6460] 

können täglich beginnen, 


beſätzen von 60 


Sxrechſtunde in der 16543 


MNugenklinik, 


Katharinenſtraße 9, 
von 5 ab Nacht 8 von 2—3. 


Dr. Kuschbert. 
Für Hautkranle ıc, 


pre m. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
8 5 r. 11. Ws brieflich. 
* 


Welsz, 


in in! HM. approbirt. 
— — — . — 
werden ſchmerzlos ein⸗ 
87075 geſetzt, plomb u mit 
as gezogen. Riedel, Am. Dentift, 
Carls 2, II., d. a. d. ee 


Eine große Auswahl 
feiner gerren Geh · und „Reife- Pelze 


von 75 Mark an. 


Elegante Damenpelze 


> ſeidenen a * * HERREN 1 Belsfutiern u. Pelz⸗ 
Pelzjacken DE 5 15 M. an, ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs 


in allen Pelzgattungen. 
Moderne ſchwarze Pelzmufßs von 6 M. an 
empfiehlt - 
das Pelzwaaren Lager von 
Robert Baumeister, 
Kürſchnermeiſter, 


Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. 


Börfen-Depef 


(W. T. B.) Frankfurt 
gouf Nr Credit⸗Actien 21, 50. Staatsbahn 238, 75. Galizier —, —. 


Wee feſt. 
T. B.) a 4. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Renten feſt. 
Pk 30 Cours vom 4. 


N van 


1860er ee 120 20 Napoleonsd or. 9 35½ 

1864er Looſe. ... 171 70 172 20 | Marknoten ... 57 87 57 85 

Grebitactien ..-. 280 20 280 20 Ungar. Goldrente 107 52 107 27 

Anglo 116 90 117 20 8 72 12 71 87 

St.⸗Eſb. 3 276 75 276 50 ilberrente . 73 25 73 — 

Lomb. Eiſenb. . 84 75 85 25 Londoen 117 30 117 25 
ee 45 — 269 75 [Oeſt. Goldreute. 87 10 87 — 


(W. T. B.) Paris, 4. Ro [Anfangs⸗ . 3% Rente 85, 80. 
Neueſte Anleihe 1872 119, Italiener 87. 75. Staatsbahn 60, —. 
Goldrente 74%. Ungar. Ge deen 94%. Felt. 
ke . 80 London, 4. Nov. n »Kourie] Conſols 100, 03. 
Jia 1 86, 75. Ruſſen 1873er 89%. Wetter: Schön. 
T. B.) Newyork, 3 Rovbr, Abends 6 Uhr. Schlußß⸗ Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 81%. do. auf Paris 5, 25. Sprocentige fundirte 
Anleihe 101, 75. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 110. Erie⸗Bahn 44%. 
Central⸗ Paciſic⸗Bahn 114%. Newyork⸗ Centralbahn 136%. Baumwolle in 
ame! 11. do. in New⸗Orleantz 10%. Raffinirtes Petroleum in Newyort 
Raff. Petroleum in 84 be, 12, Rohes Petroleum 7. ipe 
— Certificats 0, 93. Mehl 4, 50. Rother Winterweizen 1, 18. is 
> mixed) O, 56. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14. 
ne (Marke Wilcor) 9. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
200 . clear) 5 Getreidefracht 57. 
B.) Berlin, 4. Nov. (Schluß⸗Bericht.] 


Wen vom 4 Cours bem 4 3 
nn Höher. Rüböl. Stil. 
Rod.:Dee. ---.... 214 500213 — | NRobbr.:Dee. :-..-- 53 30| 53 40 
April⸗ Mai 219 50218 50 April⸗ Mai 57 10) 57 10 
Roggen. Höher. 
Nobbr. nt. 218 50 a7 25 9 Feſter. 
Nov.⸗ Dee. 16 — 215 — I looo 58 50 58 40 
April⸗ Mai 209 50207 50 Nobbr RE: 58 — 57 90 
Safer. April⸗ Mai: 59 10 58 9) 
obbr. 151 501150 — 
April⸗ Mai 156 507154 50 N 
(W. T. B.) Stettin, 4. Nov., — Uber — 
5 Cours vom 4. Cour 4. 3 
Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchäftslos | 
Dbobnss eee 212 — 211 50 Db en 54 N 53 70 
Frühjabn 215 50214 —| April⸗ Mai 56 50 56 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Nobbr ai 215 — 212 50 Inner 57 — 57 — 
Frübiah t 205 — 202 —| Novb rn. 56 90 57 — 
Novbr.⸗ Dee. 56 30 56 30 
Betroleum. April⸗ Mai 57 70 57 50 
Novbbrr . 11 50, 11 50 1 


(W. T. B.) Köln, 4. Nov. K e Ne e Weizen 
loco —, —, per Nopbr. 22, 25, per M an 22, 85. Roggen loco —, per No: 
vember 21, 50, per Marz 21, 45. Rüböl loco 29, 70, per Mai 30, —, 
Bae loco 5 50. 


) Hamburg, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen 7 per November 204, —, per April⸗Mai » — Roggen 
bene per Nobember 205, —, April: Mai 195, —. — Nüböl ruhig, loco 


6, —, per Mai 57, —. — Spiritus ruhig, per Novbr. 51, per Dechr. 
5 50%, per Januar⸗ Februar 50%, per April⸗Mai 50%. — Wetter: 


%. T. B.) Amſterdam, 4. Novbr. [Getreibemarlt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November 290, per März 304. Roggen per März 
247, —, per a 241,1 —) 

Glasgow, 4 „November. Roheiſen 50, 9. 


Frankfurt a. M., 4. Nobbr., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Erevitactien 241, —, Staatsbahn —..—, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 63 /, do. Goldrente — Dr Ungarifche 
u 5 Ab. 1877er Ruſſen 91, 56, Galizier —, —, III. Orientanleihe 

nbelebt. 


— — 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. Aux Caves de France. 


Heute, Freitag, den 5. November: 


Muſilaliſch⸗declamatoriſcher Herren: Abend, 


erren H. T. Gottſchalk 
Brauerei des Herrn A. Fulde, 


ke in fer Stand 


um fer 


neueſter Facon in echten 
1 er ⸗Sammet⸗, 
Wolle⸗Tuch⸗ 


Damen ⸗Haus⸗ u. Geſchäfts⸗ 


ſchriftlichen Anfragen. 
Gottesberg, 


und Kragen 71. 


Heizöfen 
Kohlenkaſten, Ku 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophorieplatz, 


Südweſtlicher Bezirksverein der Schweidni iber Vorſtadt. 


Billets zu dem am Gten ſtattfindenden Stiftun gefe 
32 1 und * W bis Freitag, den 5., Weil ags 12 Uhr, bei den 
& Sohn, Neue Graupenſtraße 10, und in der 
eue Graupenſtraße 11, zu hab en. 
Das Comite. 


Um den an uns direct zugegangenen ‚Wünfgen an nur r einigermaßen zu 
en, haben Bi vorläufig 1775 früheren 
eſetzt, tte wie vor 


ottesberger Brot 


unſeren langjährigen geſchätzten Kunden täglich zu liefern. 
als Antwort auf alle uns dieſerhalb direct zugegangenen 


am 4. November 1880. 


eustaedt & — 
Dr. Meidinger Fülloſen, € 


ohlenſchaufeln > 
e Noſte 
empfiehlt in Auswahl 
Julius Scke 
Breslau, 
Ohlanerſtraße Nr. 21. 


3. November, 4 Uhr 53 Min. 


Wien b 
2 9,40 Etagtsbabg 26, , Gmb 88 nenn ne Fern pen 


che n. alizier 27 Napoleonsd 
. L850 5 cpeſce. 2 Uhr 40 N Semi tet. 9, 36, Magier 57, 87, Golbrente 87, 10, ie "Golvrente 107, 10, 
Cours dom En Cours von 4. 3. Anglo 116, 50 „ Baviergent 72, 05. Matt. 
Defterr. Eredit⸗Actien 486 — 1486 — Wien 2 Monate... 171 70171 90 ., Paris, . Robbe , Aadmitiags 3 Ubr. [Schluß⸗ Gourſe! Original⸗ 
Deitert. Staatsbahn. 479 — 480 — Da 8 Tage. 204 501204 10] Deveſche der Breäl. dig. re 
Lombarden 108 — 147 — Deſterr. Noten 173 — 173 — S om 4 | 3 
Schleſ. Bankverein. 108 — 108 50 | Ruf. Se, RAR 204 90204 40 Sproct. Rente... 8 62 | Türken de 1869. — - 
Seeg. Discontobant. 196 50 96 — 4 leihe 104 90 104 90 4 — 25 9084 87 5 al 80 bilde Looſe .. — —| - — 
Bresl. Pechslerdank. 100 80 100 60 5 ed 98 25 98 25 Optoc. Anl. v. 1872 119 7587 232 | Beientanleibe II. 
Baurabltte."......- 113 801113 251 FA 1 Wr 121 80121 75 Nen al. 5proc. Rente. 87 vientanleihe III. 50% | 597% 
N Er 701172 80 |77er Rufen... — —| — —Heſterr. Staats⸗C. A. 601 25 598 75 | Golbrente 25 1% 
B.) Zweite F 3 1 Lombar. Eiſenb.⸗Act. 185 — 185 — do. 
Bojener fenbbrieſe 99 20 99 e ee e 116 60 116 50 Türken de 2 „ 10 85 10 35 ! 1877er Rufen. 05h | 95% 
eitert-Gilberrenter. 62 90| 62 70 London lang 28; — — In, London, 4 Abbe, Rahm. 2 Uhr. [Sgluß⸗Cgurſe] 1 . 
Deſterr. Papierrente. 62 10 61 90 London ‚Kun BE 20 37 —— . der 7 N Platz⸗Discont 1% pCt. Preuß. conf ſo 
Polin. Lig.⸗Pfandbr. — — 54 30 Paris kur: 80 60 — — | Bankauszablun 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — —Deutſche e Riechen. 100 — 100 — Conſols Co urs vom 4. len urs vom 4. 0 
Oberſchl. Litt. A.... 200 70201 50 4 preuß. Confolß . 100 — 100 — Ital. a nei 00% 100% errente . 2... 2 — — 
Breslau⸗Freiburger . 109 501109 — Orient⸗Anleibe II. 57 600 57 50 Jombarder Rente nn 86% S 3 e 
1. D.-U.-St.⸗Actien 151 — 150 90 Orient⸗Anleihe III... 57 90) 57 90 f RER 7% | Deltem Golbrente „74 | 73% 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 148 501148 50 Bonnerömaräbütte 63 50 63 10 5 Rufen de 1871 95. 87% Ungar. oldrente . 93 92% 
Rheinifche.......... Dberihl. Eiſenb.⸗Bed. 47 90 47 70 Fe Ruſſen 8 3 87% | 87% | Berlin. . 3˙ Moa 20 800 — 
Sera darth 118 10116 60 1880er Ruſſen 71 25 70 90 51 0 ns 90% | 89% | Hamburg en 20 0 — — 
lindener .. .. — | — — [Neue rum. St.⸗Anl. 90 40| 89 90 et Yin. de eig re ankfurt a —— — — 
92 vr Arch [Maäbärfe] ala 470 . 5 85 Fag. Wi, he, 57 Türken de 1866 10% 10% kr „ 1% en 
redütactien a anzoſen —, Oberſchleſ. ult. 201, 70, % K., St ver 18 , ais „„ 27 
Discontocommandit 175, 90, Laura 144 20, Ru ten ul 205 205 — 6pr. Ver. St. per 1882 104 | 104% Pelersburd 90 237% — — 
a diem I a un e Babnen 52 Bauten — Berge | = x xx 
erke beha e. u erthe ge wer icon 2 · 
a. M., 4. November, Mittags. [Anfangs⸗ Vergnügungs⸗ Anzeiger. 


x dae Die große Oper: „Der Rattenfänger von Sete 
kommt beute Freitag zum fünften Male zur nahme zei Morgen Sonn⸗ 
abend findet als 14. Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen Shakeſpeares 
„Sommernachtstraum“ neu 1 mit der Mendelsſohn'ſchen Muſik ſtatt. 
Vorbeſtellungen dazu werden beute entgegengenommen. — Billets zur 
1 75 Patti⸗Vorſtellung an am 11. we fowie zur zweiten 
und letzten Wo 2 Ur ung (, Traviata“) am 15. November c. find 
täglich von 10 bis 2 Uhr an der Tageskaſſe des Stadttheaters zu haben. 
5 Beſtellungen werden gegen Einſendung des Betrages be⸗ 

ſichlig 

= Victoriatheater des Simmenauer Gartens.] Eine ſehr erklär⸗ 
liche Aufregung rufen die boͤchſt intereſſanten Productlonen des Mr. Dexter 
hervor. Seine Experimente mit Blitzesſchnelle ausgeführt, wirken allerdings 
überraſchend. Wir wollen heute nicht die Einzel lleiſtungen des Wunder⸗ 
mannes beſprechen, conſtatiren aber, daß die Experimente ſo intereſſant und 
ſebenswerth find, wie dies bisher böchſt ſelten der Fall war. Allgemeine 
Heiterkeit erregt jetzt allabendlich die aus 5 Perſonen beſtehende Schlittſchuh⸗ 
laufer⸗Geſellſchaft Auſtin. Auch die Velocipediſtengeſellſchaft Zen to, bes 
ſtehend aus 4 Damen und 1 Herrn, wird jeden Abend vom Pudlitum durch 
reichen, wohlverdienten Beifall ausgezeichnet. Eine ſeltene Broduction giebt 
der Kopfbalancier, Herr Alexander, und die vorzügliche Acrobatenfamilie 
Steerſon erfreut durch elegantes und ſicheres Auftreten. 


22 — . ͤ—————— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Schiller Verein. 
Die Mitglieder deſſelben werden zu d [6599] 
Dinstag, den 9. Novbr, 1880, Abends 7 Uhr, 
im Conferenzzimmer der höheren Mädchenſchule, Taſchenſtraße 26/28, 
e ordentlichen General⸗Verſammlung hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen 


Tagesordnung. 
1) a ei pro 1879 und Ertbefung der Entlaftung- 
.2) Wahl der Vorſtands⸗ er Finanz⸗ Commiſſtons⸗Mitglieber für die 
nächſten 5 Jahre — 88 3, 4 und 5 der Statuten. 


Der Vorſtand des Schiller⸗Vereins. 


Ausstellung 
von Original rellen 


in der Kunsthandlung von 


Bruno Richter, Schlossohle. 
: ͤ c 


Echtes Pilsener Lagerbier. 


Wir haben den regelmässigen Versand dieses 
Bieres wieder aufgenommen und effeetuiren 
prompt alle eingehenden Aufträge. [6602] 


Die Niederlage der 
I. Pilsener Actien-Bierbrauerei zu Pilsen 


für die Provinz Schlesien 
MI. Karfunkelstein & Co. 


Chemisch untersuchte ungegypste — 
Julius 


frz. Weine. Fr. Austern à Dtzd. 90 Pf. 
16390] 
5 fr aner. Ai 
deutſche, franzöſiſche u. engliſche 
Le bibliothek, 
cher Novi Nr. 52, 


Bücher⸗Movitäten- 
Leſe Jirkel. 


Soeben esch erſchienen: 
1 1 PH des Bibliothet: — 1 
b. Wiſſen chaftlicher bann 
I. Abtheilung (Reifen); 
werden auf Verlangen gratis und 
nach auswärts frco. ausgegeben. 


find für Mit- 


[6584] 


rotabträger Bi 975 


Dies zugl eich 
mündlichen und 


Z“ wei junge Mädchen, welche eine 
hiesige höhere Lehranstalt be- 
suchen, finden gute Aufnahme in 
einer gebildeten Familie, deren 
Tochter Lehrerin an einer höheren 
Töchterschule ist. Französische und 
englische Conversation im Hause. 
Nähere Auskunft zu ertheilen, will 
e ꝛc. Air Herr Director Dr. Gleim die Güte 

ehe haben. 16067 


[6542] 

d in Arzt Gee Beuge der ver⸗ 

Ve, n 
vigr „ 

dr fe sub . 88 5 Exped. ar 596% 


Zeitung a . 5 


Joſeph Pariſer, 

Lina Pariſer, 

Neuvermählte. [4531] 
Creuzburg, 3. November 1880. 


ern Richar 

Leobſchütz 1 Verwandten und 
reunden, jeder beſonderen 
eldung, hierdurch ergebenſt an 


iedländer und 
We — Peingsbem Geſtern Abend ſtarb plötzlich am 


Oppeln, den 3. November 1880. Schlagfluſſe unſer theurer Gatte, Vater, 
Die Verlobung ihrer jüngsten] Schwiegervater und Schwager, 
Tochter Victoria mit dem Beer der Kaufmann 


Deren S a ea zeigen ergeben an:| Lonis Friedländer. 


F. Morawitzky und Frau. 
Jariſchau, 1. November 1 Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten 
und Freunden an [4530] 


Victoria Meran gen. Verlobte. Die Hinterbliebenen. 


Franz Joachimskp, 
Jul Pintſch jr., Breslau, den 4. November 1880. 
Hedwig Pintſch, ged. Stübbe, Beerdigung Sonntag, am 7. d. M., 
Bermäblte. [66141]9 Uhr, Sadowaſtraße 52. 

Be . — — öA—— 
EE.C(õCͤã6⁵ĩVy“b . 
Statt besonderer Meldung. 

Den heute Nacht 11% Uhr nach langen, schweren Leiden er- 
folgten Tod ihres innig geliebten Vaters, Bruders, Grossvaters 
und Schwiegervaters, des Königlichen Regierungs-Secretairs und 
Hauptmann a. D., Ritter des Rothen Adlerordens, - 


Herrn Franz Boeger, 


zeigen tiefbetrübt an Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. November 1880, 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. d. M., Nachmittags 3% 
Uhr, von der Wohnung, Paradiesstrasse Nr. 35, aus statt. 16623 


Z d 


Am 3. d. Mts., Abends 11½ Uhr, verschied nach längerem 
Leiden unser braver College, der Königliche Regierungs- Seeretair 
und Hauptmann a. D [4547] 


Franz Boeger. 


Sein ehrenvoller Charakter sichert ihm bei uns ein bleibendes 
Andenken. 


Breslau, den 4. November 1880. 
Die Bureaubeamten der Königl. Regierung. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das in diesen 
Tagen erfolgte Ableben zweier langjähriger Mitarbeiter unseres 
Instituts, der Herren [6612] 


Moritz Wohl ... Julius Erstling, 


anzuzeigen, E 
Der von den Dahingeschiedenen bewiesene Pflichteifer, ihr 
ehrenwerther Charakter und die Tüchtigkeit ihrer Leistungen, 
welche stets unsere vollste Zufriedenheit erlangten, sichern 
ihnen bei uns ein bleibendes Andenken. 
Breslau, den 4. November 1880. 


Die Geschäftsinhaber 
der Breslauer Disconto-Bank, Friedenthal & (o, 


Friedenthal, 


[4549] Zodes-Anzeige. { 
Wiederum erfüllen wir heute die 
traurige Pflicht, den Tod eines treuen 
Collegen melden zu müflen. Geſtern 
entſchlief nach kurzen Leiden unſer 
Herr Moritz Wohl. 
Seine durch lange Jahre bewährte 
freundſchaftliche Geſinnung und Ehren: 
baftigkeit ſichern ihm in unſerer Aller 
Erinnerung eine dauernde Stätte. 
Breslau, den 4. November 1880. 
Das Perſonal 
der Breslauer Disconto-Bant 
Friedenthal & Co. 


Breslauer Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtitut. 


Geſtern verſchied plötzlich unſer 
langjähriges Weitglied 
unſeres Bureau Bere ind A562 


Mori ohl. 


Viele Jahre hindurch hat 8 
Treue und Fleiß des Amtes gewalten, 
das ihm bei uns oblag und die In⸗ 
tereſſen unſeres Inſtitutes aufs Beſte 

ordert. , 
ee werden 5 ein dankbares 
Andenken bewahren. 

Breslau, den 4. November 1880. 

Der Vorſtand. 

Beerdigung: Freitag, den 5. No⸗ 
vember, Nachmittags 2 Ubr, 
S 


Breslauer Handlungs⸗ 
diener⸗Juſtitut. 


Geſtern ſtarb nach langem Leiden 
unſer mehrjährige Mitglied, Herr 


Julius Erstling. 


Sein liebenswürdiges Weſen ſichert 
ihm bei uns ein bleib ; 
Breslau, den 3 —— 1 


16628] Der Vorſtand. 


Nach langem Leiden verſchied 
deut Nacht zu Cannes 1 
innigft geliebter Gatte, B 
chwager, Onkel und N 
der Kaufmann 
Adolf Langendorir 
gus Paris, in ſeinem 26jten 
Paclabre Er el 
ars, Königsberg 1. Pr., 
Breslau, den 9 Nobbr. 1880. 
je trauernden Hinterbliebenen. 


Familien -Nachrichten. 


Verlobt: Prakt. Arzt Herr Dr. 


Günther 12 Frl. Clara Scholtz in 


Croſſen a. O. 


Verbunden: Herr Amtsrichter i 


Kühn in Rügenwalde mit Frl. 

Konietzko in Marggrabowa. e 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
uptm. a. D. Hrn. Küblein in 
armbrunn. — Eine Tochter: Dem 


Hrn. Paſtor Abraham in Gr. Teuplitz.] W. 


Geſtorben: Verw. Frau Prediger 
Boryszewski in Lauenburg i. Bomm. 
Prediger em. Herr Bodien in Görlitz. 


Stadt-Theater. 


Freitag. 39. Abonnements ⸗Vorſtel⸗ 
lung. Z. 5. Male: „Der Natten- 
fänger von Hameln.“ Große Oper 
in 5 Acten von V. E. Neßler. 

Sonnabend. 14. Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen: „Ein Sommer⸗ 
nachtstraum.“ Dramatiſches Ge: 
dicht in 3 Acten von Sbakeſpeare. 
Muſik von Mendelsſohn⸗Bartboldy. 


Lobe-Theater. : 


Freitag, den 5. Nokbr. 8. M.: 
„Krieg im Frieden.“ re 
in 5 Acten von G. v. Mofer und 
Franz von Schönthan. 

Sonnabend, den 6. Nov. Z. 4. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 


Singakademie. 


Dinstag, 16. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


aulus 


Oratorium von Mendelssohn. 
ets à 3, 2 u. 1 Mark sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. [6609] 
CCC 
Im Musiksaal der Universität. 
Feitag, den 5. November, 
Anfang Abends präcis 7% Uhr: 


Vorletzter Vortrag 
yon [6603] 


Dr. A. Brehm. 


„Das Volks- u. Familienleben 


der Kirgisen.“ 

Mittwoch, den 10. November: 
Letzter Vortrag. 

Billets für einen Vortrag 2 
Mk., 3 Billets 4 Mk. 50 Pf 
Schülerbillets 50 Pf. sind in 
der Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Liebich's Etablissement. 
eute: [6613] 


Sinfonie-Concert 


der Trautmann’shen Capelle. 
Sinfonie A-dur. 
Mendelsfohn⸗Bartholdy. 


A 7* J 
Lutree ag Walen 90 * Ader 10 Pf. 


mit neuem Inventar, iſt aus 885 

Hand bei, weniger Anzahlung zu ber. 

kaufen. Näheres zu erfabren durch 
. Clar’s Buchhandl., Oppeln. 


Victoria-Theater 


Simmenauer). 
m reten neuer Künstler, 

en- 
sationell: ED exier 
(the man of many mysteries)... 
Brillant: Die aus 4 Damen und 
einem Herrn bestehende Velo- 
cipedisten- Gesellschaft Zento, 
— die amerik. Schlittschuh - 
läufer-Gesellschaft Austin, — 
der grossartige Kopfbalanceur 
Eugen Alexander, — die Akro- 

baten-Familien Steer. 

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Sonnabend, 6. October 


Nachmittagsv.4—6 Uhr: 


I. gr. Extravorstellung 
FR Auen. EEE 
auftreten des 
sensationellen Dexter 
und aller grossartigsten 
Specialitäten. [6606] 
(Erhöhte Preise.) 


— 000. 


G 


CONGERT 


von der Capelle d. 2. Schleſ. 


ren.⸗Regts. Nr. 11. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 


Veneſtz-Vorſtellung 


N für die Herren 
Windson u. Bogler. 
Großer Schweizer 
Gürtel⸗Ningkampf 


zwiſchen Herrn Fleiſchermeiſter 
Hochmuth (Hummerei) 


und Herrn Windson. 
[6607] Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. 


— 


Mittwoch, den 17. b. M. 
findet die 


letzte Vorſtellung 


in dieſer Saiſon ſtatt. 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, 

Art. den 5. November, 
bends 7 Uhr: 
Komiler⸗Vorſtellung. 
Auguſt als Kunſtreiter. 
August 
als Profeſſor der Magie. 
August als Stallmeiſter. 
Komiſche Entrees 


von den Clowns Herren Fillis, 
Delbos, Nofe. N 


Gymnaſtiſches Entree 
der, Gebrüder Gatley , 
— Die Muſiknarren, - 

Gebr. Lee. 55 
der Barbier. 


höchſt komiſche Pantomime. 


ußerdem: 3 
Auftreten des Frl. Renz (Nichte), 
ſowie des Hrn. Hubert Cooke. 
Die Fahrſchule, 
(Has Schulpferd ieerol 
Das Schulpferd Viceroi, 
geritten von Fräulein Eliſa. 


Das Siegesfeſt 


des Rajah's von Lahore. 
Morgen, Sonnabend, d. 6. Nov.: 


Gala : Vorftellung 
zum Benefiz 
des Hrn. E. Nenz jun. 
Sonntag: 
2 Vorſtellungen, um Au. 7 Uhr. 
Auf beſonderen Wunſch des 
P. T. Publikums von Schweidnitz 
und Umgebung um 4 Uhr 
Nachmittags: 


Julius Gaesar’s 
Einzug in Nom 
und um 7 Uhr Abends: 

Das 
Siegesfeſt des Najah's 


von Lahore. 


Avis! Dem verehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Nachricht, daß 
jeden Sonnabend 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von hier (Stadt⸗ 
Babnbof) nach Oels zurückkehrt. 
[6627] E. Renz, Director. 


Neu. M. Böhm's Neu. 
Pose 
Restaurant 


Neuſcheſtraße Rr. 2, 1. Et. 
Vorzügl. e u. Getränke, 
comfortable Einrichtung. 

illard. 
Neu. Neu. 


FEC ³·˙· AA 
1 gepr. wiſſenſchaftliche Lehrerin 
Gef. Off. unter Ch. H. K. 84 an 


wünſcht Privatſton. zu ertheilen. 
die Exp. der Breslauer Ztg. 14542] 


Hus 


za e u. Honig ⸗Krauter⸗ 


von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Unr echt, wenn die vorgedruckte Schuß 
marke auf den Etiquetten ſteht. 

Zu haben in Breslau bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33. 
Dernh. Liſchke, Königsplatz 4. 

erm. Finſter, Tauenzienſtraße 57. 

Pitſch, Gr. Scheitnigerſtraße 10. 
H. Mertzhaus, Vorwerksſtr. 25 und 

Gartenſtraße 38/39. [6598] 
W. Huge; Gr. Feldſtraße 15e. 

Ich habe Ihren Huſte⸗Nicht (Malz 
Extract) ſowobl in dem mir direct zur 
Dispoſition geſtellten Präparat, als 
auch in den in hieſigen Verkaufsſtellen 
borrätbigen Flacons einer genauen 
ärztlichen Prüfung und praktiſchen 
Anwendung bei verſchiedenen Krank⸗ 
heitsfällen der Athmungs⸗ u. Stimm⸗ 
organe, ſpeciell bei den Katarrhen der 
Lungen⸗ u. Kehlkopfs⸗Schleimhaut 
unterzogen u. kann nicht umhin, meine 
gutachtliche Aeußerung in Bezug auf 
den Werth der Wirlſamkeit des Prä⸗ 
parates dabin zuſammenzufaſſen, daß 
ich daſſelbe ſowobl bei den oben ge: 
nannten katarrhaliſchen Schleimhaut⸗ 
Affectionen der betreffenden Organe, 
als auch bei beginnender Tuber⸗ 
eulofe, bei Heiſerkeit und chroniſch⸗ 
katarrhaliſchen Kehlkopfsleiden als 
diätetiſches Genußmittel mit gutem 
Gewiſſen dringend empfehlen kann. 

Dr. med. Michaelis, prakt. Arzt. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
Zuverläffiger 


echenhelfer 


oder Ausrechner 
für den Ein⸗ und Verkauf 


nach 
Mark u. Pfennigen deutſcher 
eichsmünze 
von 1 Pfennig bis zu 300 M., 
nach Stücken, Centnern, Kilo: 
rammen, Hektolitern, Litern, 
etern und ſonſt im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden von 
16604] ½ bis 10 
genau und fehlerfrei berechnet. 
Fünfte Auflage. 


— 


In Damen Pelzen 
unterhalten wir bedeutendes Lager in ſämmtlichen Pelz⸗ 
arten nach neueſten, maßgebenden Pariſer Original - 
Modellen. 


Preisanſchlage werden mit genauer Bezeichnung der Pelzart, ſowie 
des Bezugsſtoffes unter billigſter Calculation auch nach auswärts 
brieflich übermittelt. [6475] 


Sittner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtraße 78. 


J ulius Hainauer’s 
Kgl. Hof-Musik-, Buch- und Kunsthandlung, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 


empfiehlt ihr grosses Lager von Glasphotographien 
zu den billigsten Preisen: Das bekannte Bild Richter's: „Königin Luise“ 
in sehr elegantem schwarzen Rahmen mit Greque-Einlage nur 30,00. 
Richter’s Neapolitaner und Italienisches Mädchen (neu) (Pendants) in 
derselben Grösse wie Königin Luise à 30,00, kleinere Ausgaben à 20,00. 
Reni, Ecce homo. Dolce, Mater dolorosa. Rafael, Madonna di San Sisto, 
Madonna della.Sedia und die beliebten Kinderköpfe von Heidel und 
Vogel in den verschiedensten Grössen zum Preise von 1,80 bis 27,00. 

BES” Sämmtliche Bilder eignen sich vorzüglichst zur [6306] 


Zimmer-Decoration. 
Für das Weihnachtsfest bestimmte Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Dir die Dauer der Austellung ſollen im Wege der öffentlihen Sub⸗ 
miſſion verpachtet werden: 5 166321 
1) die Haupt⸗Neſtauration, für welche die Baulichkeiten Seitens der 
Verwaltung bergeſtellt werden; 

2) eine Reftauration für Arbeiter; 

3) eine Verkaufsſtelle für Wurſtfabrikate; 

4) an ſchleſiſche Brauer und Brauereibeſitzer: \ 

5 Plätze zum Ausſchank ſchleſiſcher Biere; 

5) ein Platz zur Errichtung einer Wein Verkaufshalle; 

6) ein Platz zur Errichtung eines Eafe, 
und haben wir zur Abgabe ſchriftlicher, verſiegelter Gebote in unſerem 
Bureau, Holteiſtraße 45, einen Termin für 

Montag, den 15. November, Vormittags 10 Uhr 5 

anberaumt. Die Submiſſionsbedingungen können daſelbſt von beute ab in 
Empfang genommen werden, auch liegt eine Situations⸗Zeichnung des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes aus, auf welchem die vor sub 4—6 erwähnten? Platze eins 
getragen find. Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it] Das dem Porzellandreber Auguſt 
bei der sub Nr. 36 eingetragenen] Hacke gehörige Grundſtück Nr. 42 don 
Commandit⸗Geſellſchaft [602 önigszelt, Kreis Schweidnitz, ſoll im 


J. G. Scheder sel. Sohn 


1 V EN 


Wege der nothwendigen Subhaſtation 


1881. 12. Gebunden 2 M. am 27. October c. der am 1. Juli] am 23. November 1880, 
Vorräthig in der Buchhandlung — Re Net Com- ae e 11 nr & 
te & anditiſten eingetrage eden. vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
bon Ng Af in Brela Schweidnitz, den 27. October 1880. in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 


Nr. 8 in Breslau. 


Cotta. — Holle. 


4 Musikalien-Handlung 
und Leih- Institut 

C. F. Hientzsch 

BRE STTü, 


Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 


schrögüber der „goldenen Gans.“ 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 
Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 37 am Orte Schweidnitz 
eingetragenen Commandit⸗Geſellſchaft 

J. G. Scheder sel. Sohn 
heut Nachſtehendes eingetragen worden: 
Die dem Kaufmann Anton 
Schiktanz von der Commandit⸗ 
Geſellſchaft J. G. Scheder ſel. 
Sohn 1 Schweidnitz ertheilte Pro⸗ 
eura iſt erloſchen. [603 

Schweidnitz, ven 27. Ockober 1880. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren, betreffend das Auf⸗ 
gebot der Nachlaßgläubiger des am 
13. Januar 1880 in Fellbammer ber: 
ſtorbenen Bäckermeiſters und Haus: 
beſißzers Chriſtian Gottlob Werner 
iſt beendet, nachdem die Antragſteller 
in dem Aufgebotstermine nicht er⸗ 
a und innerhalb der geſetzlichen 

tft den Antrag auf Anberaumung 
eines neuen Termins nicht 
haben. ] 
Gottesberg, den 30. October 1880, 


Königl. Amts: Gericht, 
ns Arndt. 3 


Eduard Hallberger. 
Tue donne 


Edition Peters, — Collection Litalft. 


Ziehung 9., 10., 11. November. 
2. Klaſſe 
Preußiſche Lotterie. 


Antheil⸗Looſe: [6596] 
% 2 "le" 


4 * 46 
40 M. 20 M. 10 M. 5 M. 2% M. 


Schlesinger, 


Lotterie⸗Geſch., Breslau, Ring 4. 


eſtellt 
604 


5 8 
2 ie in unſerem Firmen: Regifter 
Pfer de-Lotter 10 unter Nr. 124 eingetragene Firma 
nebſt Verlooſung von H. Metzig 
Equipagen, Gold- u. Silber ⸗ zu Schömberg iſt erloſchen und heute 
Waaren gelöſcht worden. [6620] 


Landeshut, 27. October 1880. 
zu Breslau. ugl. Ante Gericht 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
ane daß der Bergarbeiter 
dalbert Pecikiewicz, wohnhaft zu 
Georgsbütte, Sohn des Stellenbeſitzers 
Joſe ee und deſſen Ehe⸗ 
frau Agnes, geborenen Wojan zu 
Slemien in N und die ledige 
= g nn S8 „wohnhaft zu Sad⸗ 
zawka, Tochter des zu Siemianowitz 
Günſtiger Hauskauf, verſtorbenen Bergmanns Carl Cogiel 
1 Mittelgrundftüd in guter Ge: und deſſen Ehefrau Marianna, ge: 
ſchäftslage der inneren Stadt, borenen Wowro zu Sadzawka, die 
mit Parterre⸗Räumlichkeiten, für jedes] Ehe mit einander eingehen wollen. 
Geſchäft ſich eignend (gegenwärtig Etwaige auf Chehindernifie ſich 
eine Schankgelegenheit), in gutem stützende Einſprachen find bei dem 
Zuſtande, mit 900 Kb . Unterzeichneten anzubringen. [1591] 
zablung von 2:—3000 Thlr. billig zu Georgsbütte, den 2. November 1880. 
verkaufen. Näberes bei Herrn Kabath, Der Standesbeamte. 
Strahl. 


Carlsſtr. 28. [6610] 
Reell. 


in ſeit ca. 40 Jahren beſtebendes 
und gut renommirtes Porzellan ⸗, 
Glas- und Lampen⸗Geſchäft in einer“ 1 Wittwer, 40er Jahre, von an⸗ 
genehmem Aeußern, Hausbeſ. u. In⸗ 
baber eines gangbaren Geſchäfts, fein 


Kreis- und Gymnaſialſtadt Mittel⸗ 
einger., wünſcht ſich zu verheirathen. 


Schleſiens, beſte Lage am Ringe, iſt 

unter günſtigen Bedingungen zu verhe 

übergeben und die Räume dazu zu Wittwen oder Mädchen, mit min deſtens 
5000 Thlr. belieben Offerten sub U. 
2913 bei Rudolf Moſſe, Breslau, 


Looſe a3 Mk. (Porto 15 Pf.). 
Ferner: 


rner: 
Kölner Dombauloose 
à 4 Mk. verkauft noch 


Schlesinger, 


Lotteriegeſchäft, [6597 
Breslau. Ning A 


vermiethen. Zur Uebernahme find 
ca. 6000 Mark erforderlich. [1594 
Adreſſen unter 8. 8. 18 haupfpoſt⸗ 


Oblauerſtraße 85, niederzulegen. Dis⸗ 
lagernd Breslau abzugeben. 16622 


crefion Ebrenſache. 


ſelbſt, Zimmer Nr. 3 im 2. Stock⸗ 
werk, verkauft werden. N 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
825 Mark 25 Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Gteuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders Ab 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
Waenee und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend u machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. [468] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 

am 24. November 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
iu unſerem Gerichts⸗ Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 3 des 2. Stock⸗ 
werks, von dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht verkündet werden. 

Freiburg, den 27. Auguſt 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 


16615] SHeiraths⸗Geſuch. 

Eine gebild. Dame, 23 J., kath., a. 
feiner Familie, mit einem baar. Ver⸗ 
mögen von 10,000 Thlrn., w. ſich zu 
berbeirathen. Offerten beliebe man 
an Frau Schwarz, Sonnenſtraße 12, 
Bresl., zu ſend. Discr. geſ. Heiraths⸗ 
partien in fein. Ständ. verſch. Conf. w. 
unter ſtrengſt. Verſchwiegenh. reell u. 
paſſend vermittelt d. d. O. 


Für Breslau wird ein tüchtiger, 


gut eingeführter Vertreter 

(Plazagent) für das he 

Silbographie« Steineft 
t. 

Sub N. 385 on del Mofe, 

. zu yiten. [E5S1] 


1 amerikaniſche Mühle, 


in der Nähe einer größeren Provinz⸗ 
ſtadt, an der Kaiſerſtraße gelegen, 
5 Meilen von Bochnia, 4 Meilen von 
Krakau entfernt, mit permanentem 
Waſſer von circa 30 Pferdekraft — 
uneinfrierbar — complet eingerichtet 
mit zwei Mühlgängen mit franzöſiſchen 
Steinen, einem polniſchen Gang, einem 

pitzgang, Griesputzmaſchine, Trieuer 
— Alles im beſten Zuſtande — wird 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
pachtet. [1595] 

Reflectanten wollen ſich wenden an 
die Fürſtlich Labomirski'ſche Güter ⸗ 
Direction zu Dölnawies (Poſt Mys⸗ 
lenice in Galizien). 


& u A 8 
8 

Jeder Fettleibige? 
findet ohne eigentliche Kur und Be⸗ 
rufsſtörung brieflich durch unſer 
neueſtes thatſächlich erfolgreichſtes 
Verfahren zur Auflöſung des Fettes 
(Abnabme 15 40 Pfd.) abſolut ſichere 
und vollſtändig gefahrloſe Hilfe. 

J. Hensler⸗Maubach, 
Anſtalts⸗Director, Baden⸗Baden. 

Proſpecte gratis und franco. 


Echte Dr. Strahl ſche 
Hauspillen 


egen Leibes⸗ und Verdauungs⸗ 
törungen, ſowie zur Beſeitigung 
der Hämorrboidal⸗Beſchwerden, 
aus der Humboldt- Apotheke, 
Berlin, ſind zu L durch 
die Naſchmarkt⸗ Apotheke in 
Breslau. [6261] 
NB. Obige Apotheke iſt laut 
gerichtlichen Erkenntmiſſes vom 
Mai 1878 im Beſitze des 
Original⸗Receptes. 


1 Billige Papiere. 
Durch günſtige Abſchlüſſe mit 
engliſchen Papier⸗Fabriken ſind 
wir in der Lage, billig abzugeben: 


3 Echt engl. Briefpapier, 


Cream Laid Paper, Ries 480 


Bogen, fonft Mart für uur 
4 Mark, paſſende engl. 


Couverts, 75 Pf. 100 Stück. 
Hundert Bogen und Hun- 
dert Couverts hiervon mit 
Monogramm 
für den geringen Preis von 
3 Mk. in eleganter Verpackung. 
Beſtellungen für Weihnachten 
erbitten wir rechtzeitig. [6054] 
Für Behörden u. Rechtsanwälte. 
Octappoſt, gerippt, Ries 3 u. 3% M., 
8 Ranzleıpapier, Ries 3,4. 4 M., 
Conceptpapier, Ries2½, 2, M., 
Hanfcouverts, mit Druck, 3M. Mille. 
Muſter bereitwilligſt franco. 
Viſitenkarten, Verlobungs⸗ 
Anzeigen, Hochzeits ⸗, Diner ⸗ 
und Souper⸗ Einladungen, die 
neueſten Pariſer Menus und 
Tiſchkarten in reichſter Auswahl. 


Lask u. Mehrländer, 
Schweidnitzerſtr. 12. 
GSOdessoeieoee 


Eleg. Geſchenk für Damen. 


a ee, 


100 
Bogen und 100 Couverts in 
Goldprägung von 3 Mk. an 
bis zu den künſtleriſchſten Aus⸗ 
führungen. Viſitenkarten in 


elegantem Druck, 100 St. von 75 Pf. 
an. Muſter ſtehen zu Dienſten. 
Ulrich Kallenbach, 
15733] Ohlauerſtraße 70. 


Wein, Num⸗, 


Cognac u. Riqueus;\ Etiauetts, 


Placate empfiehlt in größter 
Auswahl [5328 


M. Lemberg, litb. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. 


Inländische Fonds. 


tlicher Cours. 


d Vorzüglich schönen, lügel und Pianinos 


in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen unter langjähriger ar 


O. Vieweg, Breslau, Brüderſtr. 10a. 


Gebr. Inſtrumente werden in Zablung genommen. Ratenzahlung genehmigt. 


Die weltberühmten Claviere 
von L. Bösendorfer, Wien, 


8 
u. graukörnigen 
echt ae 4 


Caviar 


vom Oetober-Fange, 


frische K. K. Hofe und Kammer-Clavier-Fabrit, 
billiger, tonſchöner und viel dauerhafter als Bechſtein, Blüthner, 
Hummern, dap an 5 Denia Ir rer = er 
= en. 
feinste ind allein bei mir vorräthig und zu Fabrikpreiſen zu bezie 


Max Schlesinger, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 32. 


Stehende Röhrenkessel 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 
l D. N.⸗Patent. ag 1383 

Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 
Zahlreiche Referenzen. — Proſpecte gratis und franco. 


mbs & k reudenberg in Schweidnitz. 


Die von mir hergeſtellte 


Kindernahrung aus Weizenkleie, 


deren günſtige Wirkung bei der künſtlichen Ernährung der Kinder feit Jahren 
vielfach erprobt worden iſt, habe ich für Schleſien Herrn O. Maschke, 
Beſitzer der Königlichen Hof⸗ und Feld⸗Apotheke zu Breslau, zum 
Verkauf übergeben. 


C. A. Jungelaussen, Apotheler in Hamburg. 
Räuchermittel, 


verk. Albrechtsſtraße 20. Noche. 
feinſter, friſcher Füllung, frei 


1 Paar Wagenpferde, 
von lungenſchädlichen Stoffen, 


braune Wallachen, 5 Zoll groß, 4% 
voll erquickender Düfte, und 6 Jahre alt, mit guten Beinen, 
Salon-Räucher-Essenz, 


Engl. und Holst. 
Austern 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


un 6631] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Laiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Billiger Kaffee! 


Ganzreinſchm. gebr. 8, 10 12, 13 Sgr., 

für Feinihmeder WE 
fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis 1,30 M., 
f. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. harter Zucker i. Br. d. Pfd. 40 Pf., 
Alle Waaren z. billigſt. Engrospreiſen. 

G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 
Filiale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Neue türk. Pflaumen d. Pfd. 0,30 M. 
Aepfelſpalten „ =: 0,50: 


1, 


[6626] 


Frä 


welche ſich auch zum ſchweren Zuge 
eignen, ſteben zum Verkauf. Anfr. 


= 

FTrieota 
wollene Herren⸗, Damen- und 
aa lae aartı Saen Jb. 
norwegiſche Jagdgamaſchen, Jagd⸗ 
weſten, geſtrickte Anterröcke ꝛc. 5 
jeder Qualität u. Größe empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


tall⸗ = 
m Kränze. 
Metall⸗Guirlanden. [4308] 


. Grab: Dentmale. E 
CarlStahn. tete: 


am Stadtgraben. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
E" jung. Mann, Dr. phil., vorzügl. 

empfohlen, sucht seinem Bil- 
dungsgrade angemessene Beschäf- 
tigung als Erzieher, Lehrer, Mitar- 
beiter einer Zeitung oder dgl. Gütige 


Offerten erbeten unter der Adresse 
M. FP. 67 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Mehrere gewandte 


Verkäuferinnen 


von guter Figur finden per bald D 


Stellung bei 

E. Breslauer, 
6630] Albrechtsſtraße 59. 
Eine mit den beiten Zeugn. verſeh. 


moſaiſche Dame aus höchſt acht⸗ 
barer Familie ſucht Stell. zur Stütze 


der Hausfr. oder als Repräſentan⸗ff 


tin. Gefällige Anfr. unter Chiffre 
J. Schrimm poſtlagernd erbeten, auch 
ſind die Herren Dr. Goldſchmidt in 
Colberg und S. M. Natban in 


Oranienburger Seife = = 0,86 = beſonders für Platina-Räucher⸗ J unter A. B. 35 an Nudelf Moſße Boing nern bereit, nähere 11305 
Dampf ⸗ Kaffee = = 120 > Lampen geeignet, in Breslau, Oblauerſtr. 85 3. richten. I u 
Java⸗Dampf⸗Kaffee.⸗ = 1,30 ⸗ à Flacon 1 M. 50 Pf., — — 0 Ein älterer Herr, Kaufmann, mit 
Perl⸗ e 00 Orientalische Dominium Jatzdorf bei Ohlau guter Handſchrift, bittet gegen 
Melange⸗⸗ . „ „1,60 = Blumen - Essenz, offerirt 100 Stück mit Körnern gemaſtete ſehr mäßiges Honorar, um Beſchäf⸗ 
Getreide: = 23 2 6 „ 020 à Fl. 25, 50 Pf. und 1 M., ch a f Ee tigung. Off. unter H. K. 80 Exped. 
e e 2 > Eau de Lavande Ambröe, . ider Brest Big; 14539] 
einen Souchong⸗Thee⸗ = a — —— 
Geinen Perl Thee... 20 & 81:50, 75 bund! M, [ Der Bockverkauf Ein Reifender für Del u Bett 
anille . . . pr. Stange 0,30 ⸗ 50 und 4 M., in d inen Tuchwoll⸗Heerd waaren erhält ſofort Engagement. 
Tafel⸗Reis . . d. Pfd. 0,20 Balsamische n der feine Heerde —]Perſönliche Vorſtellung bier, Vormittag 


Vorwerk Zowade, 1 Meile von 
Bahnhof Ober⸗Glogau — begann 
am 1. November e. 

Auch ſtehen daſelbſt filbergraue 
u. ſchwarzbunte junge, ſprung⸗ 


Räucher - Essenz, 
a Fl. 25, 50 Pf., 
Eau de Prusse, 
a Fl. 50 Pf. und 1 M., 
Salon-Räucher-Essig, 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Hafen! Hafen! | 


Stüd 2 M. 60 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 


Faſanen, Rehkeulen u. Rehrücken em⸗ ‚AS. x : g 

Del G. Pelz, Ning 60. a . age 3 155 
riſche Haſen Räucherkerzen, Kujau, Oberſchleſien, 

„Friſche $ . Ach. Orient. Räucherpapier, Poft- u. Telegraphen⸗Station. 


Der Güter⸗Director. 


wild, Faſanen, Rebhühner u. Groß ⸗ 
Reymann. 


vögel empfiehlt billigſt in größter Aus⸗ 
10 Schubert, Oblauerſtraße 64, 


} Eingang Käßeloble. 


— 


. 


liefert frei Breslau ins Haus [6618] 
Hch. Moecke, 
Paradiesſtraße Nr. 31, parterre. 


Für Branereibeſitzer. 


2 kupferne neue Shwämmer, 5 Stück 


bd. 40 Pf., 

Russ. Räucherpapier, 
a Dtzd. 30 Pf., 

Engl. Räucherband 

von Pieſſe und Lubin. 


R. Hausfelder, 


älteſter Parfümeur 
[6625] (ſeit 1850), 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


Der 
Vock⸗ Verkauf 
aus der hochedlen Stammheerde des 
Domini Grambſchütz bei Namslau 
beginnt wie gewöhnlich mit dem 
20. November. Wagen auf Wunſch 


Friſch geſchoſſene Haſen 


dopp. Tonnen, 2 Stück Lagerfäſſer, gut geſpickt, von 20 Sgr. an, Neb- Station Namslau oder Noldau. 


1 Träberwagen und 1 Rübenſchneide⸗rücken,⸗Keulen, Faſanen in großer 
Maſchine find billig zu verkaufen bei] Auswahl empfiehlt [6601 
A. Löwinſtamm in Oppeln. [1578 A. Vietze, Eliſabethſtraße 1 


Breslauer Börse vom 4. November 1880. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Actien und Prloritäten. 
und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. |Nichtamtl,Cours 


Das 3 
Henckel v. Donnersmarck'ſche W.⸗A 
Zſchieſch E. 6286 


Reichs-Anleihe 4 100,00 @ 5 Oari-Loadw.-B. . 4 1117,00 bz — 
Pros. cons. Anl. 4 140000 e Lombarden ...| 4 5 a. — 
do, cons. Anl. 4 2 5 Ing 51˙7 est-Franz.-Bt = alt. — 
ee NET en 5 5 
St.-Schuldsch. . „ arsch Sep asch.-Oderbg. * 7 
Prss. Prüm.-Anl. 3 — 8 1 223 do. Prior. 5 — | m 
Bresl. Stdt.-Obl. 444 | 100,00 @ 2: da ‚St-Prior 5 71,00 6 Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. do. 4 — R.-O.-U.-Eisenb 4 150,75 B do. Frior.-Obl. 4 > 2 
Schl. Pfdbr. altl. 7 91,60855 uñsn 40. St. Frior 5 148,50 B MährSchl CtrPr. | fr. | — 
. 2 * * * ’ —— — äwðĩ— 2 ——ñʒ . — 
er ar, Dr Oels. Ones. ft. Fr 5 | 37,00 € 83 
5. LER: 100,50 B 
do. LIE A. 4 9970 bzB === | Bresl.Discontob | 4 96,25 6 — 
0. . 14 102,50 ba Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do. Wochal.-B. 4 100,75 ba — 
do. (Rustical). 4 12 Obligationen, D. Reichsbank 4 — 5 — 
do. do. 4 II. 99,40 6 Freibarger.... |4 | 98,50 B Sch.Bankverein | 4 | 108,25 Trias 
do. do. .[4% 102,50 d 40. 4½ 102.15 bz do. Bodenerd. 4 113,00 6 5 en bz 
do. I 8 4 I 2 En do. Li. 4 4 102,15 be Oosterr. Credit] 4 — 4 „50 a85à 
o. do. F . 2 0. ee rue Kae" STATT ar) 
F 0 do. Lit. J 4% 102.15 be en Em 
ERS de ME lade Fe Ocst. W. 100 Fl.. 173,40 ba alt, 
Pos.Ord.Pfäbr.|4 | 99,25830 ban do, 187915 | — ee e ee 
Rentenbr. Schl. 4 1100,15 B Oberschl.Lit.E.|3% | 91,50 ba Russ.Bonkb.100B-R. 1204,25 beG _  |nlt 2058204,254 
do. Posener |4 99,20 bz do. Lit. O. u. D. 4 99,25 B Industrie-Actien. 
Schl. Bod.-Crd, |4 97,35 B do. 1813....|4 99,00 ba Bresl,ßtrassenb. | 4 119,00 B — 
do. do. 444 103,75 bz de. Lit. F. . |44 102,15 @ do. Act. Brauer. 4 > — 
do, do. 5 103,75 6 do. Lit. G.. . 4½ 102,25 br do. A.-G. f. Möb. 4 — 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 98,2550 bzB do. Lit. H... 4% | 102,60 do. do. St.-Pr.|4 ı — = 
do. do. 44 | 103,50 @ do. 1874. 4 102,15 6 do. Baubank.. | 4 E 
Goth,Pr.Pfäbr. |5 | — do. 1879 4 10400 B . = 
GET ARTE — 2 b 1 90,00 B do. Börsenact.| 4 — —. 
Ausländische Fonds. 0. 80-Br. — do. Wagenb.-G 4 79,00 G =; 
Oest. GId.-Rent. 4 77,25 bz nens Donnersmarkh. 4 | 63,25 6 50 
do. Silb.- Rent. 4½ | 63,75 6 -Oder-Ufer . 4 103,00 B Moritzhätte ... | 4 — 
do. Pap-Rent. |4% | 81,80 8 Oels.Gmes.8t.Pr. 4 8825 B 0.8. Bisenb-B. 4 | 48,50 bee — 
0. oo 1860 5 122,00 — ——— —— —— ne eln. oment 4 . 22 
do. do. 1864 — — . Weohsel-Course vom 4. November. r 69,50 bz — 
Ung. Goldrente 6 92.50 b Amaterd. 100 Fl. 3 [ kS. 168,30 bad Schl. Feuervore. | fr, | — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,60 B do. do. 3 WM. 167,50 8 doLebensv.AQ | fr. — — 
do. Pfandbr..|5 | 62,90 B London 1 L. Strl. 276 Kg. | 20365 bag | do.Immobilien | 4 78,80 6 — 
Russ. 1877 Anl. 5 91,50 bz do do. 26 3M. 20,275 bad do. Leinenind. | 4 95,25 bz — 
do. 1880 do. 4 7125440 bz Parise 100 Frs. 377 kS. 80,45 bz do. Zinkh,-A.I4 | — 75 
Orient-AnlEml. 5 57,15 8 do. do. 3% 2. | 80,00 8 do. do. St.-Pr. 4 — > 
do. do. II. 5 57,50 G Petersburg.. 6 3. — ae 4 96,00 B — 14 
do. d III. 5 57,80 8 Warsch. 1008. R. 6 8 T. 203,75 B Laurahütte....|4 114,00 B ult. 113,75&14, 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 80,50 bas Wien 100 Fl... 1 kS. 172,75 bz Ver. Oelfabrik. 4 | — — [25413,75814 
Rumün. Oblig..'6 90,3550 be do. do.. 4 [2M 171,70 6 Vorwärtshütte. | 4 | — — Ib 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Druck don Grab, Bartb u. Comp. (W. 


.dolf Moſſe, Breslau, Oblau 


10—11 Uhr, Hotel zu den 3 Bergen. 


1 tüchtiger Reiſender 


fürs Manufacturgeſch. w. z. Neujahr 
geſ., ebenſo 1 tücht. Verkäufer z. 
bald. Antr., derſelbe muß jedoch in 
bieſ. Engros⸗ oder größeren Detail⸗ 
Handlungen conditionirt haben und 
ſich zur Reiſe qualificiren. Gebalt 
12: bis 1800 Mark. 454 

E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Fur ein biefiges Leinen⸗ und Baum⸗ 
„„ wird 
ein routinirter Reiſender für Nieder⸗ 
ſchleſien geſucht. 4538 
Offerten hauptpoſtlagernd B. Z. 10 
erbeten. 


Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird 
per 1. Januar 1881 ein tüchtiger 


Comptoiri 


(welcher ſpeciell in Correſpondenz ſehr 
bewandert fein muß), zu engagiren 
gewünſcht. Bewerber, die ibre Be: 
fähigung nachweiſen können, belieben 
ſich unter Chiffre A. 3360 an Nu: 
erſtr. 85, 
zu wenden. [6619 


en, Ein durdans tüchtiger u. gewandter 


Verkäufer wird für ein bieſiges 
Modewaaren⸗Geſchäft zum Tofortigen 
Antritt zu engagiren geſucht. Gefl. 
Offert. unter X. K. 100 hauptpoſtlag. 


Zwei Commis (Speceriſten) finden 
per 1. Dec. cr. Stellung. Off. u. 
Z. 50 poſtlag. Poſtamt 11, Breslau. 


Ein junger Mann, mit der Liqueur⸗ 
Fabrikation vertraut, kann ſich 
ver Neujahr f. melden sub X Reichen⸗ 
bach in Schleſien. [6608] 


Ein erfahrener, zuverläſſiger 


Mühlenverwalter 


will ſeine Stellung ändern. 
Gefällige Offerten bitte sub A. B. 
81 an die Expedition der Breslauer 


Zeitung zu adreſſiren. [1592] 


Ein tüchtiger, unbeſtrafter [1593] 


Brenner, 


der die Leitung eines Apparates ver⸗ 

ſteht, findet Stellung in der Brennerei 
u Gäbersdorf, Kreis Striegau, Poſt 
ubnern. 


Ein Hofverwalter, 


mit Rechnungsw. vertr. u. gut em 
findet mit 400 Mk. Gebalt bei vet 
Station (excl. Wäſche) Stellung beim 
om. Zuzella bei Krappitz. Bewer⸗ 
bungen ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. Kenntn. d. poln. Sprache u. 
baldiger Antritt erwünſcht. (6611 


1 Portier, 


der längere Zeit in einer größeren 
Heilanſtalt als Portier fungirt bat, 
ucht zum ſofortigen Antritt Stellung. 
Offerten unter P. P. 83 Briefk. d. 
Breslauer Zeitung. [4541] 


Dung. e. 
in Haushälter, underbeiratbet, 
29 Jahre alt, der das Packen 

gut verſteht, auch mit guten Zeug⸗ 

niſſen verſeben ift, ſucht Stellung in 
einem beliebigen Geſchäft. Offerten 
unter E. R. 82 Briefk. d. Bresl. Zig. 


i M eur - 
Saar ſuche . 25 — een 


5 rtigen 
Antritt „ [4550] 
einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Beuthen OS. L. Friedländer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zimmerſtraße Nr. 3 


iſt für bald oder ſpäter die 3. Etage, 
eine comfortable Wohnung von 7 
Zimmern, zu verm. Näb. 2 Etage. 


Granpenſtr. 10, II., ſind mehrere 
8 ee 2 Les möbl., 3. 

omptoir geeignet, ſofort zu berm- 
Näberes daßelbſt. l [4536] 


Ohlauerſtraße Nr. 52 


iſt eine Wohnung im 3. Stock zu 
vermiethen. * [4485] 


Kupferſchmiedeſchene 7 find die 
gegenwärtig noch von der Meubles⸗ 
Halle der vereinigten Innungs⸗Tiſchler⸗ 
meiſter inneba 4 Socalitäten, bes 
tebend aus 1. 2. Etage, gan 
Nebenb heilt, 2 Laden und Rome 
per Juli 1881 zu vermieten. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmſtraße 24 
bei Kleemann. 4534 


biſche Witterungs berichte vom 4. November. 


on der deutſchen 
„Beobachtungszeit 11 


Wi 


If zu Hamburg. 


en 7 bis 8 Uhr 2 70% 


ud. Wetter. Bemerkungen. 


Dull 7 685 wolkig. 
Alan 5 1 E 
riſtianſund OSO nee. 
770 1 | SSW 4 Dunſt. 
Stockholm 758 2 SW 4 del f 
ande 7444 —9 INA Schnee. 
ers 754 1 | SW 4 Schnee at. 
Moskau 769 | —9 SSW 2 ſbalb be 8 
; iter- eegang leicht. 
a EB TE a = end 
er 272 1 8 1 Janes. | 
Seit 771 1 S2 a erden eie g 
Sonden. 773 —2 88 1 551 deckt. aue, Abet. 
win 7721 —4 1 . . 
773 —3 SSB 5 
. e 70 3 8 bededt. Nachm. Reg. u. Rsch. 
pie 770 —4 2 wolkenlos. 
erlebe 764 1 a : . — 
Wiesbaden 767 9s Im lie 
762 - NO 2 rs ed . 
Leipzig 770 wer N 3 e Reif. 
Berlin 771 2 wolkenlos. 
767 85 2 ſbedeckt. 
Breslau 71 SD 3 wolkig. 
Nee r — | — | — | 
Trieft 7621 7|DND 5 Regen. 
5 5 der Witterung. 
5 ohen Luftdrucks mi : terem Wetter erſtreckt 
e Neude Inſeln oſtwärtz ne orspcutfland nach An, 8 


land, außer im Südweſten, fanden ziemlich ſtarke Nachtfröſte ſtatt. An der 


Abend 
Friedrich) in Breslau. 


Nordlicht beobachtet. 


